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Loucheue und Orianö bei
Hernot.

Paris , 31 / März . Die Blätter '
berichten ,

über neue Einzelheiten ans der Unterredung ,
die Lau ch e u r , B r i a n d und Paul P v n-
eour im Aufträge der Kammerkommission
für auswärtige Angelegenheiten gestern vor¬
mittag . mit Herriot über die Fr a g e
des deutschen S i ch e r u n g s a n g. c «
bots hatten .

'

Herriot verlas wichtige Stellen aus
dem deutschen Memorandum , das, wie „Ma¬
tin " zu melden in der Läge ist , der ^ .franzö¬
sischen ' Regierung am 21 . Februar überreicht
wurde. Stresemann schlägt laut dieses
Memorandums -
, die Unterzeichnung eines sränzösisch-

englisch-italienischcn Paktes vor ,
das die Garantierung de r U n v e r -
letzbarke .it des nach '&ent Versailler Ver¬
trage entmilitarisierten Rheinlandge -
b i .e t e s zum Gegenstand hätte . • Im Laufe
der Ende Februar fortgesetzten Verhandlun -
gen kam man überein , auch Belgien Pls
vertragschließenden Teil zu dem fPakt

' zuzu-
last'en. ^Die französische Regierung hat dem
..Matin " zufolge dem Wunsche nach . Beteili¬
gung der Niederlande an dem Pakte . Aus¬
druck verliehen. Wie weit diese ' Anregung

^befolgt wurde . . ist aus dem Bericht nicht er¬
sichtlich. Zwei Punkte des Memorandums
fesseln , öie ' Aufmerksamkeit der französischen
Regierung :

1. die Tatsache , daß Deutschland sich
Bewegungßfteitztit für dt« RepMkrung
feiner Ostgrenzen Vorbehalt und 2. eine
Argumentierung ans die Absicht einer
Angliederung Oesterreichs an Teutsch -

. land . ' ' - --

Die französische Antwort wird zurzeit noch ,
von sden zuständigen Stellen geprüft . Im
übrigen gab der Ministerpräsident -die schon
bekannte Erklärung ab . daß die ' französische
Regierung mit Deutschland keinen Pakt vor ‘

dessen vorbehaltloser Aufnahme in deii Völ¬
kerbund ( !) abzüschließen gedenkt . : Großbri¬
tannien , will seine militärische Garantie mir
aus die Rheingrenzen beschränken ; . . -..

„Lrbertc" über die Bedeutung des Angebots.
Paris , 31 . März . lieber den .-von der

deutschen/ . Regierung angebotenen .
' Sicher-

heitspakt verbreitet sich die „L i b e r t c " . und
führt u. a . folgendes aus :

„Man könne -sagen, daß Deutschland , trotz
einiger Proteste , die vielleicht der Form
halber , stattaeiimdeu bätten . die Politik Lu- ,
tber's und Stresemanns verstanden habe .

' Tie
Deutschen hätten verstanden, daß her

'Pakt
für Deutschland , das Mittel für sein politi¬
sches Wiedererstarken bedeute und daß . mau
damit -beginnen ' müsse , die Drohungen . und
die Wachsamkeit der Nachbarn im Westen ' zu
vermindern , um die Rechnung mit dem Nach-
bar im . Osten regeln zu können . Deutschland
wisse wohl," däß 'es durch die Minister , nicht
vertaten - werde , die vorübergehend .aus ' El¬
saß -Lothringen verzichteten .

tzerxiot scheint nachgeben zu wollen .
Paris , 31 . März . . Zu der Aussprache,/die

Br,i aind . .L o u ch e u r und Boncourt
gsstern^ vörrpittag im Auftrag der Kaimner-
kommiffron . für.

' auswärtige Angelegenheiten
mit Herriot -hätten , erfährt dex Vertreter der
Telegraphen -Uuion von französischer Seite
noch folgende . Einzelheiten :

'
. ,.

'
. Herriot teilte mit . daß der E n twnrf

der Antwort aus die deutschen
Vorschläge von Laroche und Bergery
f .ertig ge -st .ellt sei. Herriot werde,nach¬
drücklich auf die Unantastbarkeit der jetzigen
Grenze Hinweisen . Frankreich verlangt au¬
ßerdem , vor. dem Abschluß, -des Vertrags die
Verständigung in der Abrüstungsfrage . Fer¬
ner teilte Herriot aus Befragen der Abord¬
nung mit , daß das interalliierte ' Militär¬
komitee in Versailles seit Sonntag jm Besitz
des Fragebogens der Botschafterkonferenz sei .
Am Schluß seiner Ausführungen sagte
Herriot :

Wir sind in eiueu eutscheidenden Wende¬
punkt der Geschichte eiugetreteu. Tie
einzige Frage ist, ob Deutschland cs

ehrlich meint. ( !)
Es . unterliegt keinem .Zweifel. -daß die deut¬
sch - Regierung a a g i tt blickli ch k e i n e

Auflehnung g e g e n d e n Versail¬
ler Vertrag plant . Deutschland ist auf
dem Wege der W ie d-e r genesun g und
will sich erst völlig wieder erholen. - Mit
Sorge erfüllt uns nur die Zukunft . Darum
halten wir die A u f n a h m e D e n t s ch -
l a n d s i n d e n V ö l k e r b u nd für un¬
erläßlich .
Keine gemeinsame Antwort Englands und

Frankreichs.
Paris , 31 . März . „Paris -Midi " zufolge

lwt zwischen der französischen und englischen
Regierung über den Inhalt der Antwort ,
die auf die d e u t s ch e n ' V o rs chl ä g e
gegeben werden soll , eine Einigung , stattge-
fnnden. Es werden von beiden Regierungen
getrennte Antworten übergeben werden.

Cine Enifthei -ung in Preußen.
Die Beratung -es interfraktionellen

Ausschusses .
Berlin , 81 . März . Der interfraktionelle

-Ausschuß des preußischen Landtages hielt vor
der Plenarsitzung eine längere Beratung über
die Stellungnahme der ' einzelnen Fraktionen
zur Kandidatur des Ministerpräsidenten ab .
Das Zent r n m war in seiner Fraktions¬
sitzung schlüssig geworden , nicht, ,

für
. Braun zu stimmen. Es schlug dafür vor,
Dr . H ö p k e r ° A s ch o f f . den Finanzmini¬
ster im Geschäftsministerium, zur Wahl zu
stellen . Aus diese Kandidatur einigten sich
dann . sämtliche Fraktionen der Weimarer
Koalition . Die Demokraten hatten ihre Zu.
stimmung unter der Vorbedingung gegeben ,

. daß der Vorschlag von den beiden anderen
Fraktionen der Weimarer Koalition ausgehe
und daß diese geschlossen für die Kandidatur
Dr . Höpker -Aschöff . stimmen würden .

' Man
war sich darüber einig , daß , wenn die Bil¬
dung

' einer größeren : Koalition ' mißlinge , dex .
neue Ministerpräsident sich energisch für die
bisherige Koalition einsetzen werde und dann
auch uLtigenialls nicht vor der Landtagsauf ,
lösung zurückschrecken werde .

Die Wahl.
Berlin , 31 . März . Um 6 Uhr 10 verkün¬

dete .Landtagspräsident Bartels das Ergeb¬
nis des ersten Mahlganges für die Minister»
präsidentenwahb Es wurden abgegeben 436
Stimmen : unbeschrieben waren 6 Stimm -
zettel. Die absolute Mehrheit beträgt 216
Stimmen . Es haben erhalten : Dr . Höp °
k e r ° A s ch o s f ( Dem .) ,

211 Stimmen . Dr .
Peters (Rechtsparteien) 176 Stimmen ,
Pieck (Komm.) 43 Stimmen . Es muß also
Stichwahl zwischen Tr . Höpk

'er -Aschoff und
Dr . Peters stattsinden.

Das Ergebnis .
Berlin , 31. Marz . Kurz vor 7 Uhr

teilte Präsident Bartels das Ergebnis des
zweiten Mahlganges mit . Es wurden 435
Stimmzettel irnbesck' rieben waren
2 Stimmzettel , ungültig 43. Es haben er¬
halten Tr . Höpker -Aschoss 213 . Tr . Peters
( Rechtsparteien) 177 Stimmen . Dr . Höp -
k e r - A s ch o f i ist also znm pr -müischcn
Ministerpräsidenten gewählt .

4c

Hierzu drahtet unsere Berliner Redaktion :
J . H . Berlin , 31 . März .

Bis heute Nachmittag lag von den übri -
gen Parteien lediglich eine Aeußerung der
Sozialdemokratie zur Kandida -
t u r Marx vor ^ Ter Parteivorstand der
Sozialdemokraten , der heute tagte , hat be¬
schlossen , seinen Wählern bezw. dem Partei -
ausschuß . der in dieser Woche zusammentre-
ten wird , die Unterstützung der
Kandidatur Marx zu empfehlen .
Bon sozialdemokratischer Seite war heute der
Wunsch geäußert worden, bei der heutigen
Wahl des preußischen Ministerpräsidenten er¬
neut den früheren Ministerpräsidenten als
Kandidaten des Zentrums , der Demokraten
und der Sozialdemokraten anszustellen, um
damit den sozialdemokratischen Wählern die
Z ii st i m m u n g zur Kandidatur Marx zu
erleichtern . Man war auch in den genann¬
ten Parteien in der interfraktionellen Be¬
sprechung im . preußischen Landtag bereits ,
dahin übereingekommen. Braun in der
heutigen Sitzung des Landtags erneut zum
Ministerpräsidenten zu wählen. .Kurz vor 8 "
Ubr , dem Beginn der S ' kiiim des preußi¬
schen Landtags , wurde jedoch bekannt, baß sich
im Z e ii i r u in ; Bedenken gegen eine er - '

neute Wahl Brauns geltend gemacht hatten.
Die Mehrheit der sozialdemokratischen Ver¬
treter in dem interfraktionellen Ausschuß er¬
kannte diese Bedenken auch au . Man einigt-
sich deshalb auf den Demokraten Höpker -
A s ch off , der dann auch von den Parteien
des Zentrums , der Demokraten
und Sozialdemokraten tatsächlich
zum preußischen Ministerpräsidenten g e «
wählt wurde.

Es ist möglich , daß dieser Ausgang der
Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
auch auf die Frage der gemeinsamen Kan¬
didatur Marx der drei Parteien nicht ohne
Einfluß bleiben wird . Von ' der sozialdemo¬
kratischen Minderheit in . der interfraktionel¬
len Besprechung wurde nämlich geltend ge¬
macht, daß nunmehr die sozialdemokratischen
Wähler einer S a m m e l k a n d i d a t u r
Marx wohl nicht mehr - so leicht in ihrer
Gesamtheit zugänglich sein würde . Man
hofft aber trotzdem , daß die staatspolitische
Einsicht der Sozialdemokratie über diese
Schwierigkeiten hinwegkommen wird . Es
bestehen auch ,noch einige Schwierigkeiten
hiergegen, die

' im demokratischen
Lager liegen. Eine kleine . Kligue um den
demokratischen Abgeordneten ' F i s ch b e ck
soll sich mit dem Gedanken tragen , erneut
eine bürgerliche Einheitskandr -
datur Geßler vorzuschlagen . Bei der
Ratlosigkeit , die heute nach der völli¬
gen Niederlage der Jarrespar --
teien . im Löbellausschnß zutage trat , der
zu keinem Ergebnis kommen konnte , ist es
sehr leicht möglich , daß der Löbellausschnß ,
der selbst in volle Verwirrung geraten ist,
diesen Rettungsring , der ihm von der klei¬
nen demokratischen Kliqne W geworfen wird ,
aufsangen wird . ES heißt sogar heute
Abend-, : daß Herr Stresemann , der
selbst als eifrigster Verfechter der Kandida¬
tur Jarres bisher genannt wurde , alles
daran setzt, um jetzt Jarres für den
2-, W a h l g a n g .auszuschalten ! Trotz
aller dieser , von verschiedenen Seiten ver¬
suchten Quertreibereien , rechnet man jedoch
im Lager der Verfassungsparteien nach wie
vor damit , daß die Einheitskandida -
tur Marx zu stände kommen wird .

Zur Reichspräfiöentenwahl.
Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis.

Berlin , 31 . März . Nachdem nunmehr
beim Reichswahlleiter die Ziffern aus den
noch fehlenden kleineren Bezirken eingelau¬
fen sind, stellt sich das vorläufige amtliche
Gesamtergebnis der Reichsprästdentenwah!
wie folgt :

Abgegebene gültige Stimmen : 26 856 002.
Davon : Braun 7 798 346

Held 1 M6 790
Hellpach 1 567 197
Jarres 10 408 365
Ludendorff 284 975
R 'tarx 3 884 877
Thälmann 1 871 . 207
Zeriplittert 34 245 Stimmen .

Darnach ist die Feststellung in unserer
gestrigen Nummer . zu korrigieren . Die
Weimarer Koalition hat also die absolure
Mehrheit , die 13 428 002 beträgt , nicht er¬
reicht, ist vielmehr um 177 582 Stimmen
hinter ihr zurückgeblieben . Ter Jarresblock
ist freilich um 3 019 637 Stimmen von ihr
entfernt und hätte sie daher nur knapp er¬
reicht , wenn er sich die Stimmen Helds,
Ludendorffs und des Kommunisten Thäl¬
mann zuzählen könnte — ein Fall , der
jedoch ausgeschlossen ist. ' Daraus ergibt sich ,
daß nach dem jetzigen Wahlergebnis die
Weimarer Koalition die erste Anwartschaft
auf den endgültigen Sieg hat, wenn sie
eine günstige Sammelkandidatur ausstellt.

Marx Samme' kanöiöar öer
repub!rkanifthen Partien .
Berlin , 31. März . Der Reichspartei-

ausschuß des Zentrums beschloß, für den
zweiten Wahlgang der Reichspräsidcntcn-
wahl wiederum Wilhelm Marx aufzustcl-
len. Es wurde ein Ausschuß eingescbt , der
die nötigen Vorarbeiten leisten soll. — Wie
die Telegraphen -Union aus Kreisen der
Weimarer Koalition erfährt , soll diese 51an-
didatur als eine S a m m e l k a u d i d a t s r
der republikanischen Parteien

. gelte » . Tie Vereinbarungen dieser Parteien
.haben auch dazu geführt , daß Marx für de»
preußischen Ministerpräsidentenposten nicht
« ehr kasslörert » sonder» daß tm ieiae Stelle
der Sozialdemokrat Bronn getreten ist.

Mit besonderer Spannung wurde wohl der
Ausfall der Reichspräsidentenwahl in Bayern
erwartet . Boten . sich doch nicht weniger als

' drei bemerkenswerte Vergleichspunkte ^dar !
Zum ersten : Welchen Erfolg würde , die Kan¬
didatur Held innerhalb und außerhalb
Bayerns habAi ? Znm anderen : Wird , das
Zentrum sein Einbruchsgebiet in Bayern er¬
weitert haben? Und schließlich drittens : -In
welchem .Umfange werden sich die gewaltigen
Werbeunkosten , die der Reichsblock für die
Popularisierung der Kandidatur Jarres in
Bayern aufgewandt hat, bezahlt machen?
Weniger wichtig ist eine andere Frage, - die
nach dem Erfolge bezw. Mißerfolge der Kan¬
didatur Luden-dorff, die sich ja hauptsächlich

'auf Bayern stützte.
Vorausgeschickt - sei : die Wahlbeteiligung

ivqr in . ganz Bayern sehr mäßig und -§ing
im'

Durchschnitt wohl kaum über 65 Prozent
der Wahlberechtigten hinaus . Immerhin ist
diese Ziffer für . Bayern nicht gerade ungün¬
stig zu ' nennen , denn Schwarzseher hätten
angesichts der Tatsache , daß das bayerische
Volk den Vorgängen au der Spitze der deut¬
schen Republik geringeres Interesse ent¬
gegenbringt als die Bevölkerung anderer
deutscher Länder , mit einer noch viel größe¬
ren Wählflauheit gerechnet . Ausfallend, gut
war sogar die Wahlbeteiligung - in München
mit fast 73 Prozent .

Nim zu unseren besonderen Fragen und
Beobachtungen! Die Kandidatnr des baye-.
rischen Ministerpräsidenten Tr . -Held hat die
Hoffnung , welche -die Bayerische Volkspartei
aus sie gesetzt , nur in bescheidenem Umfang
erftillt . In ganz Bayern konnte Dr . Held
866226 Stimmen auf sich vereinigen, bas
sind rund 250 (Ml oder 30 Prozent weniger,
als die Bayerische Volksparte? bei. der letzten
Reichstagswabl erzielt hat. Rechnet man da¬
zu , daß der Bayerische Bauern - und Mittel '''
stqndsbund fast überall , die . Parole für ' Held
ausgeaeben hatte , dann nimmt sich der Wahl ,
aussall für die Bayerische -Volkspartei , noch
ungünstiger aus . Es darf freilich nicht ver¬
kannt werdem daß die Aussichtslosigkeit der
Kandidatur Held viele Tausende von Mit¬
gliedern der Bayerischen Volkspartei von der
Wahlurne überhaupt zurückgehalten - hat ;

'
aber Verluste von 80 000 Stimmen in Ober-
bayern-'Schwaben und IM 0M Stimmen ! in
Franken geben doch zu denken ! Sie deuten
zum mindesten auf eine staxks

'
Jnteresselosig.

keit dieser Wählevschicht hin. Außerhalb
Baverns erhielt der bayerische Minister -
Präsident rund 145 0M Stimmen (nach den
bis ietzt vorliegenden Ergebnissen) . Das ist
erheblich weniger, als man erwartet hatte.
Tie Hälfte dieser Stimmen entfällt auf die
Deutsch -Hannoversche Partei : man kann nicht
umhin , auf Grund dieser .Zahl festzustellen ,
daß die Deutsch-Hannoversche Partei einiger¬
maßen versagt hat. Die . andere Hälfte dürste
in der Hauptsache aus dem Zeutrumslager
stammen: einen empfindlichen . Abbruch tut
sie der Zentrumspartei nicht, zumal Marx
in Bayern über 87 000 Stimmen für . sich ge.
wann und damit einen guten zahlenmäßigen
Ausaleich schaffte. Allerdings darf bei der
Bewertung der außerbayerischen Stimmen ,
die für Held abgegeben wurden , nicht Über¬
lehen werden, daß es vielfach Qualitätsstim .
men sind und gewiß zum großen Teil aus
der katholischen Intelligenz kommen , die of¬
fenbar in dem einen oder anderen Punkt «
mit der föderalistischen Politik der Zen-
trumspartei unzufrieden ' sind . Und würde
diese Feststellung als . ein begründeter Anlaß
erscheinen , die abgebrochenen Einigunasver -
bandlungen zwischen den beiden verwandten
Parteien wieder auszunebmen und dabei
gleichzeitig die föderalistisckien Programm¬
punkte beider Parteien schärfer herauszu¬
stellen .

Zum gleichen Wunsche kommen wir , wenn
wir das bayerische Ergebnis der Zentrums -
iändidatur Marx unvoreingenvmmeu be¬
urteilen ^ Wir wissen nicht , ob das Zen¬
trum mit seinem Erfolg in Bayern zufrie¬
den ist ; aus alle Fälle ist er beachtlich. Doch
wollen wir aus genauer Kenntnis der Zu¬
sammenhänge heraus ■ nicht verschweigen ,
daß wohl die Hälfte der für Marx abge¬
gebenen bayerischen Stimmen der Person
des Kandidaten galten , der namentlich
innerhalb der gutausgebauten katholischen
Schulorganisation Bayerns große Ver¬
ehrung genießt.

Mit seinem Erfolg in Bayern zufrieden
sein kann der Reichsdlock. Trotz tet erheb¬
lich geringeren Wahlbeteiligung vermvcW
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er für Dr . Jarres 6S0533 . Stimmen zu
sammeln, das -sind etwa 75 000 mehr, als
die hinter dem Reichsblock stehenden Par¬
teien bei der. letzten Wahl aufgebracht haben.
Diese , Zunahme verteilt sich mit 23 000
Stimmen auf Oberbahern -Schwaben (die
wiederum fast ausschließlich aus München
kommen ) und 62 000 aus der Pfalz , wäh¬
lend Niederbayern -Oberpfalz und ' Franken
einett Rückgang von etwa 13000 Stimmen
zu verzeichnen haben. Die ungeheuere
Reklame, die allenthalben für Dr . Jarres
gemacht wurde , hat sich also einigermaßen
gelohnt. Aus diesem Ergebnis muß aber
noch die weitere Schlußfolgerung gezogen
werden. Laß die deutschen Föderalisten die
Hoffnungen , die sie aus Bayern fetzen , etwas
zurückschrauben dürfen. Mit Hilfe der gro¬
ßen Presse und der sogen, nationalen Ver¬
bände ist es der preußischen Schwerindustrie
gelungen , die politische Denkweise eines
großen . Teiles des bayerischen Volkes in
großpreußischem Sinne zu beeinflusse : nicht
einmal der Bayerische Heimat - und Königs¬
bund hat es gewagt, offen und frei für Held
einzutreten .

Einen kläglichen Zusammenbruch haben
die Völkischen mit der . Kandidatur Luden¬
do r f f erlitten . Von den 130 000 Stim¬
men der letzten Wahl haben sie 78 768 , also
die knappe Hälfte gerettet . Gehalten hat
sich nur Oberbayern : in Franken , der ehe¬
maligen zweiten Hochburg Ludendorffs ,
blieb dagegen nur noch ein Drittel übrig .
Dieses Wahlergebnis enthebt Bayern und
das übrige Deutschland der Sorge um eine
neue Bedrohung der Staatssicherheit durch
die Hitlerpartei .

Erhebliche Einbuße haben auch die So¬
zialdemokraten erfahrem Von ihren
fast 700 000 Stimmen bei der letzten Wahl
haben sie über 100 000 verloren : mit 592 561
Stimmen sind sie fetzt an die dritte Stelle
der bayerischen Parteien gerückt. — Kata¬
strophal ist die Niederlage der K o m m u -
n i st e n. die von 169 000 Stimmen auf
.79 836 zusammengeschmolzen sind : Zu dieser
Niederlage hat Oberbayern das Meiste bet¬
getragen . — Damit sind die Kommunisten
hinter die Demokraten zurückgedrängt
würden , die von 124 000 Stimmen immer¬
hin 91386 übrig behalten haben.

Soweit das Bild , das der Wahlausfall
in Bayern am Tage nach der Wahl darbietet.
Welche Schlüsse die bayerische Wählerschaft
bezw. die Führung der bayerischen Parteien
für den zweiten Wahlgang daraus ziehen
wird , ist heute noch ganz ungewiß.

Großes Unglück bei e'ner
Reichswehrübung.
Einsturz einer Srücke.

Detmold , 31. März . Fm Verlauf einer
großen FelddienstubuNg der Reichswehr an
der

'
Oberweser zwischen Veltheim und der

Stadt Hausberge ereignete sich heute vor¬
mittag eiu schweres Massenunglück .
Eine von Pionieren über die Weser gebaute
Brücke stürzte gerade in dem Augcnblrck ein,
als sie von großen Truppenverbänden passiert
wurde. Die Soldaten , die in voller

^ feld¬
marschmäßiger Ausrüstung waren, stürzten
ins Wasier.
Amtlicher Bericht - es Neichswehr-

ministeriumS.
Berlin , 31. März , Amtlich wird vom

‘ Reichswehrministerium über das Unglück,
bei welchem bis zu 100 Tote sein sollen, fol¬
gendes gemeldet:

Bei einer Ltandortubung am 31. März in
der Gegend , von Minden , an der vier Batail -
lorte . eine . Artillerieabteilung , Teile

_
der

Fabrabteilung 6 und der Kraftfahrabteilung
6, sowie das Pionierbataillon 6 teilnahmen ,
ist beim Ueberaang über die Weser eine an¬
scheinend überlastete Fähre gesunken .
Ein Offizier und einige Leute
Ler Kraftfahrabteilung 6 wer¬
ben vermißt . Alle Maßregeln zur Rst -
tung der . Verunglückten sind getroffen.
Reichswasserschutz und Strontbauverwaltung
sind . hinzugezogen.

*
Bisher elf Tote.

Hannover , 31. März . Ter am Ort des
Unglücks aus der Wefer anwesende Bericht¬
erstatter der Telegraphen -Union erfährt , daß
Leim Zusammenbruch der Fähre auf dem
Fluß 160 Mann der 14. und 16 . Kompagnie
des Ausbildungsbataillons vom Regiment 18
aus Detmold ins Walser gestürzt
sind . Eine Anzahl von Soldaten wird v "r-
mißt . Als tot- sind vier Mann von der 14.
und sieben Mann von der 16 . Kompa-mie ,
darunter ein Offizier . einwandfrei festgestellt .
'Der Offizier isi der Leutnant Rö ' ch von der
Kraftsahrabteilung 6.

*
Wie der Telegraphen -Union von dem In¬

fanterieregiment 6 in Hannover mitgeteilt
wird , wurden nach dem Unglück auf der We-
fer bis 2 Uhr nachmittags 1 Offizier
und62Mannvermißt . Es muß an¬
genommen werden, daß diese 63 Reichswehr-
foldaten ertrunken sind.

Preußens Beileid.
Berlin , 31 . März . Der preußische Mini¬

sterpräsident M a r t hat an den Reichswehr-

er
Berk «, 31 . März .

Präjrdeut Loe . be eröffnet die Sitzung um
3.20 Uhr ' mit der Mitteilung vom Ableben des
Abg . Horn (Soz .) und hebt hervor , daß der
Verstorbene aus dem Memellande stammte , das
durch den unglücklichen Ausgang des Krieges
vom Reiche losgeriffen ist. Neu eingetreten in
das Haus ist der Mg . B ü l o w - Stettin (Soz .).

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste

Beratung des Gesetzentwurfs über Aenderungen
in der Unfallversicherung .

Staatssekretär Gerb , leitet die Verhand¬
lungen ein . Es handele sich ui der Hauptsache
um einen Ausbau der Leistungen . Besonders ' die
Sachleistungen werden in den Vordergrund ge¬
stellt . Der Unfallschutz wird verstärkt, di« Be¬
rufsfürsorge ausgedehnt , die Wiederverwendung
Verletzter in die Wege geleitet ; auch vorbeugende
Maßnahmen werden getroffen . Der Entwurf
beseitigt das Zulagewesen und stellt die alten
Renten auf Reichsmark um . Unberührt läßt der
Entwurf den bisherigen Umfang der Versiche¬
rung ; es wird zwar das Bedürfnis nach Er¬
weiterung der Unfallversicherung anerkannt . Die
Vorlegung des Entwurfes sollte aber nicht ver¬
zögert werden . Ohne Schaffung neuartiger Ver¬
sicherungsträger würden sich zahlreiche Betriebe ,
besonders handwerksmäßige , nicht einbeziehen
lassen . Der Entwurf zieht es daher vor. von
allen Vorschlägen auf Ausdehnung der Unfall¬
versicherung abzusehen und überlaßt es einem
besonderen Entwurf , der dem Reichstag bald zu¬
gehen soll, diese Frage zur Entscheidung zu
bringen . Die Vorarbeiten sind im Gange und
werden sobald wie möglich, abgeschlossen.

Wg . Janschek (Soz ) will den Arbeitern
den vollen Schaden durch die Rente ersetzt wissen.
Der Entwurf bietet zwar einige Verbesserungen ,
diese sollten ober erkauft werd . n dadurch, daß
die Unfallschäden bis . 20 Prozent überhaupt nicht
entschädigt werden sollen. Das sei nicht Ausbau ,
sondern Abbau . Die Hauptsache sei die Vorbeu¬
gung gegen Unfälle . Dte Unfallfürsorge müsse
zu einem festen Bestandteil der Unfallversiche¬
rung gemacht werden . Durch den vorliegenden
Entwurf erspart die Wirtschaft jährlich 31 Mil¬
lionen .

Abg . Andre (Ztr .) bedauert die wenig zu-
stimmeude Haltung des Vorredners . Durch die
öffentlich - rechtliche Unfallversicherung sei doch ein
erheblicher Fortschritt erzielt worden. Die bis -
heb bestehenden schematischen Bestimmungen des
Gesetzes müssen verbessert werüen. Der Redner
wünscht die Einbeziehung der sogenannten ver¬
sicherungsfreien Berufe in die Unfallversicherung .
Ein großer Fortschritt der Vorlage sei die Auf¬
nahme der Berufsfürsorge in,das Gesetz. Grund -
motch der Unfallversicherung müsse sein , Unfälle
zu vermeiden und doch vorkommende soweit wie
möglich wieder gutzumachen

' Die kleineren
Renten müßten in chrcm früheren Umfange . .wie¬
der hergestellt ' werden . - Im allAweinen ist die
Vorlage eine güte Grundlage für - weiters -Ver¬
handlungen . .

Abg . Dr Moldenhauer (D . Bpi .) be¬
zeichnt den Entwurf als ein Zeichen des ernsten
Strcbens des Reichsarbestsministerrums , den
schwierigen Verhältnissen der Wirtschaft Rech¬
nung zu tragen und die der Unfallversicherung

Reichstag .
aus der Inflationszeit anhaftenden Mängel zu
beseitigen . Die Berufsfürsorge dürfe nicht auf
die '

Schwerverletzten beschränkt werden. Der
Ausschuß müsse rasche ' und gute Arbeit leisten ,

Abg. R a e d e 1 (Komm .) lehnt die Vorlage
als völlig unzureichend ab. Der Entwurf trage
einen direkt reaktionären Charakter. Die Ren¬
ten mühten sich automatisch erhöhen mit den Ar¬
beitsbedingungen und Erwerbsverhä tnissen .
Redner richtet Angriffe gegen die Unternehmer
und fordert Kontrolle der Betriebe durch dre Ar¬
beiterschaft, um wirksame Schutzmaßnahmen zu
schaffen.

Abg. Ziegler (D -) begrüßt besonders die
neuen Vorschriften zur Unfallverhütung . Das
Dortmunder Grubenunglück habe gezeigt , daß alle
die schönen Unfallverhutungsvorschriften unter
Umständen nicht genügen . Der Wegfall der sog.
kleinen Renten sei nutzt tragbar . Sie müßten
vor- allem aufgewertet werden . Bedenklich sei
auch die Differenzierung des Jahresarbeitsver¬
dienstes .

Die Vorlage geht an den sozialpolitischen Aus¬
schuß .

In allen drei Lesungen wird ein von den
Wgg . Dr . Becker-Hessen (D . Vp .) und Dr . Le»
jeune -Jung (Dnatl . ) eingebrachter Gesetzentwurf ,
wonach die Vorschriften des Kapitalfluchtgesetzes
und des Weinsteuergesetzes bis zur Neuregelung
im Wege der ordentlichen Gesetzgebung , spätestens
bis 80 . Juni , in Kraft bleiben , angenommen .

Anträge aller Parteien , die Beseitigung der
Not der stellenlosen Junglehrer und Junglehre¬
rinnen betreffend , werden ohne Aussprache dem
Bildungsausschuß überwiesen .

In zweiter und dritter Beratung angenommen
wird das Handelsabkommen mft Guatemala .

Der Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes
über die Erstattung von Rechtsanwaltsgebühren
in Armensachen wird zur nochmaligen Beratung
an den Rechtsausschuß zurückverweisen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend den Lehrgang der Grundschule .
Das Haus wiederholt zunächst die Abstimmung
über den sozialdemokratischen Antrag auf Zurück¬
verweisung an den Ausschuß , bei der bekanntlich
in der letzten Sitzung Beschlußunfähigkeit bervor -
gerufen wurde . Der Antrag wird abgelehnt .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch ,
2 Uhr nachmittags .

Tagesordnung : Grundschulgesetz, Lickstspiel »
gesetz , kleine Vorlagen .

Schluß 6 Uhr 10 Min .
*

Sozialdemokratischer Antrag im Aufwer¬
tungsausschuß.

Berlin , 31 . März . Fm Aufwertungsausschutz
des Reichstapes beantragten dis Sozialdemo¬
kraten, daß sich der Ausschuß zunächst mit der
Besteuerung der Jnflationsgewmne beschäftigen
soll. Der Antragsteller legte eine Entschließung
vor , ttadj -.bei ' juc BkfchchffuugävomM ttsln für bie
Aufwertung der öffentlichen Anke hen eiu . Gefetz-
entwurf . üoraelegt , werden , soll . der alle Vermö¬
gen , die 'in der (Kriegs - oder - Nachkriegszeit neu
entstanden sind, einen Zuwachs erfahren . oder sich
nicht unwesentlich verändert haben, einer Sonder¬
besteuerung unterwerfen - soll. Der Ausschuß be¬
schloß , die Abstimmung über die Entschließung
bs zum Freitag zu vertagen .

minister folgendes. Telegramm gesandt: .Das
furchtbare Unglück bei den Detmolder Trup¬
penübungen , das eine so große Anzahl
blühender junger Menschenleben gekostet
hat , wird im ganzem Lande Erschütterung
und Trauer Hervorrufen. Im Namen des
Preußischen Staatsministeriums versichere
ich Sie , Herr Reichswehrminister, der auf¬
richtigen Teilnahme an diesem Schick¬
salsschlage , der unsere -Reichswehr betroffen
hat . (

Die Bergung der Opfer . •
Detmold, 31 . März . (Funkmeldung .) Wie

die T . -U . erfährt , sind bisher 4 Leichen ge¬
borgen worden. Leutnant Reich von der
Kraftfahrabteilung in Münster ist noch nicht
gefunden worden. Der Divisionskommandeur
Exzellenz Freiherr von Leöebour befindet sich
an der Unglücksstelle .

" Der Standortsälteste
von Münster in Westfalen leitet persönlich
die Bergung der Opfer und die Untersuchung
des Unfalls . Die Vernehmung der Augen¬
zeugen hat noch kein völlig klares Bild er-
aeben. Die Bergungsarbeiten waren bis 6
Uhr abends noch nicht beendet .

Saöen.
„Die Fenster auf ! '"

Unter dieser Ueberschrist berichtet »Die
deutsch - evangelische Korrespon -
Lenz " Nr . 7 über die bedauerlichen Vor¬
gänge in Berlin , die bekanntlich zum Ein¬
greifen des Staatsanwaltes geführt haben.
In die ' em Bericht ist von „parlamentarischen
Geschäftspolitikern" die Rede : dann wird
speziell das Zentrum angehauen und ge¬
sagt . „es gereiche dem Zentrum zum schwer -
sten Vorwfurf , daß es als die Vertretung der
christlichen Gesinnung es zu solchen Zustan-
den im Vaterland und in seiner Mitte kom¬
men ließ "

. Jetzt mif einmal wird unsere
Partei als „Vertretung der christlichen Ge¬
sinnung" anerkannt , aber nur damit sie umIo
ungenierter gescholten und angeariffen wer¬
den kann. Die Angeklagten, welche am letz,
ten Samstag in .Karlsruhe verurteilt wur¬
den . waren keine Zentrumsleute . Es ist uns
aber nicht im Traum einaeiallen . weil Lo¬
genbrüder dort saßen die Loge selbst, oder
weil ein deutschnationaler Abgeordneter - mit
verurteilt wurde , diese Partei als „Vertre¬
tung der christlichen Gesinnung " dafür haft¬

bar zu machen. Man hätte von der deutsch-
evangelischen Korrespondenz" erwarten dür -
fen , daß sie mit ihrer Anrempelung zum
mindesten gewartet hätte, bis ein Richter¬
spruch vorliegt . Das hätte nach unserer Mei¬
nung . einer wirklichen „christlichen Gesin¬
nung " schon eher entsprochen .

Weiterhin wird dem Zentrum zum Vor¬
wurf gemacht . eß habe nicht „mit dehr
gebotenen Raschheit den .Schnitt zwi¬
schen sich und den Schwerbsschuldigten aus
seinen Kreisen gezogen " . Wir müssen dielen '

Anwurf als absolut unbegründet mit aller
Entrüstung zurückweisen . Wiederum können
wir darauf Hinweisen , daß der -deutschnatio¬
nale Abg . Mager (eit mancher Woche bereits
zu ' den Angeklagten gehörte : man wußte,
wessen er schuldig bezeichnet wurde : auch seine
Partei und Fraktion wußte ' es : allein nie-,
man hat es beanstandet, daß der Anaeschul -
digte den ' Landtagssitzungen anwohnte wie
wenn nichts vorlägeI Wir haben da gar
nichts aemerkt „von der gebotenen Raschheit ,
den Schnitt zu machen"

. Die anderen Frak¬
tionen und ihre Preise blieben ruhig und
haben alles der zuständigen Fraktion und
Parteileitung überlassen und das doch wohl
nicht , ohne wohlbegründete Ueberlegung. Die
„deutsch-evangelische Korrespondenz" wird so¬
nach klug daran tun . wenn sie künftig etwas
vorsichtiger ist, wenn sie sich wieder daran
macht , das Amt eines Sittenrichters über .
das Zentrum sich anzumaßen.

Nun hat das genannte Organ es noch sur
anaezeigt gehalten, bei der Gelegenheit auch
dem toten Erzberger wieder einige Steins
aufs Grab zu werfen, freilich nur zu dem
Zweck , damit dem Zentrum abermals eines
zu versetzen . Es schreibt nämlich: „Das Zen¬
trum ' et schon einmal nur durch den tragi -
üfien Tod einer seiner Größen vor schwerer
Blossiellung bewahrt geblieben. -, . . . Wäre ,
der Fall Erzberger nicht immer und immer
wieder vertuscht worden, so wäre die Blase
^chon trüber zum Platzen gekommen ." Ge¬
rade umgekehrt liegt der Fall . Wenn man
etwas Faßbares - gegen Erzberger gehabt
bätte dann bätte man ihn auch gefaßt : an
Auklä -' ern , Aktendieben und anderen guten
Freunden bat es ia nickt gefehlt. Hinterher
nach , seinem Tod bat sick bekanntlick die Un¬
schuld Erzberaers guck für wiche herausge¬
stellt , die vorher nicht zu überzeugen waren , i

- Es, ,gehört schon eine,förnlliche Gewissensver- .
Wirrung dazu , beute, -noch Steine , auf das '

Grab des Ermordeten zu werfen, die Wun¬
den im Herzen einer tief unglücklichen Frau

: mit ihren Kindern zu mißhandeln , aber kein
Wort des Tadels gegenüber der „Vertusche-
rei"

, mit . der die beiden Mordbuben und
i ihre Helfershelfer dem Gericht und der
Strafe immer wieder entzogen worden find :
kein Wort des Bedauerns -Gegenüber der ver¬
logenen Hetze , welche seinerzeit die Mord
atmofphäre erzeugte und sich so am Morde

( moralisch mitschuldig machte. " Wo blieb . und
bleibt da,,,die Vertretung - der christlichen .Ge¬
sinnung " ? Im H-

' nblick aus all das -möge die
- „Deutsch -evangelische , - Korrespondenz" nur
recht laut rufen : „Die Fenster auf und frische
Lust herein". Wir im Zentrum können aus
diesen Erfahrungen lernen , was uns blühte,
wenn "bestimmte Elemente im Deutschen
Reiche wieder Gewalt bekämen . Diese Er¬
fahrungen - mahnen und warnen . Man kann
nur wünschen , daß Mahnung und Warnung
überall verstanden werden. '

* ,
. Weil diese Herren vom Evarkgel . Bund
denn doch wieder so plump und ohne jede
Hemmung Schlüffe aus - noch nicht getätigten ,
ja noch , nicht einmal feststehenden Gerichts»
.verfahren - gezogen haben — natürlich - zu
Lasten des bei ihnen so verhaften Zentrums
— so fei hier ganz kurz darauf , hingewiefen,
was im Hagenfchießprozetz einem deutschna »
ltonalen Abgeordneten gesagt wurde . ^ lieber
den - deutichnationalen Abg. Mager äußerte
sich laut Bad. Presse Staatsanwalt Geißler :

Nun zu dem Angeklagten Mager ! Ich muß
hier etwas vorausschicken. Wir sind h er in Ba¬
den gewohnt , daß wir den gewählten . Vertretern

.des Volkes Hochachtungleutgegenbringen . Um so
. .unangenehmer ,st mir die -Ausgabe , die mir hier

gestellt ( ist, denn hier muß sch
"einem Mitglied des

Landtags zum Vorwurf machen,
'
daß er

'n cht nur,
seine Aügeordnetenpfllchten , in der gröblichsten
Weise verletzt hat, sondern ich muß ihm weiter
züm Vorwurf machen, daß ' er eine durchaus un¬
glaubwürdige Persönl chkeit ist.

' Die Anklage
legt , dem Altgeklagten zur Last, daß er sich - m
zwei Fällen einer Begünstigung des Honnef
schuldig gemacht hat . Daß er .Honrtef den Ber cht
geschickt .hat, steht für , mich zweifellos fest. Wie
kann e .n Fürst und ein Abgeordneter der Auf¬
fassung . sein , daß der Hauptgegensiand einer ver¬
traulichen - Behandlung nicht geheim ' , gehalten
werden soll, wenn de Verhandlung an sich ver¬
traulich sein soll ? Erschrocken bin ich, als ich in
den Akten des Untersuchungsrichters den Satz

,Honnefs gelesen habe :
'

„Dafür , daß m 'r Mager
>diesen Bericht gegeben hat, hat er von : mir ' nichts
bekommen .

" Mich hat ein gewisses
' Ekelgefühl

erfaßt und , ich habe mich gefragt : Ja , sind wir
denn in Deutschland schon so weit , daß eist. .Ab¬
geordneter sich dafür , daß er einem Aühenstehen «

ischwetter
'' Pegünsfftzstng -- s

'
zu - -verurteilen .

' ' Mi .nn
kömnti die GeschiDeden Briefen . ■ Jch '-be-
antrage die Verurteilung

' des ' Angeklagten Mager
-in beiden .Fällen im , Sinne der -erhobenen .

-An¬
klage. Diese be 'den '

Dinge .- werfen ein eigenes
Schlaglicht auf den Abgeordneten Mager . „Nach
meinem Dafürhalten ist eine Geldstrafe hier

'
.nicht

am Platze . . Mager hat das ' in . ihn,
'
gesetzte Ber °>

trauen . als Volksvertreter mißbraucht ' und hat sich
eines .-

'schweren Vergeh :ns schuldig gemacht. Ich
beantrage gegen Mager eine Gesängn,sstrafe -von

- mehreren Wochen. -

So Hot der Staatsanwalt geurteilt . Das Ge¬
richt hat sich dem nicht . aanz 'angeschlofsen . . Es
hat den Wgeordneten -Mager nur , wegen,Be -

. günstigunä verurteilt und , zwar zu,
' derim¬

merhin -nicht ..ganz - geringen Strafe von ' 500
Mark . In der UrteilsbegrüNLung . heißt es
in dieser Beziehung :

. Bei dem Angek'agten Mager ist für den Fall
der Beweis nicht erbracht , daß er Sem

. Honnef e nen Brief zugeschmuggelt habe. Da -
. gegen ist .im ersten Fall der Tatbestand einwand¬
frei .erwiesen . Es steht , unzweifelhäft fest, daß
(Mager "dem Honnef den Ber '

cht des Unter -
'
fuchungsausschusses des Landtages geschickt, ‘ hat .
Für Honnef war es wcht g, wenn er wußte . ,daß

„ man - nicht viel von ihm weiß, .denn er .konnte,seine
Verteidigung danach einrichten . Rach Ansicht des
Gerichts war der Ber '

cht ' zweifellos vertrau ! ch,
aber es ist nicht n a chg e wiest e n , daß Maaer
die Vertraulichkeit gekannt hat . Das ändert aber
an der Sachlage nrchtS . Es liegt Begünstigung
vor.

. . Beim Schlußwort .der Angeklagten hat
Herr - Mager ausgeführt -, der Hagenschieß -
skandal werde im Landtag „ein gewaltiges

-Echo" finden und dort werde die Anklagh.
erhoben gegen die verantwortlichen Minister,
vielleicht hatte Mager recht , wenn er . meinte,

. der Hügenschießprozeß
' werde im Landtag

noch verhandelt werden : ob aber der Herr
Abgeordnete Mager berufen sein ' wird , dabei
eine aktive Rolle zu spielen und . .den An-

st'läaer zu machen , will " uns angesichts der
'

Tatsachen ' mehr als zweifelhaft erscheinen .

D 'e deut/ch-po 'n !schen HanSelsverirags -
verhanSlungen .

, , Berlin, . 31. März . ,Jn den deütschipolni-
schen .Handelsvertagsverhandlungen ist, wie
die Telunion erfährt , von polnischer Seite
die Forderung gestellt worden , die am
15, Juli ablaufende Frist für die . Eintuhr

'der zollfreien oberschlesischen Kontingents
auf zwei Monate zu v e r l ä n g e r n , Na dis

' Vertragsverhandlungen in . der vorgesehenen
Zeit nicht ibren Abschluß gefunden - hätten .
Die Verhandlungen zwischen den . -D ' lega-

. ti.onen . ..nehmen inzw.ischeit ihren . Fortgang ,
jedrch ist ! die Frage .der prinzipiellen '

.Meist»
.hegünstigung bislter noch niHt zru: Sesfoaft»
Ttmii gelangt .

;
.

' -
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Die neue Aufwertung.
Bon parlamentarischer Seite wird uns

geschrieben :
Mit den jetzt der Oeffentlichkeit unter¬

breiteten Vorlagen der Reichsregierung
über die Aufwertung ist dieses , die ganze
Wirtschaft und Oeffentlichkeit immer wieder
in Atenr haltende Problem von einer neuen
Seite her aufgerollt. Pie Reichsregierung
hat zwei Gesetzentwürfe vorgelegt und
zwar einen , der die Aufwertung von
Hypotheken und anderen pri¬
vat r e ch t l i ch e n Ansprüche betrifft
und einen anderen Entwurf , der die Ab¬
lösung öffentlicher Anleihen vor¬
sieht.

.Mit derft ersteren, dem sogenannten Auf-
ioertungsgesetz , wird die Grundlage der
driften Steuernotverordnung wesentlich ver¬
ändert , aus dem Provisorium soll eine end¬
gültige Regelung werden, und diese Re¬
gelung soll einen gesetzlichen Anspruch schaf¬
fen. Die Ablösung öffentlicher Anleihen
indessen ist etwas neues . Ueber diese
Anleihen hat sich die dritte Steuernotver -
ovdnung nur insoweit ausgesprochen, als
sie erklärte, . daß die Regelung dieser Frage
erst nach der Abtragung sämtlicher Repara -
tionsvtzrpflichtungen in Angriff genonuuen
werden solle. Das wäre einer Verschiebung
bis auf den St . Nimmerleinstag gleichge-
kammen. Uifter dem Druck der öffentlichen
Meinung hat aber die Regierung sich in
dieser Frage zu einer Neuregelung entschlie-
ßen müssen .

Viel ist es gerade nicht , was die neue
Aufwertung bringt . Ihr Haupftvert liegt
darin , daß der Versuch gemacht wird , endlich
einmal die nachgerade auf die ganze wirt¬
schaftliche Betätigung lähmend wirkende
Unsicherheit zu beheben und Ruhe und
Ordnung , aber auch Vertrauen in die ge¬
samte Wirtschaft zu bringen . Pon vorn¬
herein mußte es allen klar sein , daß nach
einem verlorenen Kriege , der die ganze
finanzielle Struktur erschütterte, der Reich,
Lander und Gemeinden bankerott , machte
und der auf viele Jahre hinaus das deut¬
sche Reich seinen Gegnern tributpflichtig
macht , die Ansprüche der Bevölkerung aus
den Anleihen nicht mehr ihre volle Gellung
haben konnten. Eine Aufwertung von 100
Prozent hätte nie und nimmer stattfinden
können , wer das versprochen hätte , würde
unerhört gewissenlos gehandelt haben. Es
mag ja sein , daß, wenn man mit der end¬
gültigen Aufwertung noch ern -ge Fahre
gewartet hätte , die Aufwertungs -Quore
wesentlich höher geworden wäre, als sie sich

. .heute darstellt. Es ist aber erklärlich , daß
"'eine Regierung , die ja nicht nur für ihre

Amtszeit , sondern für eine spätere Entwick -
lung hinaus verantwortlich ist, - nur vorsich¬
tig disponieren kann und daher nur das zn
vertreten sich in der Lage sieht, was sie . auf
Grund gewissenhafter Prüfung als nicht nur
für die Gegenwart , sondern auch für die
nächste Zukunft tragbar hält .

Die Auswertung ist eigentlich eine A b -
Wertung . Sämtlicher Anleihebesitz wird
auf fünf Prozent herabgemindert . Hundert
Mark aller Kriegsanleihe stellen also noch
3 Mark , tausend Mark 50 Mark und so wei -
ter dar . Dafür gibt die Regierung neue
Anleihestücke aus unter dem Titel : Anleihe-
ablösungsschuld. Diese Umstellung auf
5 Prozent des früheren Wertes betnfft aber
nur V.orkriegs- und Kriegsanleihen , wäh¬
rend die Spar -Prämien -Anleihe nur auf

Prozent , also auf 2.50 Akark je huirderi
Mark, abgestempelt wird und die Zwangs¬
anleihe überhaupt ausscheidet .

Die Regierung hält aber an einer Tren¬
nung zwischen Alt- und Neuvesitzeru

' fest
und zwar sollen alle diejenigen Stücke, die
vor Sem 1 . Juli 1920 erworben sind, als
Ällbesitz gellen, lvas nach diesem Termin

erworben wurde, wird als Neubesitz ange¬
sehen. Der 1 . Juli 1920 ist deswegen ge¬
wählt worden, weil mit dis' em Tags der
sogenannte Depotzwang eingerichtet wurde,
der den Nachweis des Besitzes , wenn auch
nicht mit absoluter, so doch nut annähernder
Sicherheit erbringen läßt . Aber nur der
Allbesitz wird verzinst mit 5 Prozent , in¬
dessen aber nur mit 5 Prozent auf die be¬
reits mit 5 Prozent abgewertete Summe .
Es würde also ein alter Anleihebcfitz von
100 Mark , der auf 5 Prozent , also auf 5
Mark abgewertet ist, mit 25 Pfennig Zin¬
sen. ein Altbesitz von 1000 Mark mit 2 .50
Mark und ein Altbesitz oon 10 000 Mark
mit 25 Mark jährlicher Rente ausgestattet
sein . Das ist gewiß nicht vift . und auch die
in Aussicht gestellte Prämienauslosiing bis
zum vierfachen des Nennbetrages ist ledig¬
lich Dekoration. Es wird lehr wohl nach¬
zuprüfen sein , ob dieses Prämieniystem
beibehalten werden soll, das nur wieder für
diejdnigen, die nicht von einer Ausloiung
betroffen werden, Unzufriedenheft 'chasft,
im übrigen auch bei der Znsam.menlegung
einer allen Schuld garnicht gerechtfertigt ist.

Neben diesen Zinsansprüchen, die der Altz
besitz hat , wird noch eine soziale Rente von
2 Prozent der alten Markanleihen , also 2
Mark für je 100 Mark gewährt.

Die Neubesitzer von Anleihen erhalten
eine Verzinsung und einen Präiuienanteil
nicht , aber auch ihr Besitz wird naturgemäß
auf 5 Prozeiit abgewertet. Die in ihren
Händen befindlichen Stücke sind im Effekt
jedoch wertlos .

Die Börse hat auf die Aufwertungs -
Vorlagen der Reichsregierung sauer reagiert .
Sie hält die Kriegsanleihen noch nicht ein»
inal 1 Mark wert für hundert Mark, obwohl
die Regierung , allerdings nur für den All¬
besitz , grundsätzlich 5 Mark für hundert Mark
zuspricht .

Für Hypotheken , Grundschulden und reale
Lasten , sowie für hypothekarisch gesicherte
Forderungen , die bisher mit 15 Prozent
ausgewertet waren , will die Regierung eine
Zusätzaufwertung von 10 Prozent gewähren,
sodaß also insgesamt diese Aufwertungs¬
quote 25 Prozent betrüge, jedoch unter der
Voraussetzung, daß die genannten Rechte
zur Zeit des Erwerbes innerhalb der -
ersten Hälfte des Wehrbeitragswertes des
belasteten Grundstückes lagen. Es wird
also auch weiterhin grundsätzlich bei
der Hypothekenaufwertung von 15 Prozent
bleiben, die Zufatzaufwertung wird nur für
solche Hypotheken in Kraft treten , die inner¬
halb der ersten Hälfte des Grundstückswer¬
tes liegen. Damft sind insbesondere die
mündelsicheren Hypotheken vorzugsweise be¬
handelt . Die Zusatzaufwertung von 10 Pro¬
zent wird aber erst nach

' einer Eigentümer -
Hypothek, die bis '

zu 50 Prozent des Grund¬
stückswertes gehen kann, rangieren . Für
die Hauptaufwertung bleibt es bei der Rege¬
lung der dritten Steueruotvecordnung , daß
die Zahlung nicht vor dem 1 . Januar 1933
verlangt werden kann, währeiid die Zusatz¬
aufwertung bis zum Jahre 1940 gestundet
werden kann. Mit diesen Bestimmunqeu ist
sowohl die Befriedigung des Kreditbedürf-
nisses wie auch dem Bestreben auf eine
Zahlungserleichterung für den Schuldner
Rechnung getragen. Andererseits ist den
Hypothekengläubigern, die in die Tilgung
der Hypotheken ohne Vorbehalt eingestimmt
haben, und damit gegenüber der späteren
Regelung geschädigt wurden, insofern ent-
gegengskommen worden, als die Aufwertung
eine rückwirkende Kraft bis zum
1 . Januar 1923 und zivar bis zur
Hälfte des A u f w e r t u n g s b e t r a -
g e s erhält . Inzwischen geschlossene Ver¬
gleiche werden durch die Regelung nicht be¬
rührt .

Ganz unter den Tisch fallen die Judustrie -
obligationen und zwar weil die Regierung

der Meinung ist , daß diese Obligationen
durch die -Belastung aus dem Dawes -Gut -
achten und durch die zweiprozeutige Jn -
flationssteuer schon stark belastet sind.
Immerhin wird das ein Punkt sein , an
dem auch die Kritik mit am schärfsten ein-
setzen wird unter dem . Hinweis darauf , daß
die Industrie über eine gute Leistungsfähig¬
keit, auch an der Aufwertung sich zu be¬
teiligen , verfüge.

Von einer . besonderen Wichtigkeit ist die
Bestinlmung , daß die Festlegung des Gold¬
markbetrages bei Ansprüchen nach dein
1 . Januar 1918 nicht nach dem Dollar -Kurs
berechnet wird , sondern daß eine Kauf¬
kraft z a h l als Meßzahl Platz greifen
soll, die aus Dollarkurs und Großhandels¬
index gewonnen werden soll. Ein derartiges
Verfahren ist zu billigen, weil ja die innere
Kaufkraft stets viel höher war als der
Dollarkurs erkennen ließ.

Im ganzen ist mll diesem Aufwertungs -
entwurf der Reichsregierung zweifellos eme
gute und gründliche Arbeit geleistet worden.
Die Enttäuschung über das , was die Vor¬
lage bietet, wird freilich groß genug sein .
Vor allen Dingen ist das Bestreben der Re¬
gierung durchaus zu begrüßen, endlich ein¬
mal durch Ausräumung der verbitternden
Streitigkeiten über diese Dinge unser Wirt¬
schaftsleben auf eine feste und sichere
Grundlage zu stelleir.

Der Kampf gegen öie
moderne Unflttlichkeit .

L .K . Die sittliiie Not des deutschen Volkes
o uns seine Schuld!

Alle Welt ist sich darüber einig, daß das
deutsche Volk uifter dem Druck schwerster
leiblicher und seelischer Not leidet. Was es
seit Beginn des Krieges hat erdulden müssen
und auch noch weiterhin erduldet, steht ohne
Beispiel in der Geschichte der Menschheft .
Ihren Gipfelpunkt und ihre schlimmsten
Auswirkungen findet diese Not des deutschen
Volkes in seiner sittlichen Not . Daß
diese aufs äußerste gestiegen ist, daß wir
schon nicht mehr erst vor dem Abgrund
stehen , sondern einen katastrophalen Zusam¬
menbruch der deutschen Sittlichkeit seststellen
müssen , ist nicht nur die Ansicht aller , die
mit diesen Dingen sich näher befassen , son¬
dern wird nachgerade von der gesamten Def-
fentlichkeit unumwunden zugegeben . Höch¬
stens, daß man hier und da den einen oder
anderen Grund hervorzuheben sucht , der eine
gewisse Entschuldigung des Volles bedeuten
soll -, ober die Tat sache des sittlichen ..Zu¬
sammenbruches wagt ernstlich meirtcmb zu
bestreiten.

Die Beweise sind ja zu offenkundig, sie
drängen sich auch dem unfreiwilligen Beob¬
achter mit zynischer Selbstverständlichkeitund
anspruchvollster Frechheit auf und werden
von Milnd zu Mund weitergetragen und be¬
stätigt. Man brauchte doch nur in den letz¬
ten Wochen beispielsweise die vielen gleich¬
mütigen Geständnisse oder die entrüsteten
Berichte über die Dinge zu hören, die sich in
großen und kleinen Orten zugetragen haben.
Es kann keinen Fremdling mehr in Jeru -
salem geben , der von alledem nichts weiß.
Noch gibt es auch Zeitungen genug, in deren
« palten Beweismaterial in Ueberfluß — na¬
turgemäß bei weitem,noch nicht die schlimm-
sten Dinge — deutlich und unbestreitbar,
niedergelegt sind.

Der sicherste Gradmesser für den sittlichen
Hoch- oder Tiefstand eines Volkes ist die
Achtung vor der Ehre und Würde des weib¬
lichen Geschlechts. Wenn wir diesen Grad -
Messer an unsere heutiges , sittlichen Verhält¬
nisse anlegen , welch erschütterndes Bild wird

uns da offenbar ! Gerade mit der weiblichen
Geschlechtsehre wird schon seit langem, noch
nie aber in so furchtbarem Ausmaß wie
heute , im deutschen Volke Schmdluder ge¬
trieben ! Und was das furchtbarste ist , oft
genug von der Frau selbst ! Das Volk
steht allerdings am Ende seiner Kraft und
hat seine Existenzberechtigung verspielt, des¬
sen Frauen nicht mehr ihrer sittlichen Würde
und Verantwortlichkeit sich bewußt sind, und
die es dulden , daß ' die weibliche Geschlechts¬
ehre auf Schritt und Tritt in den Kot ge¬
zogen wird . Geschieht dies iiicht bei uns im
deutschen Volle? Man sehe sich nur die deut¬
sche Frau an in der Mode, diesem ureigen¬
sten Gebiet der Frau , auf dem sie auch die
volle Verantwortung trägt . Man sehe die
Behandlung der weiblichen Geschlechtsehre
in der Literatur , in der bildenden Kunst, in
den Theateraufführungen , in der Presse , in
den Vergnügungsstätten , im Kino usw . Man
sehe die Selbstverständlichkeitund Gedanken¬
losigkeit, mit der die deutschen Frauen all
diese Entwürdigungen ihrer . Ehre, , die sie
wie Peitschenhiebe treffen müßten , h i n n e h-
m e n und m i t m a ch e n , wie sie sich, der
schainlosen Mode unterwerfen , Schriften ,
in denen sexuelle Probleme , d . h . die Unsitt-
lichkeit, behandelt und breitgetreten werden,
als Lektüre bevorzugen, wie sie sich zu den
zweideutigen oder eindeutigen Theater -, Va-
rietee- und Kinovorführungen , in denen viel -
fach die Dirne oder Ehebrecherin ' ihnen als
Typ und Muster vorgestellt und verherrlicht
wird, drängen , wie sie in all diesen Bezie¬
hungen auch . die Heranwachsende weibliche
Jugend — als Mütter ihre eigenen,

Kiirüer
— teils in unfaßbarer Gleichgültigkeit schutz¬
los den schwersten siftlichen Gefahren aus¬
setze » , teils sogar bewußt der Entwürdigung
durch Kleidung , Lektüre, Besuch von Thea¬
tern und Vergnügungsstätten , durch Locke-
rung der Fesseln des Anstandes und der
Schamhaftigkeit preisgeben.

Wenn die Dinge so liegen, kann man da
noch zweifeln , wo die wesentlichen Gründe
des Sittenverfalles zu suchen sind . Gewiß
mögen einige Umstände mitgewirkt haben,
an denen das Volk zunächst keine Schuld
trägt . Die eigentlichen Ursachen liegen aber
schon vor der Zeit , in der jene Umstände
eingetreten sind . Diese Ursachen bedeuten
die große Schuld des deutschen
Volkes , eine Schuld , die abzutragen und
zu tilgen es bisher , noch nicht begonnen hat ,
die es im Gegenteil von Jahr zu Jahr in
immer steigendem Maßstabe zu erschüttern¬
der Höhe hat anschwellen lassen.

Sollen die Dinge so weiter gehen ? Sollen
wir ' mit verschränkten Armen dastehen , bis
die Schlammflut uns alle eftftckt? Schon
seit Jahren haben die deutschen Bischöfe
immer und immer wieder in ergreifenden
Worten dem deutschen Volle auf diese Frage
ein entschiedenes , durchdringendes „nein"
entgegengerufen. Sie haben den heiligen
Kreuzzug gegen die öffentliche Unsittlichkeit
gepredigt, sie haben die Wege gewiesen , auf
denen der Kampf gegen die öffentliche Un¬
sittlichkeit von den Einzelnen sowohl wie von
Vereinen aller Art , insbesondere auch von
den katholischen Vereinen, geführt werden ,
muß . Es gibt wohl keine Frage , die von '
den deutschen Bischöfen in ihren Hirtenschrei¬
ben öfter und eindringlicher behandelt wor¬
den ist als der Kampf gegen die Unsittlich -
keit. Daß alle d i e s e B i t t e n u n d, Mah¬
nungen bisher vom katholischen
Volke in rechter Weiseaufgenorn -
men und zur Richtschnur ihres Handelns
genommen worden sind , kann man lei¬
de r w o h l nicht behaupten . Und
doch wird wohl kein katholischer Deutscher es
wagen , seinen Bischöfen zu sagen , daß ihre
Bitten und Mahnungen unbegründet oder
unnötig oder übertrieben gewesen sind. Für -

Georg Srcibcrgs Aufstieg.
Roman von Jgna Maria .

'
55 ) -

„Mutter — Schwester —" echote ihr Herz
zurück, „nur nicht , Geliebte. Ich werde dir
stets Schwester bleiben.

"

„Und du kommst morgen, , dann wollen
wir den Baum anzünden und froh sein . Das .
Christkind hat dir auch etwas mitgebracht."

„Morgen - " klirrend zersprang die
blaue Glaskugel , morgen kam Christoph
Fahlborn , ihr Jawort zu Holen.

„Ich kann morgen nicht kommen . Morgen
wird Christoph Fahlborn bei deii Elterii um
mich anhalten."

„Kathrine —"
Sie . nickte.
„Du liebst ihn? " ■
„Was fragst du danach ? Er liebt mich

und ich — achte ihn . .Er ist ein guter , treuer
Mensch , dem ich mein Leben anvertrauen
darf."

,Du willst dich verloben mit Christoph
Fahlborn ? " Dieser Gedanke erschien Georg
ungeheuerlich. Sie würde heiraten, diesen
fremden Menschen küssen — ihm Kinder
schenken?

„Du wünschest mir kern Glück? "

„Doch , sa . alles , alles Glück was nur ei¬
nem Menschen beschieden sein kann. Mögest
du glücklich werden, mft ihm . Weshalb hast
du mir nie davon geschrieben?"

„Ich war mir selbst nicht rm Klaren . Daß
ich ihm das Recht gab , um mich anzuhalten ,
das ist erst feit kurzem .

"

„Weshalb hast du nicht gewartet, bis ich
kam? "

„Würde es an der Sache etwas ändern ?"

„ Und wenn du später einen Mann treffen
wirst, den du liebst , mehr liebst , als deinen
Mann ?"

. „Ich werde nie wieder einen Mann fin¬
den, den ich liebe .

"

„Nun verliere ich dich auch," Georg starrte
in den geputzten Baum , „die Letzte , die

. Teuerste geht mir verloren, und ich bin wie¬
der ganz allein .

"
"

„Du bist es ' nicht , wenn auch äußerlich
unser Verhältnis zueinander .sich lockert, in¬
nerlich bleibt die Freundschaft wie sie war .
Sägtest du nicht , ich . sei dir eine Mutter ,
eine Schwester ? Eine Mutter vergißt nie¬
mals ihr Kind," und leise : „Kann man die
erste Liebe aus dem Herzen reißen?"

„Kathrine, " stöhnte er auf , „ ich habe dich
elend gemacht .

"

„Daran trägst du keine Schuld, , es war
Schicksal. Man kann keine Liebe heucheln ,
wenn man nur Freundschaft empfindet."

„Du selbst hast mir das Wort zurückge¬
geben."

„Kann ich mich an einen Men ' chen bin¬
den , von dem ich weiß , daß er mich nicht als
seine Liebste , sondern als Schwester betrach¬
tet? " Sie reichte ihm die letzten Kerzen ;
auf der Diele wurden Stimmen laut . ■

„Und du kommst . an keinem der beiden
Feiertage ?" In Georg war die Weihnachts¬
stimmung jäh erloschen.

„Ich soll euch für morgen nachmittag und
abend einladen.

"
„Verlobung feiern? " lachte Georg schmerz¬

lich .
Lina Damm trat ins Zimmer und sah den

Baum . „Das lobe ich mir . fleißige Leute !
Nun wollen wir zur Erholung ein Schälchen
Kaffee trinken .

"
Kathrine lehnte ab , „ ich muß nach Hause ,

aber meine Einladung für morgen will ich
ausrichten.

"
„Ist etwas Besonderes.? Ich dachte, wir

hielten es' wie in jedem Jahr , den ersten
Feiertag seid Ihr bei uns .

"

„Diesmal geht es nicht," Georg sagte es
hart und laut . „Kathrine verlobt sich mit
dem Christoph Fahlboru .

"

„Steh an, " Tante Lina betrachtete sie
wohlgefällig, „also den Christoph Fahlborn .
Ein guter Mensch , trinkt nicht , raucht nicht,
spielt nicht . Da wünsche ich dir von ganzem
Herzen Glück ! " und küßte sie herzhaft auf die
Warmen. „Natürlich kommen wir . an dei¬
nem Festtag müssen wir dabei sein .

"

Kathrine verabschiedete sich, Georg beglei¬
tete sie trotz ihres Einspruches. Schweigend
gingen sie durch die kalte Winternacht. Mil¬
lionen von Sternen glitzerten am Himmel,
der Schnee krachte unter ihren Füßen .

„Hättest du nicht noch Zeit ? " fragte Georg
hastig .

„Worauf tollte ich warten — ein Wunder
geschieht nicht .

'

Ta sagte er kein Wort mehr, nur beim
Abschied : „Kathrine — ! "

Sie machte sich rasch frei, schloß die Türe
auf und stand bald darauf in ihrer Kammer
und wünschte voll weher Verzweiflung, sie
wäre tot oder nie geboren. Und doch um¬
fing heiliger Weihnachtsfriede die schlafende
Erde , und doch war heute der Tag , an dem
ein einsames Kindlein zur Welt gekommen ,
um das Leid der ganzen Menschheit durch
seine große Liebe zu heilen. Aber daran
dachte Kathrine Gleitz nicht , sie hatte die
Christnacht vergessen .

* *
* . .

Der Januar gebärdete sich wie ein recht
wüster Geselle , Schneestürme und Regen-
Massen jagte er hernieder, daß Anfang Fe¬
bruar Hochwasser eintrat und der Rhein gur-
gelnd und wildschäumend zu Tal floß.
Dämme riß er ein , überflutete Kaimauern
und Landstraßen und machte den Menschen
viel zu schaffen. ^

In den tiefergeleqenen Straßen der Stadt
begann man die Häuser zu . räumen ; aber
über Nacht schlug plötzlich das Wetter um,
die Wasser verliefen sich , und der Rhein blieb
wieder int alten Bett.

Auf dem Technikum wurde mit Hochdruck
gearbeitet. Das letzte Quartal ! Georg sah
man fast nirgends mehr, er arbeitete mit
zäher Kraft . Die einzige Erholung , die er
sich gönnte waren kleine ein 'ame

' Spazier¬
gänge am Rbeinuser oder hin und wieder
ein Besuch bei Rentloff. Sonst bewegte sich
'sein Leben in rubiaen Bahnen .

(Fortsetzung üftft .
'i
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Wühr , der letzte Augenblick ist da , in dem
das katholische Voll sich auf feine
P f l i chst gegen feine Bischöfe, vor allem
aber auch gegen sich selb st und ge¬
gen das deutsche Volk als Ganzes
besinnen mutz. Wiederum sind die deutschen
Bischöfe an das katholische Voll mit dem
Aufruf herangetreten , nun feine ganze Kraft
einzufetzen zum Kampfe gegen die Unsittlich ,
keit, an sich selbst zu arbeiten überall da, wo
sich auch bei ihm schon die unverkennbaren
Zeichen sittlichen Verfalles gezeigt haben,
mitzuarbeiten / um die die ganze Öffentlich¬
keit überwuchernden Giftpflanzen auszurot -
ten und so den Boden vorzubereiten zu neuer
Aussaat für die sittliche Wiedergeburt des
ganzen Volkes . Kn klaren, bestimmten Leit¬
sätzen haben die Bischöfe die Nächstliegenden
und dringlichsten Arbeiten dargelegt. Katho-
lisches Volk , höre auf die Stimmen deiner
Oberhirten l Auf zur Arbeit !

Dr . Anton Rath .

Nach öer Wahl.
„ Höpflngew. Wahlberecht. 888 ; abgest . - 670.
Marx 601 ; Braun 17 ; Held 4 ; Hellpach 1 :
Jarres 41 ; Ludendorff 6 . Der „Reichs -
block" erhielt bei der letzten Neichstagswahl
zusammen 28 Stimmen , die Nationalsozia¬
listen 17 Stimmen . Der größte Teil der
letzteren bat sich also zu Jarres bekehrt .

ft) Rastatt , SO. Marz . Die Wahlschlacht ist
mieder geschlagen und hot in hiesiger Stadt im
L.srgle ch zu den Re chstagswah .en im hergange,
nett Jahre ein wesentlich ruhigeres B .ld - Das
ganze Leben und Treiben war - ei» wesentlich
flaueres , und die Dache ging auch sy ihren Weg.
Rur die Kommun , sten glaubten durch einen be¬
sonderen Umzug m .t knallroten Mahnen , Sowjet¬
stern. Plakatiafeln usw . und Absingen ihrer Hsl-
denl .eder besonderen Eindruck hervor.zurufeiu Mit
ihrem Gebaren , das so recht an einen Fastnacht? ,
umzug er -nnerte , riefen sie aber gerade das Ge-
gentesi hervor ; denn jeder anständige Mensch
wurde geradezu angeekelt beim Anblck dieses son¬
derbaren Aufzuges . Der ganze .Rummel brachte
den Kommun sten auch ke .nen besonderen Erfolg ,
im Gegenteil , sie büßten in hiesiger Stadt 95
Stimmen ein, d,e wohl als Gewinn ihren Ge¬
nossen von den MehrheitSsozial .sten zugute ka¬
men. die gegenüber der 3ie chstagswahl vom
7. Dezember 1024 einen Gewinn von 119 Stim¬
men zu verzeichnen haben. Der sogenannte
„ Reichs- und Rechtsblock" hatte im „ Museum "
ein e genes Wahlbüro eingerichtet und arve .tete
mit allem Hochdruck. Aber dieser Jarres -
Block , e .n Konglomerat von nicht weniger als
6 Parteien , konnte m t Ach und Krach 2213 Stim¬
men buchen , ganze 66 Sttmmen mehr wie bei der
letzten Reichstagswahl, Die 44 Ludendorff-Stm -
men überlassen wir dem Jarres - Block eben¬
falls ganz neidlos ; sie mögen "sich stolz in die
Helüenbrust werfen» die Herren vom „Re chs-
und Rechtshlock " . Dämrkraten haben , einen
Verlust von 72 Ltimmen zu verze.cknen. Die
Herren haben sich die Sache mit der Agitation
doch etwas zu . leicht und bequem gemacht und
n .cht einmal eine e nzige öffentliche Wahlvex-
iammlung veranstaltet , angeblich deswegen, weil
: ie für Rastatt keinen Hugkrüftigen Redner ge¬
winnen konnten. Wir vom Zeittrum b—nügten
-ms ml einer Wählerversammlung in der
, 2nde ", in welcher Herr Landtagspräsident Dr .
B a u m g ä r t n e r in meisterhafter Rede, von
der man hier noch lange m ' t aller Homachtung
sprechen wird, die stattliche Zuhörerschar zu he¬
ge stern wußte. Unsere Partei brachte gestern für
M a i: i: 1812 Stimmen auf , gegenüber der letzten
ReichStagSwahl ein Plus von 2Ö St amten . Wohl
ein mäh ger .Zuwachs , wenn man aber in Erwä¬
gung z aht , wie gerade in Rastatt der „Re :chS-
ünd Rechtsblock " ln erster Linie gegen das Zerr-
»rum fortwährend arbe tete und wckeitet , so oür-
fen w r freud . g sagen, .daß sich unsere wackeren
Truppen wie ' immer sich brav und tapfer ge¬
schlagen habe» . Geschlossenheit und DiSzipl n des
fluten Stammes geben h er ein rühmliches Zeirg -

Respekt davor m .t dem Wunsche , daß . es
immer so bleiben möge ! Unser Stolz vermehrt
sich noch, wenn man in Betracht z

'eht . daß in
h'esiger Smdt auch 32 Stiuimen für den baye¬
rischen Minsrerprästdenteii Held abgegeven

Da is amal . . . Da san amal . . .
Da hat amal . . .

Da io aulal da Feuerwehr -Hornist zum
Feuerwehr -Hauptimmn kemma . . . .

Da is amal da- Feuerwehr -Hornist zum Feuer -
mehr-Hauptmänn kemma:

„Herr Feuerwehr -Hauptmann , ich melde ge-
horsawst,' brenna tuat 'sl "

„Das is ja rocht" , sagt da Feuerwehr -Haupt -,
mann zum Feuerwehr -Hornisten, „zu dem san
ma ja da ! "

„Herr Feuerwehr -Hauptmann "
, sagt der

Feuerwehr -Hornist, „„ich melde gehorsamst. es
brennt in Dokta sei' HauS ! "

„Das is uns ja Blunzen "
. sagt der Feuer -

wehr-Hauptmonn
'

zuai Feuerwehr -Hornisten.
,d' Hauptfach' is, daß 's brennt ! "

„Herr Feuerwehr -Hauptmann " , sagt da
Feuerwehr -Hornist. „ ich meide gehorsamst, in
Herrn Dokta sei' Haus hat zwoa Stock' und da
Aengan unsanö Loatan nöt aufil "

Lreizseit 'n ! " sagt da Feuerwehr -Hauptmann ,
„ja , da gkengan s

' net aufi . Ja , was soll 'n ma
denn da macha ? Ja , mein Gott , so bleibt nix
anderes über , als wir wart 'n so lang , bis 'S so
weit ababrennt , bis ma mit dö Loatan g'lenga
irnnan ! "

Da sau amal zwa PAcher hamganga . . .
Da san amal zwa PAcher hamganga von

Wirtshaus bei da Nacht . Sand s
' bei an Kaffee¬

baus vorbei kumma. Sagt da anö : „Ä , geh'»
ma Ham , wir hab'n eh schon a jeder an Rausch
wie a Häusl "

„Aba, ich mecht ' nu an Schwarz '« ! Geh ,
geh'n ma eintI "

„A geh 'n ma hani . Es is eh ' ka Platz drin im
Kaffeehaus ."

wurden . Die Wahlbeteiligung betrug h er etwa
6ö Prozent . Rech ! flau war leider die Beteili¬
gung rm ganzen Bezirk. Da muß natürlich für
den zweien Wablgang am 26. Apr l, wo es umS
Ganze geht , recht fle tz g und herzhaft gearbe ' tet
werden. Darum : Frisch auf zu neuer Wahl-
orbert!

Steuerfragen.
Sieuerkalen-er.

1. April .
Entrichtung der Obligationensteuer .
Entrichtung der bayerischen Haussteuer,

der bayerischen Grundsteuer und der bayeri-
schen Ausgleichsabgabe für die - Geldentwer¬
tung bei bebauten Grundstücken ,

ö. April .
Entrichtung der Lohnsteuer für die Zeit

vom 21. bis 31. Mörz. Ohne Sckonfrist.
8. April.

Ablauf der Schonfrist für die am ! . April
fälligen Steuern .

10. April .
Umsatzsteuer -Voranmeldung und Voraus¬

zahlung.
Voranmeldung und Barauszahlung auf

die Einkommen- : und Körperschaftssteuer,
Vorauszahlung auf die preußische Gewerbe¬
steuer. ■

Vorauszahlung auf die bayerische Ge¬
werbesteuer.

Lohnsummensteaer.
17. April .

Ablauf der Schonfrist für die am 10.
April fälligen Steuern .

Deutschlanö .
Ein deukfch-argeuttnlscher Areundschaftsabend.
Berlin , 26. März . Anläßlich des Besuches , den

der argentinische Schriftsteller Ortiz Echagiie als
Vertreter der führenden argentinischen S r »g
„La Nacion"

gegenwärtig Deutschland absturet ,
gab am Dienstag der Deutsch-argentinische Zen¬
tralverband in Berlin einen Empfangsabend , zu
dem zahlreiche prominente Persönlichkeiten des
deutschen Geistes- und Wirtschaftslebens erschienen
waren . Geheimrat Borsia gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß es dem Vertreter der großen argentini¬
schen Zeitung gelinge , Verständnis für die poli¬
tischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch¬
lands auch in Argentinien zu schaffen, und damit
die Grundlage für einen stetig steigenden wechsel¬
seitigen Handelsverkehr. Er schloß mit einem
Hoch auf Argentinien , In herzlichen Dankeswor-
tsn würdigt«- vrtiz Echagüe die Verdienste der
Deutschen m Argentinien um die Entwicklung die¬
ses Landes .und widmet« ihrer , Regfamkeit, In¬
telligenz und „Loyalität gegen die Gesetze hohe An¬
erkennung.

Konferenz der sächsischen Sozialdemokraten.
Dresden , 30. März . Im Landtage hat

heute Konferenz zur Beilegung des
Streites innerhalb der "

sächsischen So¬
zialdemokratie begonnen. An der Konferenz
nahmen Vertreter der Mehrheit und der
Minderheit der Fraktion und der Landes-
instanz teil .

"

Ende des 12. Deutsche« Seeschiffährtstages.
Berlin , 31 . März . Zu Beginn -der heuti.

gen Sitzung gab der 2. Vorsitzende . Kapitän
Simonsen . eine Entschließung des
Verbandes deutscher Sseschiffervereine zum
Seeunfallgesetz bekgnnt . in der von der Re¬
gierung verlangt wird , daß sie , den Wün¬
schen der gesamten -deutschen Schiffahrtswelt
nun endlich Rechnung tragen und den Ent¬
wurf eines neuen deutschen Seeunfallgesetzes
unverzüglich vorlegen möge . Syndikus
K r ä n z I i n ° Bremen forderte gesetzliche

„Was , ka Platz ? I geh eini und schmeiß a
paar antza, dann wird glei a Platz sei. Weib
steh 'n bei da Tüll, kannst da s

' zöhl 'n. wann s'
außaliag 'nl "

Da qnö geht einst da , Schuxl bleibt herauß
steh' bei da Tür . Es dauert net lang , fliegt schon
ana antza.

Da Schurl -zählt : „Oans ! "
„ Geh halt 's Mäu "

. schreit der anderö ; „ dös
bin i ja selba ! "

*
Da hat amal da Hausknecht rm Hotel . . .
Da hat amal da Hausknecht im Hotel beim

Zimmer Nr . 18 angklopft.
Der im Zimmer drinn '

sagt : „Was gibi's
denn ? "

„Bittschen"
, sagt der Hausknecht, «i Hab nur

frag '» woll 'n , ob der Herr um sechsö oder - um
siebenö g 'weckt werd'n will? "

„ Fixlaudon I " schreit der, „ ich Hab dock g
'sagt

um sunfe. Wieviel is denn ? "
’

Sagt der Hausknecht: „Achtö."
*

Da is amal a Feucrwchrübuug g'wen . . . .
Da is amal a Feuerwehrübung g

'wen und
anschließend daran is eine Sanitätsübung g

'wen.
Und da Jagl ha den Verwundeten macha müass 'n.
Den hab 'n s

' auf a Tragbahr aufigllegt und hab 'n
s' eahm den recht '» Fuah iu a blechanö Haxen
einig 'saschnt und in linken Arm hab'n s' eahm
a eibund'n und in Kopf hab'n s' eahm a mit acht
Meter langen Fasch'n eibunde» , „denn es war
angenommen , daß da Jagl vom Hause abig'fall'n
is .

"
Alsdann , die Sanitätsmannschaft is schon auf-

g
'stellt g

'wen — habtacht —, da ls da Herr Be -
zirkSarzt kemma und bat alljanda inspiziert . Zan
Schluß is a zan Jagl hin und hat aahm in Fuß
ausg 'saschnt und bat gesagt : „Sehr gut . sehr gut !

Maßnahmen gegen das Uferschmuggelun-
wesen , da durch die starke Zunahme der ille¬
galen Auswanderung der Schiffahrt schwere
Schaden zugefügt würden . Darauf fand die
Tagung mit einer Besichtigung der Groß¬
funkstelle der Transradio -A.-G . ihren Ab¬
schluß,

Aus dem Aufwertungsausschutz.
Berlin , 31 . März . Der Aufwertungsaus -

-schuß des Reichstages eröffnete heute wieder
ieine Sitzungen über die Aufwertungsfrage .
Der Ausschuß beschäftigte sich mit dem Arti¬
kel 3 des früheren Gesetzentwurfes über die
Verlängerung der Fristen der
dritten St euer Notverordnung ,
der bereits vor der Ausschußpause im Reichs¬
tag angenommen worden war . und der be¬
sagt, -daß der Wiederhersiellustg eines ge¬
löschten Rechts zum Zwecke der. Aufwertung
der öffentliche Glaube insoweit nicht ent»
geaenstehe als ein nach der Löschung einge¬
tragenes Recht nach dem 1 . April 1925 be¬
gründet worden ist.

Um die Stettiner Bullanwerft .
„ Berlin , 31 . März . Auf sine kleine An¬
frage teilt der preußi '

che Handelsminister
mst, daß die preußische . Staatsregierung ,
nachdem ihr die gegenwärtige Lage der Vul-

-kanwerft in Stettin bekannt geworden sei,
Schritte unternommen habe, um eine
Stille gm nadesBetriebeszuper -
hindern . Die Verhandlungen . . die von
der Staätsregierung , aus jede Weise geför¬
dert werden, sind noch im Gange.
Ei« deutsch-südafrikanischer Handelsvertrag .

Kapstadt, 31 . März . Es verlautet , daß hie
südafrikanische Regierung an einem Handels -
vertrag mit Deustchland arbeitet , der sich
etwa auf den Linien ihres Vertrags mit
Holland halten würde.

Italien .
Seuatsdebatte über die Heercsreform.

Rom, 31. März . Der Senat begann die
Debatte über die Hesresreform . Als erster
Redner sprach Marschall C a d o r n a und
dann der frühere Kriegsminister Diez ,
sowie die Generäle G i r a ' r d r rmd C a v,i g>-
l ia . die sich übereinstimmend gegen die
Vorlage aussprachen. Die Abstimmung soll
am Mittwoch erfolgen, wenn nicht die Re¬
gierung die angekündigten Aenderungen der
Vorlage vornimmt . Der Senat bereitete
Marschall C a v i g I i a . der zum ersten Mal
dort sprach, sympathische Ovationen .

Zraokrekch.
GrenzperhaMunge « zwischqu DtzutzchlML

und Frankreich.
Paris , 31 ! März . Gegenwärtig werden un¬

abhängig von den Wirtschaftsverhandlungen
auch Verhandlungen der Grenzkommission
geführt. Diese beziehen sich einmal auf die
deutsch - französischen Grenzbahnhöfg und
zum anderen aus die Festsetzung der eigent¬
lichen deutich - französischen Grenze am Ober-
rbein , wo sich ganz besondere örtliche Schwie¬
rigkeiten ergeben haben, da die Interessen
einzelner Gemeinden nach Abtretung Elsaß-

. Lothringens hinüber - und Herüberspiegeln .
Ganz allgemein kann man sagen , daß gewisse
Vorteils für die deutschen Interessenten er¬
zielt worden sind.

Zum elsässischen Schulstreik.
Kolmar , 31. März . Die Unterprafefturen

haben Strafverfügungen gegen jene
Eltern erlassen , die ihre Kinder an dem
katholischen Schulstreik teilnehmen
ließen. Es kämmen Geld- und Häftstrafen
in Betracht. Verschiedene Bürgermeister ha¬
ben sich geweigert, diese Strafverfügungen

Für 's erstemal, sehr gut ! In Wirklichkeit würde
zwar der Fuß steif bleiben — aber für 's erstemal,
sehr gut, sehr gut ! "

Ast hat a eahm in Arm ansg 'wickslt und
nacha in Kopf . . Und wia a d' Fasch 'n vom Kopf
abawickelt , is die G ' schicht af amal nimma weida
ganga. Und wia der Herr Fezirksarzt aft ge-

. naner schaut , stacht a, daß die . Sanitätsntann -
schast, ho Ban.da , in Jagl d '^ Fasch 'n mit oana
Sicherheitsnadel beim Ohrwaschl ang'spendelt hat.

„Ja , hat denn das net weh getan ? " fragt da
Herr Bezirksarzt .

„Jaja , hat eh weh tan "
, sagt da Jagl .

„Warum hast denn dann net g
'schrian ? " sagtder Herr Bezirksarzt .

'
„ I Hab ' ma riet traut "

, sagt da Jagl ; „ i Hab
glaubt , dös ghert zu da Uebung! "

*

Da is amal a Bada mit sein' Buam spazier'«
ganga . . .

Da is amal a Bada mit sein Buam spazier 'n
ganga in Wald. As amal sagt da Bua : , „Vadal "

„Was willst denn ?"
„Vadal - Hab'n die Brombeer'n Hax'n ? "
„Bleda Bua , wia wer'n denn die Brombeer'n

Hax 'n hab 'n ! "
A Zeit! darauf sagt da Bua wida : „Vada ! "
„ Was willst denn schon wieder ? "
„Vada ! - Hab' n die Brombeer 'n Hax'n ? "
„Herrgott , wenn i das eh schon sag '

, daß s
'

koane Hax 'n hab'n ! "
As amal fangt da Bua recht zum Flenna anund schreit : „Vadal "
„Alsdann : „ Was willst denn schan wieder, du

Lausbua , du ! "
„Bitt Li. Vada, sag ' ma's . hab 'n die Brom¬

beer'n Hax'n ? "
„Ja . Fixlaudon , wann i da^ eh schon fuchz'

g-
tausinsmal sag '

, daß koani hab'n , was fragstdenn oiwei so soukled ? "

zu vollziehen . Unter der katholischen Bevöl¬
kerung macht sich wegen dieser Dinge eine
neue Erregung bemerkbar.

Stellung der Vertrauensfrage bei der
Batikandebatte.

Paris . 31 . Marz . Illach dem „Petit Jour¬
nal ^ beabsichtigt, -die Rdaierung bei der Aus¬
sprache über hie A u fhöch ung d er Bo t
schasst beim V a t i k äy im Senat die
Vertrauensfrage zu , stellen.

* X
Paris , 31. März . Die KammK beginnt

heute vormittag die Debatte über aas G e -
mein dewahlrecht , d er Fr a,u en .
Heute abend werden die , beiden Interpella¬
tionen über die Zwischenfälle im Ouaftier
Latin zur Sprache kommen . Es ist möglich,
daß Herriot in die sofortige Debatte einwil-
Itat . Heute nachmittag wird Herriot bei der

, Debatte über - die Verwaltungsreform irt
Elsaß-Lothringen das Wort ergreifen.

Möglicher Rücktritt Herrrots ?
Paris , 31. März . Herriot soll die Absicht

haben,, zurückzutreten. , wenn die Senatsab -
silmmuna in der Vertrauensfrage zu ungun ,
sten der Regierung ausfällt .

Spanien .
Spanischer Erfolg iu Marokko .

Madrid , 31. März . - General Susa be¬
setzte -nach siegreichem Gefecht mehrere wich¬
tige Punkte bei Alzazär Seguer und ver»
stärfte dadurch die - spanische Stellung an
der : Meerenge sehr bedeutend.

Englanö.
Ausschuß zur Prüfung der Oberhausreform .

London, 31. MärA . B a l d w i n erklärte
auf eine Anfrage im Unterhaus , daß die
englische Regierung einen Kabinettsaus ,
schuß zur Prüfung der Oberhausreform ein-
setzen und daß er nicht nur , dis Vollmacht ,
sondern auch die Verfassung des Ober -
Hauses untersuchen werde .

Großbritannien und die südafrikauische
Union.

London, 31. März . Die Nachricht , daß die
Regierung der südafrikanischen Union die
Absicht habe, ein neues Zolltarif --
system einzuführen , wobei alle Vorzugs¬
zölle für die Einfuhr aus Großbritannien
aufgegeben werden sollen, erregt in
London großes Aufsehen und er °
he bliche Besorgnis . Alle Blätter
heben die Nachricht als bedeutungsvoll her¬
vor. , Eins ..spätere Nachricht läßt allerdings

eingetretener - Tatsachen: und eine Panik , han¬
delt, - die zu dem , Zweck hervorgerufen zu
sein „scheint, derartige Maßnahmen . , sofern
sie geplant , sein sollten, zu verhindern. Ein¬
zelne Blätter sind dabei in ihrer Sprache
außerordentlich scharf. . Der Kapstadter
Korrespondent des ..Daily Telegraph " er¬
innert die südafrikanische Union an einzelne
Unannehmlichkeiten und Zwangsmittel, ; die
immer noch zur Verfügung der englischen
Politik stünden; wenn nämlich Großbritan¬
nien beispielsweise auf der Desinfektion
aller aus Südafrika 'stammenden Wolle und
Häute bestehen würde, so lvexde dies für
die Erzeuger in der Union von außer¬
ordentlich unangenehmen Folgen begleitet
sein . '

Eröffuuug der UuiversitLt Jerusalem .
London, 31. März . Lord Balfour , den

hie „Daily Mail " den „Strohmann " der
zionistischen , Bewegung nennt , wird morgen,
die auf den - nördlichen Ausläufern des Del-' Herges liegende Universität eröffnen. Wäh-

Da hat ba Bua nu mehr zan Flenn ' ang 'fangtund hat g'sagt : „Vada/ aft Hab ' i hiatzt drei
Dreckkäfa g'fress'n ! "

Da hat amal da kloaua Bua recht g' schrian . . .
Da hat amal da kloana Bua recht g' schrian bet

-da Nacht und d ' Bäuerin hat 'n oiwei am Arm,
trag '» und hat 'n schon a zwa Stund lang oiwei
g 'hutscht und g'hutscht und der Lausbua hat halt 's
Maul net g

'halt 'n.
Da is da Bäurin halt do' amal z'dumm wor'nund sie hat in Bauern aufg 'weckt .
„Geh" , sagt 's , „wannst halt aufftandst und

wannst halt du aweng in Buam hutscht , i moa'n,da halbö Bua gchör do dir - a."
„Laß mi' schlaf'n "

, sagt da Bauer . .Lutsch
halt du von mir aus dei Äälfte , dö meini soll
weidaplatz 'n ! "

Da hat amal a Summafrischler recht Zähnt -
Weh g 'haüt . . . ,

Da hat- amal a Summafrischler recht Zähnt -
weh g 'habt. So Zähntweh, daß a schau ganz
desparat -g

'wen >s.
'

• Hat eahm d'Wirtin g'sagt, er soll , zum Bada
geh 'n , der reißt eahm in Zahn glei- außa . . .

„Reißt er guat ? " hat da Summafrischla
g'fragt. ,

„A da fehlt si ' nix "
, hat d' Wirtin,g 'sagt..Da Summafrischla hat si ' net recht hintraut ,aba-'s Zähntweh is allwei ärger , wor'n . , hiatzt hat

a- si
' do an Anlauf g

'numma und ,i§ " hin . zumBada.
'

„ Ja , ja "
, sagt ,da Bada, - „dös Luada- wer 'n ma

glei' heraust hab'n . "
, ,,

^ Aft hat a si
' a Mordstrumnt Zang ' glljolt .Dö Zang ' ls so groß g

'wen, daß m Summa -
irischler dö ganz '« Haar zu Berg g

'stand'n -san .

«
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renö seiner Anwesenheit in Palästina wnr - '
den an ihn über 100 Protesttelegramme ab -
gefandt, die ihm vorenthalten wurden .

vänemar .
Faroer und Dänemark .

Kopenhagen , 31. März . Der Führer der
Selbständigkeitspartei auf den Färoer -Jn -
seln, der Journalist Sven P a r t u s s o n.
hat einen Aufruf erlassen, der die Einwoh¬
ner der Inseln auffordert , alle Verbindun¬
gen mit Dänemark abzubrechen und
für die Befreiung und Selbstän -
d i g k e i t des Landes cinzutreten .

pole «.
Laudarbeiterstreik.

Warschau , 31 . März . Wie die „B . Z ."

meldet, hat der seit einiger Zeit angekün-
digte Landarbeiterstreik heute in 15 Land¬
kreisen Polens eingesetzt und ist im weiteren
Wachsen begriffen . Man rechnet damit , daß
sich insgesamt 300 000 Landarbeiter dem
Streik anschließen werden.

Rußla «- .
Aussiedelung adeliger Großgrundbesitzer.
Moskau , 31 . März . Gestern erschien das

schon längere Zeit erwartete Dekret , das
. früheren adeligen Großgrundbesitzern, die
auf ihren Besitzungen nach der Aufteilung
verblieben , das Aufenthaltsrechl
entzieht und ihre Aussiedlung in solche
Gouvernements verfugt , wo sie nicht vor
der Revolution Besitz hatten . . Dort ist die
Zuteilung des normalen Bodenanteils an
sie ' gestattet . Ihre mobile Habe bleibt ihr
Eigentum , ebenso die Gebäude . Die Maß¬
regel muß im Jahre 1926 durchgeführt sein
uird für die Grenzgouvernements beschleu¬
nigt werden. Schätzungsweise sind etwa
10 000 frühere Besitzer betroffen.
Ausnahmen werden für Personen gemacht,
die sich iv der Roten Armee oder sonst Ver¬
dienste um die Sowjetrepublik erwarben.
Dagegen werden von der Maßregel auch
nichtadelige frühere Großgrundbesitzer be¬
troffen , wenn die örtlichen Behörden ihre
Entfernung für notwendig halten .

Russische Truppenkouzentratioueu .
Warschau, 31. März . Wie von der russi¬

schen Grenze gemeldet wird , werden beträcht¬
liche T r u p p e n m e n g e n an der bessara -
bischen Grenze zusammengezogen . Die
ukrainischen Bauern erhielten Befehl , längs
der Grenze Schützengräben auszu »
werfen .'

Jugoslawien .
Trivkuvüsch Präsident der Skuptschina.
Berlin , 31. März . Wie die „Vossische

Zeitung " aus Belgrad berichtet, verließ
in der letzten Sitzung der Skuptschina die
Opposition den Saal , well ihre Be¬
teiligung am Präsidium und dem Büro ab¬
gelehnt wurde . Zum Präsidenten wurde
darauf der Vizepräsident der Regierungs .
Partei Marko Trivkovitsch gewählt .
Auch das gesamte Büro gehört der Regie¬
rungsmehrheit an .

Rumänien .
Konstanza, Galatz uud Braila rumänische

Freihäfen .
Bukarest, 31 . März . Der Ministerrat hat

beschlossen , einen Gesetzentwurf einzubrin¬
gen, durch den mehrere rumänische Häfen zu
Freihäfen erhoben werden . Als solche kom¬
men in Betracht Konstanza, Galatz und
Brätla an der Donau . Dieses Projekt stellt
einen bedeutenden Schritt in der
Entwicklung des rumänischen
H an,d e l s dar, denn dadurch wird es haupt¬
sächlich Polen , außerdem aber der

„Bitt : Sie ", sagt a. „mir wär 's schall recht ,
wenn S ' ma a blßl a Betärrbungsmitel gebat 'n
oder a Einspritzung . " .

„DöS is bei mir net notwendi '"
, sagt da Bada ,

„bei mir wird eh beim Reitz'n a jeda glei ohn-
mächtr !'" .

Aus dem Buch von Franz Rest „Da
iS amal . . . Da san amal . . . Da
hat amal . . .

" im Verlag von Ludw.
Bauer (8 - Winters Buchhandlung ) ,
Linz a . D .

Uraufführung in Mannheim .
Bernhard Blume : »Fahrt nach der Südsee ."

Südseesahrten scheinen gegenwärtig in hoher
Gunst zu stehen; Rersebüros und Theaterdrama¬
turgen dürften darüber genügcilde Auskunft
gchen können. Beide Arten von Südscefahrten ,
die wirltche , weltmeerdurchsegclnde , wie die bild¬
lich -literarische , kommen unseren , derzeit ver¬
stärkten . Drang in exot stche Sehnsuchtsfernen be¬
greiflich genug entgegen , berechtigt doch - zur
Ueberfahrt schon ein einfaches Pape -par-tout bil¬
ligen Verzichts auf unser chaotisches Europa .
Bernhard Blumes „Fahrt nach der Südsee " ver¬
zichtet nun allerdings nur in dramentechnischer,
lllusioilssteigernder Zweckmäßigkeit darauf , sie
könnte ebenso gut auch auf dem Rhein oder
einem seiner Nebenflüsse vor sich gehen Und
damit wäre sogar symbolhaft die Bedeutung des
Dramas angezeigt : es mündet wohl zuletzt im
großen tragischen Menschheitsschicksal, verläuft
über in seinem wesentlichen und wichtigsten
Gange im schön geebneten Bett des traditionellen
Brauchs : Auf einem Segeh

'chifl , das Deportierte
von London nach Australien bringen soll, bricht ,
ein Aufruhr unter den politischen Gefangenen
» us , der sich tödlich gegen den zuchtstrengen Ka- I

Tschechoslowakei und Deutsch¬
land , das den Donauweg benutzen könnte,
ermöglicht, einen Teil ihrer Ein - und Aus¬
fuhr nach dem Orient über diese Häfen
gehen zu lassen.

Ei » bulgarisch-rumänischer Vertrag .
Sofia , 31 . März . Zur Bekämpfung

des Bolschewismus haben Rumänien
und Bulgarien einen Gegenseitigkestsvertrag
über die Auslieferung von Mit¬
gliedern revolutionärer Or¬
ganisationen abgeschlossen.

bochschulea.
Josef Partsch t - Freiburg , 31 . Aiarz .

Tie Deutsche Rechtswissenschaft hat einen uner¬
setzlichen Verlust erlitten . Josef Partsch , frü¬
her an der Freiburger , jetzt an der Berliner
Universität Vertreter des römischen uird bürger -
lichen Rechts, ist gestern früh in Genf , wo er Er¬
holung von eurem Uebermatz an Arbeit suchte ,
plötzlich einem Herzschlag erlege n. Er
war kein Fachgelehrter des gewöhnlichen Schlags .
Sein Jnteressenkreis umfaßte das Gesamtgebiet
der Rechtsgeschichte, die Gebiete der Rechtsver¬
gleichung und der Papyrologie ; er beherrschte
wie das deutsche so auch das französische Recht
und hatte sich nicht minder auch in das englisch,
amerikanische Recht hineingearbeitet . Diese
Vielseitigkeit in Verbindung mit vollkommener
Herrschaft über die französische Sprache — er
sprach sie wie ein Franzose — befähigte ihn, die
deutschen Interessen vor den gemischten Schieds¬
gerichten in wirksamster Weise zu vertreten ; auch
hier reißt sein Tod eine Lücke, die nicht auszu -
fülsen sein wird . Daneben ein genialer Lehrer
und ein Organisationstalent ersten Ranges , das
er schon in Freiburg als Leiter der badischen Ge¬
fangenenfürsorge bewährte . Zur Zeit liefen die
Fäden verschiedener wissenschaftlicher Unterneh¬
mungen in seiner Hand zusammen ; es ist zu be¬
fürchten, daß hier eine schwer zu überwindende
Stockung eintrcten wird . Er war erst 42 Jahre
alt , stand also noch im kräftigsten Mannesalter ,
schien jeder Aufgabe gewachsen, so daß noch un¬
endlich viel von ihm zu erwarten war .

Universität Münster . Die theologische Fa¬
kultät der Universität Münster i. W. hat aus
Anlaß des goldenen Jubiläums der Gründung
der Stehler Missionsgesellschaft dem General
oberen der genannten Gesellschaft , P . Wilhelm
Gier , am 15. Januar d. I . das Ehrendoktorat
der Theologie verliehen . Am 18 . März kam der
Dekan der genannten Fakultät , Prof . Dr . Arnold
« t r u k e r, nach Steyl , um das Doktordiplom
persönlich zu überreichen. In glänzender Rede
legte der hochw . Herr Dekan die Beziehungen
dar , welche schon durch die Person des Gründers
zwischen der Stehler Missionsgesellschaft und der
Diözese Münster und der theologischen Fakultät
in Münster bestehen, wie auch die Verdienste ,
die der jetzige Generalobere um die wissenschaft¬
liche und asketische Ausbildung innerhalb der
Gesellschaft und in deren Leitung sich erworben
hat . Auf diese Rede, welche in die Verlesung
des in klassischem Latein abgefaßten - Dip 'oms
ausklang , antwortete P . Gier m lateinischer
Sprache , indem er im Namen der Gesellschaft
für die Ehrung dankte und besonders die Ver¬
dienste der theologischen Fakultät Münster um
die Missionswissenschaft hervorhob.

Ms öem sozialen Leben.
Zum Tarifstrcit im Bankgewerbe .

Die in einigen Zeitungen verbreitete Nach¬
richt, daß über die Zulassung der großen Ange¬
stelltenspitzenorganisationen zum Reichstarifver¬
trag für das Bankgewerbe durch das von dem
Reichsarbeitsminister einberufene , aus bedeu¬
tenden Sozialpolitikern bestehende Soirderschieds-
gericht endgülüg entsch eben wird , trifft nicht zu.
lieber die Geltungsdauer des Schiedsspruches
muß unter den beteiligten Parteien noch eine
Vereinbarung getroffen werden . Die zur Zeit
in einzelnen Bankbetrieben vorgenommene Ab¬
stimmung über die Berbandszugehörrgkeit der
Bankangestellten ergibt bezüglich der Verbands -
verhältnisse kein klares Bild , da nur ein Teil der
unter dem , Reichstarifvertrag für das Bank,
gewerbe fallende Betriebe von der Abstimmung

pitän und gegen die Wachmannschaft richtet. Der
überlebende Leutnant Megor soll nun das füh¬
rerlos gewordene Schiff im rasenden Sturm vor
dem Untergang retten . Megor aber weigert sich,
sich einer im Taumel tierischer Leidenschaft to¬
benden Horde Betrunkener zu fügen — es sei

, denn , daß sie ihm zuerst Mara , das Weib seiner
Begierde , zuführen . Gaugan aber, zu dem es in
skiav scher Ergebenheit hält , weigert cs ihm
und als er es ihm zuletzt doch tot heranschleppt,
springt er angi.ekelt . und dem Gesetz der Ord¬
nung in seiner Brust folgend , über Bord , so das
Schiff seinem Schicksal überlassend , das schauer¬
lich mit seiner Menschenfracht zerschellt.

Im Charakter des Helden klafft ein fataler
Riß des Ethischen und Animalischen , wodurch die
Handlungsweise Megors in ihren letzten Grün¬
den verschleiert bleibt . Dadurch , daß die ausge - j
zeichnete Regie Eugen F e l b e r S das EthoS in
der Darstellung dominieren ließ , wurde der Cha-

: rakter Megc rs und damü das Stück erträglich , ja
stellenweise zu einer dichterischen Lösung eines
aktuellen nachrevolutionären Führerproblems :
Freiheit ist nicht Zügellosigkeit und eine starke
äübrerhand muß sein . Gew ß wurde aus solcher
Neflektion dies Drama geboren , und wenn es

auch ein solches nicht im praktikab' en , theater -

mäßigen Sinne geworden ist so ist man geneigt ,
aufgrund vieler sprachlicher Schönheiten und

lyrischer Intermezzi dem Verfasser doch den aus¬

schlaggebenden dichterischen Urtrieb anzurühmen .
Gewisse erotische Kraftgebärden des sprachlichen
Ausdrucks , beim Lesen peinlich berührend , hatte
der Rotstift des Regifleurs getilgt , die sonst den

angekündigten Skandal unfehlbar herbergesuhrt
hätten . Es steckt ein hoffnungsvoller Keim in

diesem lungen Lehrer aus Eßlingen , der bereits
den Dichter offenbart und den entwicklungs¬
fähigen Dramatiker in sich birgt . Ein treund -

. sicher Zufall vielleicht hat dem jungen Schwaben

| das Interesse einflußreicher literarischer Kreise
verschafft und ihn so in den Brennpunkt der l

betroffen wird . Im übrigen ist »ach wieder » I
holten schriftlichen Erklärungen des Herrn Reichs-
arbeitsministers die Mitgltederzahl einer Ärbeit -
nehmerorganisation für ihre Befugnisse , Tarif - !
Verträge abzuschließe» , ohne jede Bedeutung , so

'

daß auch aus diesem Gruirde die vorgenommene j
Te labstimmung für d e Entsche düng des Sch .eds«
gerichts nicht ausschlaggebende Bedeutung haben
kann.

Amtliche Nachrichten .
Das neueste Badische Gesetz- und Verord¬

nungsblatt (Nr. 12 ) enthält die vom Landtag
kürzlich genehmigten Gesetze über Bürgschaften
an landw rtschaftl. Organisationen und über die
Aenderung des Schulgesetzes .

Kirchliche Nachrichten.
Moosbronn , 30. März . Am nächsten Frei -

t a g, dem sogen . Schmerzensfreitag , feiert unsere
Gnadenkicche emes ihrer Hauptwall¬
fäh r t s f e st e. Alljährlich kamen an diesem
Tage Hunderte und Aberhunderte Pilger aus
nah und fern , um in einer guten Osterbeicht und
hl. Osterkommunion den Frieden des Herzens zu
finden . Auch in d esem Jahre werden voraus¬
sichtlich sehr viele auf unsere Bergeshöhe am
Buße des Mahlberges steigen In allen Gast¬
häusern ist für Wohnung und Verköstigung der
P lger bestens gesorgt . Beichtgelegenheit unter
Aush lfe fremder Geistlichen ist bere ts tags zu¬
vor von 1 Uhr ab, sonne am Hauptfeste von uror-

gens 6 Uhr ab. Um halb 8 Uhr ist Frühmesse ,
um halb 10 Uhr ist Festpredigt mit ansch ießen -
dem feierlichen Amt . Die hl. Kommunwn w rd
alle halbe Stunde ausgetetll . Mögen recht viele
Pllger des Rbe n- , Murg -, MooSalb - und Alb-
taleS sich einflnden und Kraft und Trost holen
bei der Gnadenmutter von Moosbronn , sowie um
ein Scherflein be zulegen zur Restaurierung der
Wallfahrtskirche .

Mission Gariep der deutschen Herz -Jesu -Priester .

Im Herbst 1923 Übertrag die römische Propa¬
ganda den Priestern vom hl. Herzen Jesu , Pro -
vinzialat in Düsseldorf , die Gariep -Mission in
Südafrika . Erster Apostol. Präfekt wurde der
yochw . Pater Dr . Demant , der bis dahin die
Missionsprokura in Creseld geleitet hatte.

Zu den 3 Patres und 1 Bruder der ersten
Gründungsexpedition haben sich im März 1924
zwei andere Patres und zwei Brüder gesellt . Der
Nachbarbischof stellte dann noch einen Priester
zur Verfügung , so daß dort jetzt 6 Priester und
3 Brüder wirken. Für den Unterricht und die
Werke der Caritas sind 12 Schwestern vom hl.
Kreuz aus Menzingen tätig . Dazu kommen noch
8 Katechisten. Die Präfektur umfaßt 4 Haupt -
siationen und 29 Nebenstationen , 12 Kapellen ,
9 Schulen mit 665 Schülern .

Wenn man sich die großen Schwierigkeiten vor
Augen hält , unter denen diese Mission begonnen
wurde , die vielerlei fremden Sprachen , die
weiten Entfernungen , die tiefe .Abneigung der
Rassen gegeneinander , besonders der Weihen
gegen die Farbigen , dabei die kleine Zahl der
Arbeiter in dem großen Weinberge , sowie die
Konkurrenz der dort schon lange tätigen nicht¬
katholischen Gesellschaften, die mit mehr Mitteln ,
zum Teil mit Staatsunterstützung arbeiten
können , so muß man die Leistung unserer deut¬
schen Missionare anerkennen , und dem Leiter der
Mission , dem hochw . Apostol. ■ Präfekt P . Dr .
Demant , gebührt alles Lob.

Supertorenkonferenz .
Dis in der S . K. vereinigten hochwürdigsten

Aebte und Provinziale der reichsdeutschen katho¬
lischen Missionsorden und Kongregationen wer¬
den am 12 . und 13 . Mai d. I . ihre Jahresver¬
sammlung im Missionshause der Pallottiner¬
patres in Limburg an der Lahn abhalten .
Die S . K. umfaßt augenblicklich 3 Missionsbene¬
diktineräbte und 80 Provinziale . Neben den
großen Fragen der Mission und Seelsorge unter
den deutschen Ansiedlern im Auslande wird be¬
sonders die Schul trage behandelt werden .
An die Konferenz wird sich die Jahresversamm¬
lung des Reichsverbandes für die katholischen
Ausländsdeutschen anschließen .

Rottenburg , 18 . März . Gestern mittag kam
eine Abordnung in zwei Automobilen hierher.

theaterkritischen Auseinandersetzung gerückt , wo¬
rauf viele allere , ganz sicher ebenso begabte
junge Menschen vergeb .rch warten müssen. Und
daß seine Drama wenigstens ein starker Bühnen¬
erfolg wurde, hat er nur der erlebnisstarken
Aufführung des Mannheimer Nationaltheaters
zu danken, und hierbei äpieder insonderheit Ru¬
dolf W i tt gen als Kapitän , Willy Birgel als
Megor und Josef R e n k e r t als Gangair .

vr . H. A . B .

Tarifstreit zwischen üem deutschen
Musikerverband u . Sem Sühnenmrein .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
In der von dem Herrn Reichsarbeitsminister am

! 25 . März anberaumten Verhandlung vor dem
Schlichter ist folgendes Abkommen ge¬
troffen worden :

Die vom Deutschen Musiker-Verband über
sämfliche deutschen Bühnen und Bühnendienst
verrichtenden Orchester ausgebrachte General ,
sperre und verhängte Streiks , sowie
die Gegenmaßnahmen des Deutschen Bühnen -
Vereins werden mit sofortiger Wirkung a u f g e-
hoben .

Die aus Anlaß dreier Kampfüraßnahme er -

folgten Entlastungen oder Aussperrungen wer-
den in folgender Weise beseitigt :

Die streikenden Musiker sind alsbald zu den
bisherigen Bedingungen wieder einzustcllen , so¬
weit nichl Verträge mit neuangesicllten Musikern
dem entgegenstehen In letzterem Falle ist der
Deutsche Bühnen -V ^rer » verpflichtet , sich dofi

'ir
eiiizuietzen oaß die Hin ^ernisse , welche einer
Wiederen ' '< ' 0 . - " ' Mö ' l ' cl ^
keil aus dem Wege geräumt werden .

Die zwischen den Parteien besiebcnden Tnrri ^
strertrgkciten sollen in einer am 6 . Apri , »-njags

| 12 Uhr, vor dem Schlichter anberaumten Ver-
I Handlung erledigt werden

I von denen eines , ein neuer , gut und praktisch
ausgestalteter Wagen für Serne Exzellenz der ^
hochw . Herrn Bischof bestimmt war . Tie Ab^

! ordnung übergab den Wagen namens der
^ Stifter , die sich aus Handel und Industrie der
j ganzen Diözese zusammensetzen , dem hochw

Herrn als JubrlaumSgabe . Seine Exzellenz
nahm die Widmung huldvoll entgegen und beauf ^
tragte die Herren , allen Spendern ein herzlicher
„Vergelts Gott " zu übermitteln . — Damit ist
nun auch der Rottenburger Bischof in die Reihc
der deutschen Bischöfe eingetreten , die im eigener
Automobil ihre vielen Reisen , besonders dic
Firmungsfahrten , ausführcn können. Möge Se
Exzellenz noch recht viele Fahre von dem schönen
Wagen Gebrauch machen, zur Erleichterung des
eigenen segensreichen Wirkens und zum Besten
aller seiner Diözesanen .

Aus dem katholischen Berlin . In der Allgem .
Rundschau (Nr. 11 ) lesen wir folgendes : Der
Kampf der Katholiken Berlins um ihr Recht, sich
aus eigenen Mitteln in der Reichshauptstadt ein
katholisches Gymnasium zu errichten, endete jetzt
nach zwei Jahren mit der Niederlage des Evan¬
gelischen Bundes . Die preußische Regierung hat
die Ermächtigung für das „Gymnasium am
Lietzensee"

, wie der amtliche Name lauten wird,
erteilt ; die Leitung liegt in den Händen des
Jesuitenordens . Berlin besitzt zur Zeit noch eine
Sensation , die philosophischen Borträge des Ka¬
plans Fahsel , denen die nichtkacholische Berliner
Presse ganze Spalten widmet ; selbst die Franks.
Zeitung überschreibt ihre Skizze über ihn :
Gladius Der ; wie ein solches stehe er auf in einer
Zeit , da der katholischen Kirche noch Flammen¬
zungen zur Verfügung stehen. Er glaube nicht ,
ichreibt der Berichterstatter , daß es in dieser Fest
noch viele solcher Persönlichkeiten in Deutsch¬
land gebe, und er fühle sich ftei von llebertrer -
bungslust , wenn er die Begegnung mit dem
Kaplan ein Erlebnis neune . Möge dies Apostolat
des. Berliner Konvertiten recht segensreich sein.

Kloster Banz wurde von den Trapplsten auf -
gegeben , die sich in das ihrer Regel entsprechendere,
von Joseph ll - aufgehobene Kloster Engelszell ,
O .-Oe ., zurückziehen; an ihre Stelle sollen Bene -
diktiner treten .

Missiouarslos .
Das Missionssekretariat der Rheln .°Westf.

Kapuzinerprovinz macht bekannt : Allen Misstons -
fteunoen , besonders den Wohltätern unserer Mis¬
sion in Ostkansu -China , bringen wir die Trauer¬
botschaft. daß der Apostolische Missionar P . Alfred
Uedelhofen von Caternberg , Mitglied der
Rhein .-Westf. Kapuzinerprovinz , am 7. Februar
d. I ., in der bischöflichen Residenz Tsinchow im
Alter von 85 Jahren , im 16 . Jahre seines
Ordenslebens und im dritten Jahre seiner Mis -
stonstätigkeit im Herrn entschlafen ist. Er hatte
in seinem übergroßen Missionsbezirk über seine
Kräfte gearbeitet und befand sich seit 19. Januar
zur Wiederherstellung seiner Gesundhest in der
Missionszentrale , als er Flecktyphus bekam und
zur Ueberwindung des tückischen Fiebers nicht
mehr genug körperliche Widerstandskraft besaß.
In ihm verliert das Apostolische Vikariat Tsin -
chow einen feiner eiftigsten Missionare . Seine
Seele wird den Priestern am Altäre und dem

' Gebete der Gläubigen euipsohlen .

Schlüchtern, 18. März . Eine große Gnaden¬
woche liegt hinter uns . Vom 7.—15 . März wurde
in hieHer Pfarrei eine hl. Mission abgehalten .
Zwei Sohne des hl. Alfonsus aus dem Redemp -
tpristenorden: Hochw. Herren P . Prechtl , Superior
in Bickeshelm, und P . Stelzer -Deggendorf haben
in unermüdlichem Eifer auf Kanzel und im Beicht¬
stuhl gewirkt und durch ihre erschütternden Pre¬
digten die Gemeinde in Bann gehalten . Auch
von auswärts kamen viele , um den Worten der
gottbegnadeten Missionäre zu lauschen. Unvergeß¬
lich sind uns die Marien -, Kreuz- und Sakraments¬
feiern an den Abenden. Bei den feierlichen Ge-
neralkommunionen mit den herzigen Ansprachen
fühlle man so recht das Glück und den Seelenfrie¬
den, den eben nur die katholische Religion dem
Menschen zu bieten vermag. Am Sonntag nach¬
mittag wurde die Mission geschloffen mit Erneue ,
rung der Toufgelübde und päpstlichem Segen .
Mächtig brauste aus glücklich -frohen Herzen das
Tedeum zum Himmel empor. Am Abend fand
sodann noch eine ergreifende Totenfeier statt und
am Moiüag in früher Morgenstunde ein feier.
siches Requiem mit hl. Kommunion fast der gan¬
zen Pfarrei . Möge die hellige Mission der hiesi¬
gen Gemeinde reiche Früchte tragen.

Die Göeresgesellschaft in München.
Man schreibt uns von besonderer Se te : Am

22 . bis 24 . Dkärz hielt d .e Görresgesellschast zur
Pflege der kalholischen Wissenschaft in Deutsch¬
land eine Vorstands - und Beiraissitzung in Mün¬
chen ab. Unter den Vorstandsmitg ! edern be¬
merkte man den Präsiden : Geheimrat Professor
Dr . Finke (Freiburg t. Br - -, den Vizcpräfl .
deuten Geheimrat Dr . B e .y e r l e ( München ) ,
den Generalsekretär Professor Günter (Mün¬
chen ) , ferner die Vorstairdsmitg ieder Proseffor
D y r o f f (Bonn ), Professor Schnürer (Frei¬
burg, Schweiz ), Prälat Professor Schreiber
(Münster ) . Von den Beiralsm tgliedern waren
unter anderem anwesend Profeyor G e y s e r

(München ) , Professor Kön >g T̂übingen , Pater
Blum S . I -, Geheimrat Pfeilsch fter .
Generaldirektor R i e d n e r , von den daher scheu
StaatSarch ven Dr . Nikolaus Paulus , Pro -

festor Strieder , Präsident der Gesellschaft für
christl che Kunst.

Der Genera !sekretär Profestor Günter konnte
feststellen, daß der Etat der Gesellschaft sich wie¬
der günstig entw ckelt. Die schweren Zencn bei
Jnflativn sind überstanden Das Jnterc e de^

M tglieder im Lande hat sich erfreulich erdeter :
Unter den Forschiingsausgaben der Geg icwar
steht mit an erster Stelle d e Wwder .'röifnun
des Römischen ilnstttuts n Rom D e h er vo :
Krieg unierbiechenen Arbe t .'n >mi> in bt' ” loljt ■

Jahren b weus wieder aesördc: ! word- n !>! i'st .
geh : die große monumentale A .: ?aabe d , c- or
z linm Tr dent mini me .‘er hren "9 : a i ’ r -v
bedarf gleichwohl der iorme ! n Er fi ■" -.o
r "mstchcn Inst tuts die ich» : m a cht it Di
Wied"rauf '' .ch'unq e ncS Inst t t - > > (SV:: : . c-

'stellt
' ' as: n et ?

'■•r -, — ' ' '
' tl ' di . ' ! m d ; n :
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Wimpfen . 51 . Marz .

(Errichtung einer 7c e ck n t ß r u ä t . )
Mit dem seit Jahren bestehenden Wunsch nach
Errichtung einer Reckarbrücke zwischen
Wimpfen und I « gstseld stezw. Ovpenau
befaßte sich eine in Wimpfen gehaltene sogar sehr
stark besuchte Versammlung der Regre-
r.ungs » und Gemeindevertreter aus 26 Gemein¬
den von Hessen , Württemberg und Baden . Als
Ergebnis der Tagung wurde folgende Erklärung
beschlossen : Tie im Äurhotel Matbildeirbad in
Wimpfen am Neckar versammelten, etwa ISO Ge-
meindevertreter von 26 Gemeinden aus Hessen ,
Württemberg und Baden, mit zusammen 22 060
Einwohnern erachten einmütig die Erstellung
einer Neckarbrucke zwischen Wimöfen und Jagst -
seld als ein allgen-eines , längst ersehntes,
äußerst dringendes VerkshrsbedüriniZ und er¬
suchen das Reich und die Landesregierung in
Kessen , Württemberg und Baden dringend , die
Neckarbrucke in möglichster Bälde zu erstellen.
HrMgenberg, 81 . .März .

iZ u dem Mord auf dem Buchhos ) wird
weiter gemeldet, daß die Staatsanwaltschaft nach
dem Landwirt Erich Mayer forscht , der bis Juli
1924 in Heiligenberg und dann bis 15. März
1925 in Budapest beschäftigt war . Die Ehefrau
des ermordeten Schäfer wurde , wie bereits ge¬
meldet, in Untersuchungshaft genommen.
SaKbech , 29 . März .

iDie Lenders che Lehranstalt ) gibt
nach 8 Jahren zum erstenmal wieder auf Schul-
ichluß einen gedruckten Jahresbericht heraus . Er
rede: von den Nöten und Sorgen der Inflations¬
zeit als die Kapitalien zusammenschmolzen,
durch die Besetzung von Offenburg bas badische
Oberhand äbgeschnürt und der Bestand der An¬
stalt in Frage gestellt wurde . Der Bericht weiß
aber auch von Opferwillen der engeren und wei¬
teren Heimat zu erzählen und schaut voll Ver¬
trauen den Ausgaben der nächsten Zukunft ent¬
gegen . :

' Von dem geplanten Neubau freilich, der
dringend ; nötig wäre , wird man vorerst absehen
rnüsfen . Tie Anstalt ist bekanntlich seit dem
Tode ihres Gründers Eigentum einer Aktien¬
gesellschaft , die aus 40 ehemaligen Schülern ,
Geistlichen und Laien , besteht . Leiter der Schule
und des Internates ist feit 2 Jahren Professor
a. D . Dr . Fridolin Amann . Der Unterricht wird
von 18 staatlich anerkannten Lehrern erteilt , von
denen acht dem geistlichen Stande angeboren.
Zwei Präsekten führen die engere Aussicht . Die
Anstalt umfaßt eine Gymnasialabteiluna mit
7 Klassen und eine Reälabteilung mit 6 Klassen .
Die Schüler der Obersekunda des Gymnasiums
werden .seit 2 Jahren durch einen staatlichen
Kommissar geprüft und sind damit von der Auf¬
nahmeprüfung in eine badische Schule befreit .
Ter Schüleroestand weist gegenüber der Vor¬
kriegszeit bemerkenswerte Veränderungen auf .
Wahrend das Gymnasium 195 Schüler zählt , ist
die Realschule von 267 besucht . Weitaus die mei¬
sten — 259 — stehen noch im volksschulpflichtigen
Älter . Die Nachkriegszeit hat eben die oberen
Klassen vielfach entvölkert. Manche gäben das
Streben nach einem „brotlosen" Melehrtsnbsrus
auf "

.und wenden sich einträglicheren Geschäften
zu : ländere konnten' , die - Mittel zum -Studium
nicht Mehr aufbringen . Heute sind die unteren
Klassen wieder stark besetzt . Aber immer noch
zeigt sich , daß unter der eigentlichen LmiSbevöl -
kerung das Zutrauen zu den höheren Berufen
noch nicht zurückgekehrt ist : während aus den
Kreisen des Handels , des Gewerbes und der
Beamtenschaft 818 Schüler stammen, stellt die
Landwirtschaft und der Arbeiterstand nur den
kleinen Rest. Das städtische Element überwiegt
infolgedessen das ländliche. Was am meisten
gegen frühere Zeiten auffällt , ist die große Zahl
der Nichtbadener; es sind 177 . die meist aus der
besetzten Pfalz und dem Saargebiet stammen.
Tie wertbeständigen Zahlungen dieser Schüler
hat der Anstalt über die schwersten Gefahren der
Inflationszeit hinweggehalsen. Deren Zudrang
bat setzt stark nachgelassen , da der französische
Franken seine Kaufkraft stark verloren hat . Doch
sind heute schon wieder alle Plätze für das neue
Schulsahr besetzt . Baden stellt wieder den größe¬
ren Prozentsatz, und es ist nur zu wünschen , daß
bald auch die ländlichen Kreise wieder ihre Schü¬
ler schicken und damit ein gesunder , kräftiger
Stamm Lurch alle Klassen emporwächst .
Triberg » 51 . März .

i (s t n 1l n s a l l m e I d e d i e n st .) Mit An¬
fang April wird beim hiesigen Postamt ein 11 n -

Line weitere Aroeitsausgabe bedeutet die
.lAÜLgghs

' der Sch riften von Görres , die von
©eSft :mr.at Schelling im Preußischen Kultus -
min sterium vorgenommen wird und angesichts
des Görres -Jubiläums im Jahre 1926 in Kob¬
lenz eine besondere Beachtung verdient . Unab¬
lässig werden die Arbeiten an der Herausgabe
der neuen Auslage des Staatslexikons gefördert.
Die Ausgabe der ersten beiden Bände ist für
1926 zu erwaxten . Von Organisator .schon neuen
Gründungen ist im besonderen zw erwähnen , daß
die Gründung einer literaturwissenschaftlichen
Sektion beschlossen wurde.

Ddit besonderem Nachdruck wurde die
wissenschaftliche Beziehung zum
Au s l -a nd .s deu t sch tu m erörtert und die
Möglichkeit einer besonderen Pflege ins Auge ge¬
faßt . So war die diesjährige Görrestagung in
ihren Beratungen und in ihren orgcmisatorhchen
Maßnahmen außerordentlich fruchtbar. Man
sieht in '

der Tat . daß das katholische Deutschland
mit seiner besten Wissenschaftsorganisation rüstig
am deutschen Wiederaufbau arbeitet . Auch die
Generalversammlung , die im September d . I . in
Trier stattsindet , dürste der Görres -Gesellschaft
neue Freunde zuführen .

Tanzabend Mary Wtgmon . Seit Mary W ' g-
manS Stern , am unruhig flackernden Tanzhimmel
vor etwa 5 Jahren erschien , ist er, unbekümmert
um die ungehemmt und zahllos sich dazwischen
drängenden , in stelem Aufstieg begriffen . In
der sturzflutartig hervorbrechenden allgemeinen
Tanzwut . in die auch die solisiischen Tänzerinnen
einzubezichen siud. bildete sie eine einsame Insel
isaffischen Kunsttanzes , dessen Uebertrumpfung
sie auch heute noch .nicht zu furchten braucht.
Von ihrer unvergleichlich starken Tanzplastik
empfing man auch bei ihrem ersten Karlsruher
Auftreten im Städt . Konzerlhaus d :e nachhaltig¬
sten Eindrücke , den bezeichnendsten vielleicht durch

Mittwoch, üen 1. April 1925

Badischer Laudtag.
Bus öem Haushaltsausschuß vom Zd. lUärz .

Aus der heutigen Tagesordnung stand als
einziger Punkt die Iunglehrersrage . Be¬
richterstatter über die Eingabe der beiden Lehrer -
vereina und über den vngedruckten Antrag
Rrgel, fow' e über eine Förmliche Anfrage Hof -
Heinz , . alles sich auf dis Anstellungsverhältnisse
und Verwendungsmöglichkeiten der SchulaMtr -
kand ' daten beziehend , war Abg . Glöckner . Gleich
zu Beginn der Sitzung erbat die Regierung das
Wort , um einen Lebexblick über den Stand der
Zache zu geben und um nochmals die Maßregeln
zusammenzusassen, die die Regierung gelrosfen
hatte , um der Rot zu steuern , soweit solche Dinge ,
die den Ausfluß einer tiefgehenden allgemeinen
Rötlage darstellen, überhaupt durch Verordnung
gebessert werden können. Von den" 807 Schul-
«mlLkandrdaten haben 767 aus eine Anfrage der
Regierung geantwortet . Davon sind 114 in
weiterer Ausbildung begriffen , §7 sind bei Be¬
hörden angestellt, 31 baten , einstweilen von ihrer
Verwendung abzusehen» 210 sind >wch ohne Be¬
schäftigung und zwar 130 Kandidaten und SO
Kandidatinnen . Das Unterrichtsministerium ist
wegen Verwendung der z . Zt . noch stellenlosen
Junglehrer an die städtischen Arbeitsämter , an
dos statistische Landesamt ec , Hering ureten und
zwar mit einigem Erfolg . Ferne : hat dos
Ministerium die Verordnung vom 5 . Februar
erlassen, die den Kandidaten das Hospitieren an
den Schulen erlaubt und ihnen oerschiedeiie Ver¬
günstigungen gewährt , allerdings ohne wirtschaft¬
liche Beihilfen . Ferner hat die Aenderung des
Schulgesetzes, die der Landtag vor nicht langer
Zeit beschloß , und die Bestimmung, daß zur Be¬
rechnung der erforderlichen Lehrerstellen die
Durchschnittszahl der Jahre 22 , 23 und 24 zu¬
grunde gelegt wird , allgemein wirkende günsti¬
gere Anstellungs - bezw . Verwendungsverhältnisse
der Lehrer an Volksschulen gewährleistet. Dann
berichtet der Berichterstatter zunächst über die
Eingabe des Bad . Lehrervereins , der " feine
Anträge besonders auch damit begründet , daß es
in der Praxis dem jungen Lehrer wegen seiner
einseitigen , allzu früh von jedem andern Bil -
dungsweg äbzweigenoen Berufsausbildung recht
schwer sei , eine geeignete Anstellung im privaten
Wirtschaftsleben zu finden . Die Eingabe ver¬
langt wirtschaftliche Unterstützung für die hospi¬
tierende Tätigkeit , Hospitierzwang und Siche¬
rung der Anstellung , endlich Aenderung des § 26
des Schulgesetzes (schülerzahl ) . Der Kath.
Lehrerverein bittet ebenfalls um Aenderung des
ß 26 und im Falle der Unmöglichkeit dieses
Weges macht er verschiedene Vorschläge über die
Verwendungsmöglichkeiten innerhalb des Schul¬
dienstes und der Schulverwaltung ; ferner schlägt
der Kath . Lehrerverein die Einrichtung von
satultat .ven handelstechnischen Kursen für die
stellenlosen Kandidaten vor. Der .Regierungs -
Vertreter äußerte sich zu den Anträgen dahin¬
gehend, daß die evangelische Kirche etwa 25
ältere Lehrer ( irmen) für die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts an Gewerbe- und Handels¬
schulen brauche; allerdings könne die augenblick¬
liche Not nur . durch eine Aenderung des § 26
durchaus behoben' werden .

'was aber - Zt .- -nicht
'möglich ' 'seil ' Ein - Hospitierzwäng - sei nicht - än -
'nehmbarf ' ebensowenig könne eine ' 'endgültige
Sicherheit für spätere Anstellung gegeben wer¬
den . Am praktischen Jahr müsse sestzehalien
werden. Die Reiherffolge der Anstellungen er¬
folgt nach den betreffenden Jahrgängen , wobei
aber soziale Rücksichten genommen werden sollen .
Die Redner der Fraktionen erkannten durchweg
die schlimme Lage der Kandidaten und aner¬
kannten auch den neben aller Not hervortreten -
den Zug des Idealismus , der in der Karlsruher

Versammlung der Junglehrer auch zutage trat .
Von einem Redner des Zentrums wurde nach¬
träglich gerügt , daß bei oer Versammlung der
Junglehrer in Konstanz von einem Vertreter des
Bad . Lehrervereins eine einseitige Polemik oder
Kritik gegen das Zentrum und seinen Führer
getrieben worden sei ; das Zentrum habe ja nicht
die absolute Mehrheit und gerade die Ablehnung
des Zwanges einer okad . Bildung für den Lehrer
liege ja eigentlich z. Zt. eher im Interesse der
J 'anglehrer.schast. Ein dem . Redner beklagte sich
über '

die Auffüllung eines Kurses am Heidel¬
berger Lehrerseminar zur Ausrechterhaltung der
Vollzahl des Lehrerkollegiums. (Was den Lehrern
recht ist , ist das den Akademikern̂ nicht billig —
nämlich, daß man vorbandene Stellen aufrecht
erhält ? D. B .) Der Redner meinte dann , was
vom Minister unterstrichen wurde, daß der bad .
Staat in seinem Volksschulwesen zurückgehe ge¬
genüber anderen Staaten , z. B. Hamburg und
Sachsen, wo sogar der Finanzminister für die
Belange der Schule energisch einträte . Preußen
habe 1,6 .Millionen für besondere Bedürfnisse
ausgesetzt. (Was bedeutet das für 30000 stellen¬
lose Kandidaten ? ) Er forderte dann die Aende-
rung von ß 26 und eine halbe Million als Bei¬
hilfen für die Junglehrer ; einen diesbezüglichen
Antrag stellte die dem . Fraktion nicht . Eine Ver¬
treterin des Zentrums beantragte , daß die Ver¬
günstigungen des Abs . 4 der Verordnung vom
5 . Februar auch aus die Kandidaten ausgedehnt
werde, die an anerkannten Privatschulen hospi¬
tieren . Ferner kündigte das Zentrum einen An¬
trag an, der das Ministerium ermächtigt, die
jeweils im laufenden Schuljahr voraussichtlich
zur Anstellung gelangenden Junglehrer zum Ho¬
spitieren einzuberufen und den Landtag dafür
zu bestimmen, eine entsprechende Summe zu be¬
willigen, die den Einberufenen eine wirtschaft¬
liche Beihilfe gewährt . Diese Maßnahme würde
vor allen Dingen der Schule zugute kommen ,
da ein junger Lehrer, der aus einem ganz an¬
deren Berufsleben plötzlich verantwortlich vor eine
Klasse gestellt wird, ohne diese Vorsorge jegl cher
Einführung zum Schaden der Schüler entbehrte.
Die Regierung habe nur die Vorbildung des
Lehrers im Interesse der Sparsamkeit beson¬
ders geregelt; daraus folge eine gewisse Ver-
sorgungspfl .cht . Der Gedanke dieses Antrags
wurde auch vom Führer der dem . Fraktion aus¬
genommen, da '

ihm der soz .-dem. Antrag , der
allgemein Beihilfen für die Kandidaten for¬
dert, zu weitgehend und unbestimmt erschien .
Das Zentrum behielt sich die Einreichung seines
Antrags noch vor . Zu § 26 erklärte ein Zen-
trumsredner , daß es nicht notwendig sei, zu einer
formellen Gesetzes -Aenderung (§ 26 ) zu schreiten ,
da man doch gesonnen sei , bei der Berechnung der
Schülerzahlen ausgleichend zu verfahren . Dem
Wunsche eines dem . Redner gegenüber, daß die
Besetzung der Stellen , um Ungleichheiten zu
meiden, nicht nach Maßgabe des § 34 geschehen
solle, im Falle der Religions -Unterricht doch ge¬
sichert sei , entgegnete eine Vertreterin des Zen¬
trums , daß die '

.Schule Erzteh ün ^ s s ch -ul -x
sei und daß -auchsdem Srnn wes SrMudMgksM ^ '
-Nicht -entsprochen , sei, , wenn n u r auf . den . Reli¬
gions-Unterricht allein Rücksicht genommen
würde. Dasselbe gelte bei Per Fortbildungs¬
schule, z . B . beim lebenskundlichen Unterricht.
Wenn dort eine größere Zahl katholischer Lehr¬
kräfte verwendet sei , so käme das davon her, daß
sich eben mehr katholische Lehrkräfte zur Ueber-
nahme des Fortbildungsschulunterrichts gemeldet
hätten . Die endgültige -Stellungnahme zu den
Anträgen usw . erfolgt erst in einer weiteren
Sitzung . M . R.

sallmeldehienst neu eingerichtet , der
sich aus die Orte Triberg,

'
Schönach, Schönwald,

Nußbach und Gremmelsbach erstreckt . Er bezweckt
in erster Linie in Fällen der Notwendigkeit der
Beschaffung von Hilfsleistungen von Arzt , Tier¬
arzt und Apotheke , von geistlichem Beistand, von
Feuermeldung , Unfallhilse, Beseitigung von Stö¬
rungen im Hochspannungsnetz, bei allgemeinen
Erfordernissen , bei Verbrechen oder ihrer Ab¬
wehr, Verfolgung von Verbrechen, Ausrechterhal¬
tung von Ordnung , die rasche Verständigung und
Erreichbarkeit der in Frage kommenden Stellen .
Müllheim , 81 . März .

(Tödlicher Sturz . ! Am. Sonntag abend
fiel der Knecht Georg Siegwols . als er wäh¬

rend des Fütterns des Viehs vom Heuboden
Futter abwersen wollte, so unglücklich auf die
Tenne , daß er sich einen Schädelbruch zuzog , der
den sofortigen Tod zur Folge hatte .
Waldshut , 81. März .

(Das Kindererholungsheim des
Kreises Waldshut ) auf Schloß Hohen-
lupfen bei Stühlingen wird auch in diesem Som¬
mer wieder erholungsbedürftigen
Kindern zur Verfügung gestellt . Vom 27.
April bis 17. Juli wird es don Kindern aus der
Stadt Freiburg belegt, und zwar vom 27. April
bis 5. Juni von 50 Knaben und vom 8. Juni bis
17. Juli von 50 Mädchen . Vom 20. Juli bis 29.
August von 50 ' Kindern aus höheren Schulen und

vom 1 . September bis 1 . Oktober von 50 Kindern
caxS dem Kreis Karlsruhe .

Singen a. H., 31. März .
(Drei Jahre lang schwänzte ) ein

Schüler » on Singen
^die Schule , ohne haß

dies während der langen Zeü bemerkt wurde .
Der Schüler besuchte angeblich die Oberrewl-
schule in Konstanz. Jeden Morgen fuhr er mit
dem Frühzug nach Kwfftanz und kehrte dann in
den Nachmittagsstundetz zurück. Den jeden
Morgen mitfahrenden andern Schülern erzählte
er , daß er in Konstanz Privatunterricht nehme.
So konnte er die lange Zeit hindurch den Ein¬
druck eines geregelten Schulbesuches erwecken .
Die jeweils fälligen Schulzeugnisse sielen immer
befriedigend aus , da er sie selbst antertigte . Nun¬
mehr kam die Zeit der Witurientenprüsung . die
der junge Mann angeblich auch ableAte. Stolz -
ließ er sich mit dem „Stürmer " sehest . Doch
jetzt ereilte ihn sein Schicksal , und der jahrelange
Schwindel kam an den Tag . Drei Jahre ver¬
bummelte Lebenszeit und eventuell noch eine
Untersuchung wegen Fälschung von .Zeugnissen
bürsten dem jungen Manne später wohl noch
Gelegenheit zum Nachdenken über seinen dum¬
men Streich geben.

Bus anöersn öeutßhen Staaten.
Anrufung des Staatsgerichtshofes in der Frage,

der Donauversiukung .
Stuttgart , 31. März . In den heutigen Ver¬

handlungen des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschusses des Landtages gab die Regierung
eine Erklärung a!b über den Stand und die Ver¬
handlungen mft Baden in der Frage der Donau -
Versinkung . Die Regierung teilt dem Ausschuß
mit, daß sie die Absicht habe, zur Klärung der
kritischen Punkts den Staatsgerichtshof cmzu -
rufen , da eine weitere Verhandlung mit Baden
aussichtslos sei. Der Ausschuß billigte ein¬
mütig die Absicht der Regierung und stellte einen
entsprechenden gemeinsamen Antrag . Sine Ein¬
gabe der Stadt Ulm a . D . zu dieser Angelegen¬
heit wurde durch die Mitteilung der Regierung
für erledigt erklärt .
Ludwigshafen, 31 . März .

(G r o ß s e u e r .) Am Sonntag , 29. März ,
Wend brach bei der . Firma Grünzweig und
Hartmann G. uu b. H. Ludwigshafen am Rhein,,
Korkstein- und Jsoliermasse - Fabrik , Groß -
s e u e r aus . Dort waren durch Selbstentzün¬
dung etwa 100 Kubikmeter mit Teer getränkte
und im Hofe der Fabrik aufgestapelte Korkstein¬
platten in Brand geraten . . Dem schnellen Ein¬
greifen der Feuerwehr Ludwigshasens gelang
es, ein wefteres Umsichgreifen des Feuers zu
verhüten , so daß binnen kurzer Zeit jede Gefahr
als beseitigt angesehen werden konnte.

Bus öem Buslanö .
Keffelexplosion .

Warschau, 80. März . Am Sonntag . verun¬
glückte 44 Kilometer von Irkutsk ein aus Werch-
neudinsk kommender Post- und Person 'enzug,
wobei der Lokomotivkeffel explodierte . Bis -
fte: wurden :16-ffijLfeJaÄjl MrwnL dets «eLor -
‘ftsn. D ' e genaue Agm oer LSpsxOllft noch nicht
sestgestÄlt . Die : Ursache ist ein (Schnsestotz, der
eine .'längere 'Strecke: versperrte . ..

Trauerfeier für die Opfer der
Srubeukatastrophe .

Merlenbach, 31. März . Gestern fand in
Merlenbach die Trauerseter für die Opfer
der Grubenkatastrophe statt . Die fvanzösischs
Regierung war durch zwei Minister , die Regie¬
rungskommission des Saargebiets durch vier
Minister vertreten . Ferner bemerkte man Ver¬
treter der lothringischen Bergwerksdir ^ tionen ,
zahlreiche Landräte und Bürgermeister der fran¬
zösischen und deutschen Grenzgebiete. Aus dem
Saargebiet waren seitens der Arbeiterorgani¬
sationen Deputationen mit Kränzen erschieneiu

Daargemünd , 31 . März . Am Sonntag fand
hier die Beerdigung der Saarg,emündet
Bergleute statt , die aus der Zeche „Sarre et
iMoselle " in Merletibach zu Tode ' kamen. Dis
Kommunisten gestalteten die Beerdigung zu einer
großen politischen Demonstration ,
bei der in deutscher und französischer Sprache
heftige Anklagereden gehalten wurden .

ihr Tanzbild „ Rhythmus "
. Auf dem Hinter¬

grunds von fünf wie Wellenbewegungen rhyth¬
misierten Tänzerinnen hob sich ihr Tanz relies -
art . g ob , das Ganze anzusehen wie eine in sinn-
betörenden Taumel geratene plastische Gruppe ,
wie der Traun : eines Bildhauers . Das „Tanz¬
märchen" , eme Tanzdichtung von Mary Wig-
mann mit geiühlsverwandter Begleitmusik von
Wilh. Götze, litt in etwa unter dem Zuviel an
grotesler Ausdeutung und unter der häufigen
Wiederlehr desselben Motivs , wodurch eine ge¬
wisse Monotonie und im Zuschauer̂ eine leichte
Ermüdung erzeugt wurde . Das absolut Tänze¬
rische jedoch die immer von neuem bewunderte
scharf gemeißelte Plastik der einzelnen Figuren
und deren bildmätziges Jnbeziehvngsetzen
zueinander war eine genial-schöpferische Leistung,
tue sich untrüglich abhoü von ähnlich scheinenden
Verkrampfungen fehlenden Einfalls . Neben
Mary Wigman bestand jede einzelne ihrer Schü¬
lerinnen in allen Ehren einer bis zur höchstmög¬
lichen Reife gediehenen Vollendung. Der Beifall
des stark besuchten Saales erreichte- die stürmi¬
schen Grade der Sensation und zeigte an, ' daß
man mit dem Wiederkommen des Gastes bestimmt
rechnet . —r .

Frankfurter Äunstwoche . Tie von der Stadt
Frankfurt a . M . geplante Frankfurter Kunft-
woche findet vom 3. bis 9 . Mai statt . lReben
einer Ausstellung von Meisterwerken deutscher
Fayencen im Kunstgewerbemuseum werden je
zwei Musterausführungen im Tpernhaus und
im Schauspielhaus , ferner zwei Orchesterkonzerte
und ein Chorkonzerr geboten. Die Orchesierkon -
zerte wird Professor Clemens Krauß , das Ehor-i .
ronzert . das etwa dreihundert Mitwirkende zäh¬
len

'
wird , Professor Siegfried Ochs (Berlin ) leiten .

Albert Peters , das Mitglied unseres Landes-
theaters , wurde nach glänzend verlaufenem Gast¬

spiel als erster Spiel - und Buftotenor auf meh¬
rere Jahre an das Stadttheater in L -e i p z i g
verpflichtet. Ueber sein Gastspielauftreten liegen
uns folgende Kritiken vor : „-Leipziger Tag¬
st l a t t " : Einen vorzüglichen, stimmlich und dar -
stelleriscki gleich begabten und wandlungsfähigen
Tenor lernte man in Albert Peters aus Karls¬
ruhe kennen. Fenton in den „Lustigen Werbern" ,
Georg im „ Waffenschmied " — wie wäre das . zu
vereinen ? Herr Peters vermochte es gleichwohl .
Hier gilt es kaum mehr die Tugenden eines
Künstlers zum Gegenstand besonderer Empfeh¬
lungen oder eingehender Kritik zu machen . —
„Leipziger N-eueste Nachrichten " : Als
Georg im „Waffenschmied" stellte sich der Tenor -
buffo A . Peters vom Staatstheoter Karlsruhe
vor, der schon tags zuvor als Fenton in den
„Lustigen Weibern " aushalf . Ter junge Künstler
zeigte in beiden Partien , daß er geschmackvoll mit
mühelos genommener Höhe und musikalisch fein¬
hörig zu singen weiß. Auch sein Dialog ist ein¬
nehmend und natürlich . — ,.NeueLeipziger
Zeitung " : In zwei Gastspielen stellte sich Herr
Albert Peters von der Karlsruher Oper vor. Wir
lernten in ihm einen ausgesprochenen Tenor -
stuffo kennen, dessen Verpflichtung nach Leipzig
zu begrüßen - wäre . Vor allem der Geoi :g im
Waffenschmied war eine Leistung, die befriedigen
muß . Darstellerisch besitzt Peters die Sicherheit
und den geistigen Fonds , den man von einem
Schauspieler verlangt , der eine wirklich konzi¬
pierte Gestalt auf die Bühne bringen will . Eine
Reihe guter Einfälle (die man hier und da dort
ein wenig ausfeilen muß ) beleben die Figur , b ' e
Bewegung ist ungezwungen und (vor allem) die
Rolleifverkürperung ist trotz vieler Einzelmomente
organisch . Daß der Künstler auch außerhalb

j seines eigentlichen Buffo jaches darstellerisch
brauckibar ist, zeigte er als Fenton in den „Lujti- i

. gen Weibern "
. Auch hier eine Gesialt in durch - !

dachte: Eigenprägung . Auch gesanglich hält der J

Künstler jeder Kritik stand ; er verfügt über ein
etwas baritonales Forte » ein erlesenes Pianis -
simo , überhaupt über ein technisch leicht anspre¬
chendes und modulationsfähiges Orgam

Ein Karlsruher Kind, Fräulein Liesel Höl ,
lisch er . Schwester der Wagnersängerin Maria
Lorentz -Hollischer , und .eine ' Schülerin des rühm -
lichst bekannten früheren Königl.' ^ ofschauspielers
Julius Geisendürfer. ebenfalls ent Karlsruher , /
wurde von Herrn Intendant Dr . Hruunighoseu^
unter glänzenden Bedingungen als erste jugend¬
liche Heroin an das Stadttheater zu Lübeck por-
pflichtet . Wie wir hören , wurde . der Jnten -dant
der Staatstheater in Berlin » Herr Jeßner , ge¬
legentlich eines Borspruchs bereits auf d '^ junge
Künstlerin aufmerksam.

Die Wiederholung des Tauzabends von Lisa
Mvrtsns -Leger am heutigen Mittwoch , den
1 . -April , findet als E-onderveranstaltung der
„ Volksbühne" statt . Nur ein ganz kleiner Teil
der Karten ist dem allgemeineii Verkauf zuge-
sührt .

Literstur .
Hartz , P . Ambrosius. Rast am Herzen Jesu .

Zwölf ausgewählte Herz - Fssupredigsen . Ber -
logSbuchhandlung Karl Ohlingsr , Mergentheim .
WWg .

'
IV u . 166 Seft -n . gab . halbl . Preis

2 .50 Mb
Die Predigren des Werkes : „Rast am Herzen

Jesu " bieten ernste, wuchttze Wahrheiten in lieb¬
licher Sprache. Die Disposition zeigt eine

! staunenswerte Konzentration der Gedanken. Be -
! sanderes Lob verdient der LeidenScinschlag in
! diesen Predigten .

»**v
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BMWraasfchntz Karlsnil«.
Em Fehlbetrag von Al00 Wohnungen . - Ein MnUiüionenanlehe»znr Forderung des Wohnungsbaues.

Karlsruhe , 31 . März .
I,te -Sitzung oes BürgerauSfchuffes war

ur 'orünglrch auf den verganoenen Freitag
ongesetzt worden. Die Verlegung auf den
Drensiag war wohl erfolgt mit Rückficht aüf
die damals unmittelbar bevorstehende Reichs ,
vrästdentenwohl, der dadurch bedingten In¬
anspruchnahme vieler Stadtverordneten als
Wahlredner und sicher auch um die Sachlich ,
seit der Bürgerausschutzverhandlungen nicht
der Temperatur etwa vorhandenen Wahlsie-
bes auszusetzen . Tiefs Rechnung — wenn
ne gemacht wurde — war richtig . Die Stadt ,
vsrordneten , dis allerdings nicht sehr zahl¬
reich im kleinen Konzerthaussaal berieten,
kamen dieser Aufgabe mit größter Sachlich¬
keit . frei^bon großen Redeschlachten und par¬
teipolitischen Petrachtungen , nach. Aller¬
dings die Parteien verleugneten sich nicht.
Wer würde dies . auch fordern? Dos kam
bei dem wichtigsten Punkt der Tagesordnung ,
den Wohnungsbau 1S25 betreffend, zum
Ausdruck. Während ein Antrag , von deutsch-
nationalen Volkspartsilern und Stadtver¬
ordneten der Wirtschaftlichen Vereinigung ge-
stellt, eine Heraufietzung der an sich schon
im Gegensatz zu der letzten Vorlage vom
tätadtrat erh .bten ' Beträge für Wohnungs¬
darlehen für 4 - , 3- und mehr Zimmer-Woh¬
nungen verlangte , forderte ein sozialdemo¬
kratischer Antrag eine Erhöhung der Dar -
lehen fü eine 2 - und 3-Zimmerwohrmng .
Treffend erwiderte darum Bürgermeister
Schneider, dies sei für ihn ein Zeichen La-
für , daß die Höchstsätze der Vorlage Wohl
richtig seien , da sie die Mitte zwischen den
beiden Anträgen hielten.

Wir haben unsere Leier in Nr . 83 vom
vergangenen Dienstag über diese und die
anderen Vorlagen ausführlich unterrichtet ,io daß wir es uns wohl ersparen könnm,
nochmals auf den. Inhalt der Vorlagen ein-
zugehen. Das Zentrum stimmte der Woh -
nungsbauvorlagR wenn auch mit Rücksicht
auf die Art der Aufnahme der Mittel unter
Bedenken , zu . Sein Redner , Stadtv . Dr .
Weipert , regte an , einen Wohnungs¬
bau p l a n der Stadt Karlsruhe aufzu-
stellen , um so von dem bestehenden Provi¬
sorium abzukommen. Des werteren empfahl
er eine Arbeitsgemeinschaft der Städte und
Gemeinden hinsichtlich , der Wohnungsfrage .
.Bürgermeister Schneider . stellte in seinen
Ausführungen feit , daß in. Karlsruhe ein
Ab man gel . v on 200st Wohn un g .en
besteht

' tmö :- öafr seit -Mtz . : trotz des Ein¬
setzens des Wohnurrgsbaues ke ine B e s -
serung erzielt worden fei .

Einig fand sich das Haus bei der Be¬
ratung der Satzung der Spar - und Pfand¬
leihkasse. Der Zentrumsredner , Stadtv .
Wild, forderte Berücksichtigung des Woh¬
nungsbaues und der kleinen hiesigen Ge-
fchäsisleute seitens der Sparkasse. Eine
Resolution , die im Schlußsatz feststellt , daß
die Sparkasse keine Bank, sondern ein städt.
Institut im Interesse der Allgemeinheit sei ,
gelangte zur einstimmigen Annahme. Nach

3 -stündiger Tagungsdauer kannte der Vor¬
sitzendedie Sitzung ausheben.

Set schwacher Beteiligung eröffnet der Vor¬
sitzende, Oberbürgermeister Dr . Fi nt er , nach
4 Uhr die Sitzung . Der erste Punkt der Tages¬
ordnung — Verbescheidung der Stadthauptkassen¬
rechnung von 1918 und der städtischen Rechnungen,von 1913 und 1920 — , auch der zweite und dritte ,
Grundstückserwerbungen kietresfend , wird ohneDebatte angenommen. Eine solche entsptnnt sichbet dem Punkt : Ersatz von Straßeuher -
st. e l I u n g s k o st e n . Der Einspruch einigerAngrenzer der Turnerstratze in Daxlanden w« ddem Stabtrat überwiesen. Herr Bürgermeister.
Schneider erwähnt dazu allgemein, daß die
Straßenherstellungskosten immer ausgestellt wer¬
den , daß aber der Stadtrat . — was in vielen
Fällen schon geschehen — Stundung und Nachlaß
gewähre. Die Vorlage wird unter Berücksich-
tigung eines sozialdemokratischen Antrags , der
den Angrenzern der Turnerstratze sür. vor. 1608
erbauten Häusern einen Nachlaß von 80 Prozent
gewährt , angenommen.

Ausnahme einer Anleihe zur Förderung des
Wohnungsbaues .

Herr Bürgermwster Schneider bemerkt
dazu, daß es nicht leicht siel, die Vorlage dem
Bitrgerausschuß vorzulegen , da man sich der
großen Schwierigkeiten wohl bewußt gewesen sei .
Andererseits müßte aber , um keine Unterbrechungim Wohnungsbau erntreten zu lassen, der Wegder Aufnahme von Anlehen beschritten werden.
-Der Wohnungsbau würde die hohen Kosten des
Anlehens selbst tragen , Umlagermttel brauchten
deshalb nicht herangezogen zu werden. Der.
Bürgermeister spricht dann noch einige Worte
zu dem stadträtltchen Beschluß, die Beträge für
Wohnungsdarlehen zu erhöhen. Der Bürger -
merster geht dann auf die gestellten AbänderungS-
anträge ein . Der Antrag des Stadtverordneten -
Vorstandes hält am Bau von 600 Wohnungen
für dos Jahr 1925 fest. Ein Antrag Deines und
Genossen und einer der soztaldemokratischen
Fraktion will einmal eine Erhöhung der Dar -
lehensmittel für die 4 - und 3- oder mehr Zrm-
merwohnungen , zum anderen eine solche sür
2- und 3-Zimmerwohnungen . Stadtv . Deines
(D . Bolksp.) wünscht , daß man unter allen Um¬
ständen an dem Bau von 600 Wohnungen sür
1925 festhälte. Stadtv . Höhn (Soz . j und
Stadtv . Braun (Dem .) beteiligen sich an der
Debatte . Stadtv . Weipert (Ztr .j stimmt
namens der Fraktion der Vorlage zu, obwohl
schwere Bedenken gegen die Aufbringung der
Mittel bestanden haten . Es wäre wünschenswert,
wenn wir aus dem Provisorium im Wohnungs¬bau herauskämen . Der Redner empfiehlt die
A u s st e 11 u n g eines Wohnungsbau -
plan es . Die ^Städte und . . Gemeinden sollten
bes.. dieser. Frage .gemeinschaftlich Vorgehen . Wir
müßten , zu einer -.lomLiniertsn Art . der Aufbrin¬
gung der Baumittel kommen, /solche aus der Ge-
bäudesoitdersteuer, auS Anleihen und durch Unter¬
stützung der Privatbauenben durch Zinsgar .antie
ufw . Dis Fraktion des Redners wäre geneigt,dis Wohnungszufchüste zu erhöhen, zur Zeit hält
sie es aber für richtiger, wenn möglichst viele
Wohnungen erstellt werden. Stadtv . Fromm -
herz (23. Vgg. j , Stadtv . Bauer (Komm.) ,Stadtv . Breithauvt (Dn .) und Stadtv .
Deines (D . V.) beteiligen sich an dem Fort¬
gang der Debatte . Bürgermeister Schneiderbittet , die gestellten Anträge als Anregungen gel¬ten zu lassen , zumal der Stadrat bewiesen habe.

W die viele Arbeit beim Suppekochen ?
W Nehmen Sie eine von den neuen

ISSfc ^ - SuppenwIIrsten
die, nur mit Wanor aufgekocht , eine

Suppe für wenig Geld, aber von vorzüg*
Hohem Geschmack ergeben . In sieben

k Sorten bei Ihrem Kaufmann für
§k 35 Pfennig erhäüüc ’i l Ä
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daß er, wenn möglich , aus diese etngeht. Es sei
nicht leicht , die richtigen Höchstsätze für die Bau -
barlehen auszustellen. Durch zu hohe Baudar¬
lehen könne der Wohnungsbau gefährdet werden..
Es seien genügend Leute vorhanden , die gewillt,
seien, aus Grund der bestehenden Darlehen zu
bauen

In Karlsruhe , fehlen AM Wohnungen.
Diese Zahl besage, daß wir in Bezug auf Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse seit 1619
keinen Fortschritt gemacht hätten . Man
dürfe ober annehmen , daß wenn in den nächsten
Jahren je 600 oder auch 700 Wohnungen gebaut
würden , eine Erleichterung erreicht werden könne ,
da voraussichtlich die Zahl 8er Eheschließungen
zurückgehen werde. - Man müsie auch aus die Lei¬
stungsfähigkeit des Baugewerbes Rücksicht neh¬
men . Die Vorlage wird einstimmig
angenommen .

Punkt 7 der Tagesordnung — Verkauf eines ‘
Grundstückes an den Verlag des „Bolksfreundes "
— gelangt ohne Debatte zur - Annahme.

Der Vorlage Sur tz u .n g ( der st .ä d t , Spa m
. u .n d sandle ich lo , sselschickt Bürgermeister
Dr . Kl e i nschw i dt eine kurze Begründung
voraus . Stadtv . Braun . (Dem .) halt, die Er¬
weiterung des Geschäftskrerses der Sparkasse für
eine ernste Angelegenheit. In der Bürgerschaft
bestünden Bedenken, weil man sür die Sparein¬
lagen fürchte. Die Stadt als solche habe keinen
groeßn Einfluß auf die städt. Spar - und Psand -
leihkasse , übernehme aber die volle Bürgschaft.
Der Redner wünscht eine Form , die es ermög¬
liche, daß der Bürgerausschuß jedes Jahr einmal
Gelegercheit habe, Einsicht , in die Geschäftsfüh¬
rung der Sparkasse zu nehmen. Stadtv . Wild
(Ztr .) stimmt der Satzung im. großen und ganzen
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zu und schließt sich den Ausführungen des Stadtv .
Braun an . Es habe den Anschein , als ob die
Sparkasse dem Kleinkredit- und Hypotheken-
gefchäst wenig Aufmerksamkeit zuwende. Der
Wohnungsbau sei aber wichtiger als das Gs-
fchäst.skreditwssen. Die hiesigen Geschäftsleute
müßten berücksichtigt werden . Wer sollte, da die
Barsten wenig Neigung dazu hätten , das Hhpo--

theekngeschäft in. Fluß bringen , wenn: nicht die
stad . Sparkasse ? In der Angelegenheit der Kün¬
digung von Spargeldern bittet der Redner um
Nachsicht.

Der von Stadtv . Brau u iDem-j gestellten
Resolution , daß der Bürgerausschutz, indem
er den Satzungen der Svar - und Pfanölerhkaffe
zustrmmt. fördert 1. baß die Sparkasse sich
in erster Linie auf Stützung de .H
städt . Hausbesitzes und des Woh -
nungsneubaues ein st eile , 2. daß die
kleinen und mitleren Kreditsucher berücksichtigt,werden sollen. 8. daß das Grotzkredrtgeschäft nur
soweit gepflegt werben solle , als die Mrttel nicht
durch , dte unter Punkt 1 und 2 genannten in An¬
spruch genommsu werden, . 4. daß die Spar -
k a s se k ein Bankgeschäft s e in . so l l e.
sondern ein städt . ll .nck er nehmen iw .
Dienste der Allgemeinheit , stimmt Her
Bürgerausschutz zu. Tie Vorlage wird daraus
angenommen mit . Anfügung ' der Bestim¬
mung . daß dem Bürgerausschuß jährlich ein G e -
s ch ä s t s b e r i ch t überreicht wird.

Zu dem nächsten Punkt der Tagesordnung —
Durchführung des Fortbildung s -
schulgesetzeS — bemerkt Stadtv . Wester¬
feld e r (Komm.) , daß Werkunterricht notiger
sei als Religionsunterricht . Stadtv . Strobel
(Ztr . ) wendet sich energisch gegen den Antrag des
Stadtv . M e i n z e r , die Bäcker - und Metzgerlehr--
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Die Fraaenarheitsschaie
(gewerbliche Unterrlchtsanstalt )

dee Badischen Frauenvereins
veranstaltet in ihren Scbulräumeu.
Gartenstrasee 47

Ausstellung
der von den Schülerinnen des Ober*
Seminare für Handarbeitslehrerinnen
gefertigte !! Arbeiten u . Zeichnungen
und die Gesellenstücke der gewerb¬
lich ansgebildeten Schülerinnen

am Freitag , den 3 . onrii von 2 Dis 6 Uhr
" ssmswg, .. 4 . . . . s .. ö ..

pamonntag. s. 11 . . ß ..rn aer wird ergebenst einladen.
Karlsruhe , 31 . März ISLö.

tue Sctiuilaitung : Mayer, Vorsteherin.

Nach wie vor
sind vir in

IltllMI
gann besonders
leistungsfähiff!

O u sw m 1 * Mantel
erstklassige Fabrikate
beste Verarbeitung

Damen von Äd.Oö an
Herren von 1D.50 an

Coruscu © - Mäntel
wasserdicht aber nicht luftdicht !
Unentbehrlich für jede Witterung !

Damen von 58 .50 au
Herren von 75 .00 au

Loden ' Mäntel
echte Kamelhaarloden
wasserdicht imprägniert !

Damen von 39 .50 an
2170 Herren -wn 36 .00 au

je nach Grösse , von 10 .50 an

Kinder -Loden-Pelermen
imprägniert , je n . Länge von 9 .75 an

Sportbaus

Eaiserstr. ISSKarlsruhe

Colosseum
Heute abend 8 Uhr

Das grosseSensations-
Gastspiel

ErMMMt - u. unm « -
UOFSieiluni

u. a . 2168

SW VffiHniieii eines
I

' ' '

Empfehle für Frühjahr und
Sommer

Ommern."
m.Kimdem

Hüte
L IDeingancL

Karlsruhe-Mühlbürg
Strassmbahnhältest -eile Philippstrasse Tel . 4317

Trauerhüte stets vorrätig.
Umarbeiten, älterer ffü -te.

Schlatzimmer- MlSes
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers Kimsthandknug , Kaiserstr Z8

Emgetrofsm :
Mn Waggon

uem AegyM

Mtklt

B. L H. Baer
Damenhüte

Beste Qualitätu. Verarbeitung
Vorteilhafte Preise

Guto leg-
h ü h n t r und
zevlegb. Stäije
lief. Geflügel¬
hof i . Mergent¬

heim A Katalog f g '

Ein Äuch vom Leben und vom Segen
des christlichen Elternhauses!

Seppeße
Don . . ,

Bei Beter und Mutter / Mit Gpezel und
Spiel / Dem Kind zum Knaben bilden den
llntertitek der Kindheitsgcschichte eines bedeu¬

tenden kaiholischen Parlamentariers
Mit zahlreichen Silbern

husch gebunden Mk. 2 .25
Ein führender Politiker zeigt uns hier seinDatervaus, wir sehen semen Daker, der in
schweren Zeiten den fiihrenoen Männern treue
Gefolghchast geleistet hat, die für Kirche und
Religion gearbeitet , gekämpft und gelitten haben ,
wir lernen seine JJlütter kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut¬ter, von der der Geppele meint, sie habe ihm
den priestei beruf erbeten, den Großvater, der
dem Luv sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vör Aacen zu haben Datcr
und Diuticr werden ihre Freude ,an dem Büch¬
lein haben , denn cs ist ein Stück Wirklichkeit,was sie da lesen , eine Wirklichkeit, die aych
ihren Kindern zu teil werden kann Dos kaiho -
ilscho Dolk, das dem einstigen Seppele viel per-
eonlt, erhält in diesem Luch viel Freude und

Lehre gespendet !
Ein wertvolles Ostergeschenk

für unsere Jugend!
liii A>»G - f. Derlog

und Druckerei KariMhe



Gei te 8 Nr. 91Mittwoch, den 1 . April 1935
finge ctu§ fcer Fortbildungsschule zu nehmen
und der Gewerbeschule zu überweisen und führt
eine Reihe von Gründen , die gegen diesen Antrag
' brechen , an . Stadtv . 2 a u g (T .Sd.) unterstützt
den Antrag des Stadtv . Me in z er . Die Vor¬
lage wird angenommen .

Schluß nach 7 Uhr.

Karlsruhe
den April 1925.

Der Monat flpril.
Das zweite Quartal des Jahres wird mit

dem April eingeläutet . Man heißt ihn den
Oster in o n a t . DaS große Auferstehungsfest
hält seine Predigt und dazu geht durch die Natur
senes wundervolle Weben und Erwachen, das dem
geplagten Menschen die Brust weitet und ihn
hoffen läßt . Auf ein Neuesl Der Lenz geht
um , und er liebt nicht die trübseligen Gesichter.
Der April ist ein wetterwendischer Geselle und
treibt mit uns seinen Schabernack. Launisch wie
der April , es ist nicht die edelste Marke , die man
einem Meuschencharakier anhängen kann . Wer
sich von seinen Stimmungen nur so hin und her
werfen läßt , wird kaum etwas Gescheites er¬
reichen , und er macht auch anderen Leuten das
bißchen Leben sauer . Viel harmloser ist der
Aprilscherz, das berühmte Jn -den-April -schicken
zum ersten des Monats . Warum die April¬
scherze ? Das ist gar nicht so leicht zu beant¬
worten , und vielleicht weiß man 'S überhaupt
nickt genau . Möglicherweise hängt er mit ur¬
alten , scherzhaften Ostersitten zusammen . In
Deutschland kamen Aprilscherze zuerst Anno 1653
nur . Goethe sagt : „Willst du den März nicht
ganz verlieren , so laß nicht in April dich führen '. "
Der Volksmund ergänzt das in seiner Art : „Am
1. April schickt man die Narren wohin mmi
will. " Mit dem April beginnt für viele Men¬
schen ein Neue? . Ein neues Amt, eine neue
Stellung wird angetreten . Die ABE -Schützen
rüsten sich zum ersten Schultag , die anderen
rücken in die nächsthöhere Klasse — manche auch
nicht . Die Abiturienten sind stattliche Muli ge-
ivorden und können die akademische Herrlichkeit
kaum erwarten . Doch erst mal Ostern , das dieses
Jabr so recht den hohen Mittelpunkt des April
niacht und die lieben OsterferienI Ein großeZ
Geschichtsdatum trägt Ser 1 . April : Bismarcks
Geburtstag . Daneben weist der Aprilkalender
auch bedeutsame Namen , wie Albrecht Dürer ,
Raphael , Melanchthon, Kant und Ludwig llhland
auf .

Unsere Beilage „Kunst und Wissen " kann aus
technischen Gründen erst morgen beigelegt wer.
den .

Kath . Pr esse der ein . Am Mittwoch
abend» den 1 . April , pünktlich %7 Uhr, findet in
der Badenia (Adlerstraße 42 ) Vorftandssitzung
des Kath . PreflevereinS statt . Der Drtnglichkett
wegen bitten wir um rechtzeitiges und vollzäh¬
liges Erscheinen.

Die Mürzmiete beträgt wiederuni 75 Prevent
der Friedensmiete .

Lebte Einlösung der 5 -, 1ü- und lyv -Billionen-
Markscheine. Die Einlösungsfrist der Reichs-
bank für die 5-Billionen -Markscheine erlischt am
3. April , für die 10- und 100-Mllionen -Mark -
scheine am 20 . April 1926 .

Kosten des Nahruugsmittelaufwaudes . Der
Wirtschaftsstatistiker Richard Calwer berechnet
nach seiner bekannten Methode die Kosten des
Nahrungsmittelaufwandes für eine vierköpfige
Familie (Ellern und zwei Kinder) nach dem
Stande der Lebensmittelpreise vom 28 , März
1925 auf 33,57 gegen 33,78 RM . in der Vorwoche ,
dies bedeutet eine Senkung um 0,62 Prozent .

Die Erhöhung der Monats - und Wochen-
kartenprcise der Albtalbahn .

Nach einer Bekanntmachung der Direktion der
Bad .schen Lokaleisenbahn vom 26 . d . M. soll we¬
gen „Lohnerhöhung " eine „mäßige " Erhöhung
der Monats - und Wochenkartcn -
preise auf der Albtalbahn auch ln Verbindung
mit der Stadt . Straßenbahn ab 1 . April in Kraft
treten . Die aus die regelmäßige Benützung der
Albtalbahn angewiesenen Interessenten von Rüp¬
purr , so wird uns im wesentlichen geschrieben ,
nahmen von dieser Notiz wohl Kenntnis in der
Erwartung , daß die Albtalbahn trotz ihrer frühe¬
ren größeren Leistung gegenüber dem Frieden
es vorzüglich versteht, Aufwendungen geringster
Art auf seine Abonnenten abzuwälzen , ohne sich
selbst dahin zu bemühen, auch ihrerseits die
Leistungen dem gegenwärtigen Verkehr entspre¬
chend mitldestens aus den Friederisstand zu brin¬
gen . In diesem Bewußtsein hat mmi damit ge¬
rechnet , daß die Kosten der Monatskarte sich aus
8 Mk . berechnen wird . Die Enttäuschung
über die wirkliche Erhöhurig auf monatlich 12 Mk.
ist unter den gegebenen Ilmständen eine unsag¬
bare geworden. Die Albtalbahn versteht dem¬
nach unter „ mäßiger Erhöhung

" eine Erhöhung
von über 66 Prozent . Während man auf der
Reichsbahn zur Vermeidung zu hoher Aufwendun¬
gen der regelmäßig Reiselwen die 4 . Klasse ein¬
geführt hat , ist die Albtalbahn , wie überhaupt
alle Nebenbahnen, bei der 3 . Klasse bestehen ge¬
blieben, trotzdem der Zustand ihrer Beförde¬
rungsmittel sich mit den Beförderungsmitteln der
Reichsbahn 4 . Plaste nicht im entferntesten messen
kann . Alles das geschieht mit Zustimmung der
Aufsichtsbehörde, das ist die Badische Reichs -
bahndirektiou und der an diesem Vorortsverkehr
unbedingt interessierten Stadtvexwaltnng von
Karlsruhe . Es ist aber das Ganze wieder ein
Beweis dafür , tyis man sich den Rüppurrern ge¬
genüber nachteilig stellt, müsten doch z. B . die
regelmäßigen Fahrgäste von Ettlingen anstatt
bisherige monatlich 12 Mk . nun 14 Mk ., das ist
etwa 16 Prozent , mehr bezahlen gegenüber der
Zeit vor dem 1 . April . Zum Schluß dürfte noch
zur Charakterisierung ein Vergleich mit der Er¬
höhung der Fahrkarten der Reichsbahndirektion
sehr wohl am Platze sein . Bei der Reichsbahn
berechnet sich bekanntlich bisher eine Monatskarte
auf den Mfachen Betrag einer einfachen Fahr¬
karte . Das wäre bei einem einfachen Fahrpreis
von 15 Pfg . auf der Albtalbahu 3.75 Mk . im
Monat ! eine 25prozentige Erhöhung würde also
einen Preis von 4 .70 Mk . ergeben» währeich der
in Rüppurr als Bewohner eines Stadtteils der
Hauptstadt Karlsruhe für eine derartige Karte
12 Mk . bezahlen sollen . Dabei nmtz berücksichtigt
werden , daß der Aufwand für Löhne bei der
Reichsbahn auch verhältnismäßig viel höher ist
als ihn die Mbtalbahn haben kann. Es muß des¬
halb unbedingt erwartet werden, daß noch in
letzter Stunde die Organe der Aufsichtsbehörde
und der Stadtverwaltung dafür sorgen, daß der
Aufschlag abbestellt wird.

Kath. Männerverein St . Stephan . Zu einem
Lichtbildervortrag über Oberammergau und die
Passionsspiele hatten sich am Freitag , den 27.
März , die Mitglieder mit Familienangehörigen
im Gartensaal des Moninger in großer Zahl ein¬
gefunden. Den einleitenden Bortrag und die
Erklärungen hatte der 1 . Vorstand, Herr
H a l b i 4 » übernommen . Aus den gesprochenen
Worten sowie aus den vorgeführten über hundert
Bildern wurde das Leben und insbesondere das
ausgezeichmete Spiel der trefflichen Bewohner
von Oberammergau den Anwesenden fei^t nahe¬
gebracht. Was paßte aber auch besser, als in der
heilige,» Osterzeit die Leidensgeschichte unseres
Herrn sich bildlich an den Augen vorbeizieheu
zu laste». Mit Andacht wurde der ganzen Hand¬
lung gefolgt und es waren gewiß viele der Zu¬
hörer tief ergriffen . Ein Beweis dafür , wie es
die vorzüglichen Darsteller verstehen, sich ganz in
die biblische Handlung zu versetzen . Die Dar¬
bietungen wurden allseits dankbar anerkannt und

außerdem sprach Herr Regierungsrat Kühn dem
Vortragenden noch besonderen Dank aus für die
große Mühewaltung , die mit den Vorbereitungen
zu einem solchen Vortrag verbunden sind .

Kath. Männerverein Karlsruhe -Rüppurr . Die
Wahlversammlung am 22 . März , in der Herr
Stadtverordneter Wild ein ausgezeichnetes
Referat h .elt, war sehr gut besucht . Ebenso
zahlreich besucht war auch die Versammlung am
30 . März nach Beendigung der Reichspräsidenten¬
wahl. Der zurzeit in Rüppurr weilende Herr
Stadtrat W i r tz aus Halberstadt hielt eineu sehr
lehrreichen politischen Vortrag und gab inter¬
essante Einblicke in die politischen Verhältnisse in
der Provinz Sachsen. Unsere Jungmannschaft
umrahmte den Ilbend mit Gesang und Musik.

Erleichterung der Veranstaltung von Sonder -
gügen. Dem Badischen Verkehrsverband ist auf
seine wiederholten Bemühungen wegen Herab¬
setzung der während der Inflation erhöhten
Mindestzahl an Teilnehmern für Gesellschafts¬
sonderzüge jetzt seitens der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft Berlin die Mitteilung zuge-
gangen , daß mit Wirkung vom 6. April 1925
neue erleichterte Bestimmungen in
Kraft treten . Die künftigen Mindestzahlen der
zu lösenden Fahrkarten betragen in der 1 . Klasse
160, in der 2. Klasse 230 , in der 3. Klasse 810 (bis¬
her 400 ) , in der 4 . Klasse 500 (bisher 600) . Eine
weitere Herabsetzung sei mit Rücksicht auf die
aufzubringenden Mindest-Selbstkosten nicht an¬
gängig.

Verwendung von Pfennigmünzen . Im Zah¬
lungsmittelverkehr ist in den letzten Wochen eine
merkliche und erfreuliche Erleichterung einge¬
treten . Fünf - und Zehnpfennigstücke sind nun¬
mehr in so reichlichen Mengen geprägt und ver¬
ausgabt , daß der Verkehr in diesen Stücken als
gesättigt betrachtet werden kann. Auch Ein -
und Zweipfennigistücke stehen in überreichlichen
Mengen an den öffentlichen und Reichsbankkasten
zur Verfügung . Angesichts dieser Tatsache ist es
unbegreiflich, wie die Unsitte desAbrun -
dens auf 5 und 10 Pfg . im Zahlungsverkehr
immer mehr um sich greifen konnte. Ein - und
Zweipfennigstücke kommen schlechterdings nicht
mehr für Zahlungszwecke in Anwendung. Daß
diese Unsitte andauernd zur Preisverteuerung
führt , wird vom kaufenden Publikum völlig außer
Acht gelassen . — Es sei bei dieser Gelegenheit
noch einmal darauf hingewiesen, daß die äußerste
Frist für die Einlösung von Papier -
markvanknoten mit dem 5. Iu li zu Ende
geht und die Reichsbank keine Nachfrist gewähren
wird.

Zum deutschen Rundflug 1925 . Wie bekannt
geworden, wird in diesem Jahre ein am 81 . Mai
beginnender Rundflug durch Deutschland statt-
sinden, für welchen der B .-Z.- Preis der Lüfte
ausgesetzt ist . In diesem Rundflua sind die
Hauptstädte der Nachbarstaaten Württemberg und
Hessen berücksichtigt , nicht aber auch die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Der Aero-Klub voll
Deutschland ist als Ausschreiber des Rundflugs
von verschiedenen hiesigen Stellen (Stadtverwal¬
tung, Verkehrsberein, Handelskammer, Badische
Luftverkehrsgesellschaft, Vereinigung des Groß¬
handels u . a .) wiederholt eindringlich gefcatm
worden, auch die Stadt Karlsruhe in den Rund¬
slug einzubeziehen. Alle diese Bemühungen ha¬
ben aber leider nicht zu dem gewünschten Er¬
folge geführt . Der Aero- Klub hat vielmehr diesL
Anträge abgelehnt , weil es unstatthaft sei, die
Flugstrecke »och zu vergrößern uud weil Karls¬
ruhe nur durch Vergrößerung einer Tagesstrecke
in den Flug hätte einbezogen werden können.
Ob diese Gründe für die Ausschaltung des badi¬
schen Landes und insbesondere der Landeshaupt¬
stadt von diesem bedeutsamen flugtechnischen Iln -
ternehme,: wirklich stichhaltig sind, mag dahinge¬
stellt bleiben. Es ist jedenfalls höchst b e d a u e r -
l i ch, daß das badische Land , das in die Südwest¬
ecke des deutschen Reichs gedrängt worden ist, bei
derartigen Unternehmen nun schon mehrfach ent¬

weder übergangen oder doch nur in untergeord¬
neter Weise berücksicht gt worden ist.

Die Beleuchtungsverhältnistc im hiesige »
Hauptbahnhof . Der Verkehrsverein Hai vor kur¬
zem beim hiesigen Stationsamt angeregt , daß Me
Beleuchtung der' Wartesäle 2 . und 8 . Klasse , so¬
wie der Bahnhofshalle und der Bahnsteige ver-
beffert werde, da sie ungenügend sei. Darauf -
hin hat das Stationsamt initgeteilt , daß tue Be¬
leuchtung der Vorhalle indischen verstärkt
und daß wegen VeiLesteruüg der Beleuchtung
der Wartesäle und der Bahnsteige Antrag bei
der hiesigen Ncichshahndireknsn gestellt wor¬
den sei.

Betrügereien mit außer Kurs gefetzten Geld¬
scheinen . In letzter Zeit verlegen sich Betrüger
darauf , daß sie in Geschäften außer Kurs gefetzte
bayerische 100 Mark -Scheine mit dem Ausgabe
datum vom 1 . 1 . 1922 , 10 Mark -Scheine mitz dem
Ausgabedatum vom 6. 2. 1920 sowie alte 100 Mrl -
liouenschelue bei kleinen Einkäufen in Zahlüug
geben. So sind in den letzten Tagen in Maml-
heim wieder vier solcher Fälle zur Anzeige ge¬
bracht worden. Am 18. 1 . 1928 wurde auch in
Karlsruhe ein Straßenbahnschaffner durch Ein¬
nahme eines alten 10 Mark -Scheines geschädigt .
Daher Vorsicht bei Einnahme von Geldscheinen .

Kath. Märnrerverein
Karlsruhe -Weltstadt

Kommunalvollttschkr
M

Mittwoch , den I . April 1925 ,
abends 8 Ahr im „Felseneck"

2188 Referent :
Hme Staöteat D§. Mmz

Der Vorstand
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Bätkpülyer ,
e «-Anzeigen

Das polizeiliche Meldewesen betr .
Immer

'wieder werden die bei der polizei¬
lichen Meldestelle — Hebelstraße Nr . 7 b —■
zu erstattenden An- und Abmeldungen Qu¬
ader wegziehender Personen nicht oder nicht
rechtzeitig erstattet . Auch werden vielfach
An- und Abmeldungsformulare derart un¬
genau ausaefüllt . . undeutlich geschrie ben und
unleserlich unterschrieben/ deren Rich¬
tigstellung und Ergänzung nur mit Weite¬
rungen und Zeitverlust sowohl für die Be-
ieiligteit , wie auch für die Beamten der
Meldestelle verbunden ist.

Wir machen daher auf die genaue Be¬
achtung der An - und Abmeldepflicht, sowie
auf .die genaue Ausfüllung der An- und Aü -
meld .eformulare , die auf der polizeilichen
Meldestelle, sowie auf sämtlichen Polizet -
stationen unentgeltlich erhältlich sind und
vom Melder (Vermieter sowie dem Gemel¬
deten- (Mieter ) mit deutlicher Unterschrift zu
versehen sind , aufmerksam. 2174

Karlsruhe , 25. März 1925 . O .Z . 41.
Badisches Bezirksamt —- Polizeidirektio» .

rr

Dis lefzfen Neuheiten

m

Seiden - Stoffen
bei

Leipbeimer & Mende

Das Schwimmbad
im

Vierordibad
12006 ist !

ab Mittwoch 1. April 19251
wieder geöffnet

0 © 00 00
HONIG !

Garant , reiner Ltzenen -
hoiiig, 10 Pfund -Tose
10.50 Mk. franko , halbe
Dose6. - franko , Nach¬
nahme 50 Pfg . mehr

Heim: Leltjcudruns
Jmlcrei 315

Bad Zwischenahn 17 i. S.

00 00 00

Photo 's
für

PW . Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606

»00880 & Pestsr
Phologr . Atelier

Erbpriuzemtraßc3

^ et
vi

wie wir , hat bestimmt
auch das Richtige für

Sie . Und wer so
fabelhaft

niedrige Preise
bringt wie wir , erfüllt
damit die Forderung
der Stunde . Ein Ver¬
such ! - Und wir sind
sicher , dass auch Sie
zu unseren treuen
Kunden zählen werden

Kleider Kosfiime
Streifen . . . . ab 4 .95
Cheviot . . . . ab 6 .75

Ripsware . . . ab 11 .50

Gabardine . . . ab 16 50
Kunstseide . . ab 9 .50

Mäntel
Covercoat Wolle ab 9 .50
Zwirncovercoat ab 14 50

Einfarbige . . ab 24 .50
Gabardine . . ab 34 50

Regenmäniel irnpr , ab 11 .50
Gummimäntel . ab 19 .50

Fantasie . . . ab 14 .53
Cheviot . * . . ab 19 50
Gabardine . . . ab 29 .50
Comp ets Kleid und JacUe

ab 58 00

Blusen
Kunstseide . . ab 3 .50
Kunstseide m . lang . Aermel 1

ab 4 95
Kasaks Kunstseide ab 7 .50
Ottomann Kunst?, ab 12.50

Röcke
Sport . ab 2 .25
Cheviot . . . . ab 3 . 95
Gabardine . . . ab 9 50
UnterkleiderKunsts . ab 5 .53

M. Schneiderh. Kahi
Erbprinzen31 , Ludwigsplatz .

PMerMeHans Köhler . SlWenstr . 23

0 naushahungsschule 0
des

Frauenvereins Freiburg im Breisgau*
Ori ' iulliche Aus ’ lldnns : iui gesamten

Hauswesen ( Kochen usw . ) .
Sc . one Laye Nähe des Waides u « d Bahnhofs

Wiehre . Anmeldungen an dii? Präsidentin : Fran
Hetlis ’, Glnmersnaßs 11 d3d

i »
Osternmb
len Somieg

Sämtliche Lebens - 9
mittel , Backwaren ,
Gemüse- und Ldst-
bonserven , Bauer-

wurst , Küse.
Besonders billig :

Prima
Schweineschmalz

Psd . Mk . 1 .-

Pr. Zwetschgen
Pst ». Mk . — .30

1923 St. Wüter
Fiaiche Mk. 1 . 2 '

Dürhiiointer
Feuerherg

Flasche 'JJif . 1-30

Deuiscitsrweinörand
1,1 U . Mk. 4 801

Fl . Mk . 2.1 S |

. W
Telefon it88S.

ffilialen :
Karl > Wilhelmsir . >
86, Englisch :
Augactenstraße 37 . |

Schwedcs :
LcrchenfttaZe 2,
Wetaold ;

Daxlanden :
A e r t s ch e

t
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Falschspreker in D -Zügeu. Falschspielerbanden
wählen schon seit geraumer Zeit mit Vorliebe die
D-Züge in der hies i g e n Gegend , haupt¬
sächlich in den Richtungen nach dem Rheinland
und . Bayern , um ihr unsauberes Handwerk zutreiben. Die Gauner treten elegant aus , machten
sich an Reisende der 2. und 3 . Klasse heran und
spielten schließlich mit ihnen eine Partie „Küm-
melblättchen". Dabei wurden die Opfer zumTeil um bedeutende Summen geprellt.
Lus vielsache Beschwerde der Reisenden richteten
die größeren Eisenbahnstationen .̂ wie Mainz ,
Frankfurt , Würzburg und München, einen
Ueberwachungsdienst ein. EL gelang,den Gaunern auf die Spur zu kommen und sie
schließlich in München bei Ankunft de§ Frank¬
furt -Münchener D-Zuges zu verhaften Es
handelt sich dabei um zwei stellenlose , Kausleute .
Rach den bei den Gaunern Vorgefundenen Pa¬
pieren benutzten sie die D-Züge immer nur
streckenweise und kehrten dann mit dem nächsten
Zug nach der Ausgangsstation zurück, um dann
den nächsten Zug der gleichen Richtung unsicher
zu machen . Die Falschspieler waren im BesitzhÄ>eutsnder Geldmittel .

Goldene Hochzeit . Dieses Fest begehen heutein körperlicher und geistiger Frische und Rüstig¬keit die Eheleute Franz Joseph Zimmer¬mann , Hofoffiziant a . D .. und Marie Zimmer¬mann geb . Barth . Das Jubelpaar ist seit langenJahren in hiesiger Stadt ansässig und nör seinerLauterkeit , Charakterfestigkeit und überzeugten
Katholizität allgemein geehrt und geachtet . Wir
wünschen dem Paare von Herzen Glück und
Gottes Segen .

Schießerei. Am Dienstag früh 2.80 Uhr gabein verheirateter Kaufmann von hier in der
Äudwig-Wilhelmstratze auf einen Schlosser auseinem Revolver zwei Schüsse und aus einen
Knecht einen Schuß ab . ohne diese zu treffen .Der Täter wurde festgenommen.

Fahrraddiebstahl . Ein Fahrrad . Marke Presto ,schwarzer Rahmenbau gelbe Felgen , wurde
gestern vormittag aus dorr. Flur eines Hausesder Leopoldstraße durch unbekannten Täter ent¬
wendet .

Scheues Pferd . Am Montag s ch e u sp aufder Landstraße von Karlsruhe nach Bruchsal ein
Pferd , riß seinen Führer , zu Boden und trat ihndabei auf die rechte Hand , wodurch der Hand¬teller der rechten Hand vom Hufeisen durch¬schnitten wurde. Er fand Ausnahme im städt.Krankenhaus hier.

llnfall . .
Am Montag nachmittag wurde das

6jährige Kind eines in der Gluckstraße wohnen¬den Schmieds Ecke Nuits , und Rheinstraße voneinem Motorwagen der Straßenbahn erfaßtund ungefähr 3 Meter geschleift , . bis es voneinem Passanten weggezogen werden konnte .
Glücklicherweise erlitt das Kind nur unbedeu¬tende Verletzungen.

Veranstaltungen.
Orientverein Karlsruhe . Auf den heuteabend 8 Uhr im Chemie-Hörsaal der Technischen

Hochschule stattfindenden Lichtbildervortrag von
Dr .-JngKarl Klinghardt über „Die neueTürkei " wird nochmals aufmerksam gemacht .

Eine Turnstunde für Jugendturnerinnen ,
welch« der Oberturnwart des Karlsruher
Männerturnvereins diesen Mittwoch, abends
pünktlich 8 Uhr beginnend, in der Zentralturn¬
halle (Bismarckstraße) abhalten wird, soll zeigen)
wie , im

_ Rahmen einer etwa einstündigen
Uebungszeit in planmäßiger Weise der Körper
durchgearbeitet wird. Besonders für die Eltern
von . Mädchen wird eS wertvoll sein , hier einen" Einblick in dies Turnen zu bekommen , das von
dem Turnen der männlichen Jugend wesentlich

abweicht und durchaus die weibliche Eigenart
wahrt .

Colosseum. Wie wir von der Direktion des
Coloffeum-Theaters hier erfahren , ist die größte
Zauberschau Europas , welche für den Monat
Aprll verpflichtet wurde , vom Apollotheater Wien
kommend , bereits in Karlsruhe eingetroffen .
Einen . ganzen Möbelwagen an Ausstattung und
Allusionen führt diese Schau mit und dürste es
sich tatsächlich . um das größte Ereignis handeln,das Karlsruhe bisher gesehen hat. Die Premiere
am Mittwoch , den 1 . April , dürste vor einem
ausverkauften Hause stattfinden , zumal die Ein¬
trittspreise , trotz der riesigen Unkosten , nicht er¬
höht worden sind . Siehe die täglich laufenden
Inserate und Plakate .

Spiel und Sport .
gskersprungläusc auf dem Feldberg. Zum

vierten Male seit ihkem Bestehen finden am Oster¬
sonntag auf dem Feldberg die internationalen
Oster -Sprungläufe des Skiklub Schwarzwald statt,
zu denen wieder eine große Zahl erstklassiger
Springer aus dein In - und Auslande erwartet
werden. In den . Sprungläufen , die von der Orts¬
gruppe . Freiburg -Schauinsland durchgeführt wer¬
den , können nur Springer der Allersklasse , der 1 .
und 2. Klasse tellnehmen. Sie sind offen für die
Mitglieder der am internationalen Skikongreß
teilnahmeberechtigten Vereinigungen. Meldungen
sind an die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Frei¬
burg des Skiklubs Schwarzwald in Freiburg i.
Br . . Kaiserstraße 56, zu richten. Für die Unter¬
kunft der Teilnehmer ist gesorgt . Zuschauer kön¬
nen in den Hotels Feldbergerhof . <äebelhof , Her-
zogenhorn, Rinken, Festhalde. Hinterzarten und
Titisee Unterkommen . Sowohl von Freiburg als
auch aus dem Wiefental und von Donaueschingen
bestehen gute Zugsverbindungen .

Handel u . Volkswirtschaft .
Ifierlm , 31. März.

i »ie heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt :

30. März. 81 . März.Geld Brief Geld BrietAmsterdam 167.84 169 49 167. 19 168AIßaeo .-Aires 162 1.63 1 62 167Brüssel 2153 21 .24 21 61 A .47Osle 65 92 64 .77 6619 64 23
Kopenhagen 76 .72 74 79 76 .90 7484Stockholm 11304 113J50 tl8U4 11384
Helsingtors 10.56 1059 K56 1059Italien 17.18 17.42 17.36 17.42London 20 03 20.12 20.04 20.10New - York 4. 19 4.20 4. 19 4.20Paris •22. 18 2254 2243 2257Sohweiz 80.86 81 .10 80 90 81 . 10
Spanien 59 89 59 .87 5983 59 87Lissabon 1997 2002 L&.97 2002
Japan 1.73 1.65 1.73 1.64Eio de Jan . 047 0.47 0.51 047Wien 59 .11 5J92 59.10 592Prag 12 43 12.40 12.45 12.48Jugoslawen 680 6.91 877 Sfi6
Budapest 5.* ) 5.88 5.80 530Sofia 504 8.06 aos 3.03Danzig 79.70 7585 79.75 79.8)

Börsenbericht .
Berlin , 31. März . Leicht erholt . Die

Börse zeigte heute keinerlei neue Momente .
Die Aktienmärkte lagen bei Beginn des Ver¬
kehrs vollkommen verödet , und die ersten
Kurse bröckelten durchweg weiter ab . Auch
auf den übrigen Marktgebieten war die Un¬
ternehmungslust nach wie vor stark gehemmt .Das letzthin etwas lebhaftere Geschäft am
Fondsmarkt war gleichfalls schwächer , aller¬
dings konnten sich die Kurse erst nur be¬
haupten . Im Vordergunde standen dabei
Schutzgebietsanleihen , die mit “ /»—3 gefragt
waren . Dieses Papier fällt bekanntlich nicht
unter den neuen Aufwertungsentwurf , die
Aufwertung wird vielmehr unabhängig von

Anzilge
in mod. Ausführung, vorzüglich
passend, teilselgenHfersteUung ;
aus elegant, bei! u. dunkel gern .
Stoffen Tn bekannt gut. Qualität.

Hauptpreislagen sssssc
für Herren 0 #
78.. . 65.. , 55.. , 50.-, 45. . , uv «"

KÄ , 42.. . 38 .. , 28 .-

^ , « ..,13.-, 8 °
für Kommunikanten - « ,
40 .. , 38 ». , 34 .. , 30». , 28». , 1,4«

Gelegenbeitskauf In « m ID an
Gummi -Mäntel A - .

' Z .
' 19 -50

Frünjahrs - Mäntel eig. Fabrikat 32.» b . 78.-,
Lodeh'Mänte ! imprägniert 23.* bis 45..,
Wirdl'acken nur Qualitätsware 13 .* bis 18250

iVI arBctÄ .0s « er -:
Sport- Anzüge - , . 48 . - , 40 . - , 31 . -
Sport- Mosen . . • • • 13 .50
lange Hosen . . . 14.50, rr. , 10 .75
blaue «Seblosre - Anzüge 7 7 « , ,gute erprobte Qualitäten. * • * " ofe Ji .50
Stanltmäntel . . . . . . 9 .30 und 9.75

Karlsruhe
, (Südstadt)
FMH nur

Werderpi . SS.

Das Bankhaus
Veit L. Homhurger
Karlst ' aBe 11 KctrlsfullC Karl <!tra Be 11

Toloffttl * Ortsverkehr 35. 36, 4391. 4392 , 4393IGiSIUIIi Fernverkehr .' 4394 . 4395, 4396. 4397
besor t alle in das Bankfach ein -

schlagenden Geschäfte. .

Ein Automobil
Eine Villa

Eine Equipage
Ein Reitpferd

Können auch sie sich sofort anscltaffen,
wenn Sie einen grossen Treffer in der
Preussiseh-Sfiddeutschen Klasgentotterie
(Staatslotterie ) machen.

. Z . B. können Sie schon mit einem
Einsatz von

Mb . 3 .—
gleich in der Ziehung der 1 . Klasse am
17 n. IS. April 19*5 ohne Abzug

Mb . IOOOO .—
gewinnen, was - ie sicherlich veranlas¬sen durfte , für sich und Ihre Familieden kleinen Betrag zn riskieren.

Spielen Sie aber alle 5 Klassen durch
(jeden Monat eine Klasse zu Mk. 3. — ,so erhöht sich sogar Ihre Chance
günstigenfalls auf 1404
Mk . IOO 000 —

lohne Abzug)
ganz abgesehen von den 194 998 ande¬
ren Gewinnen, die zur Verlos , gelangen.Die vorhergehende .Staatslotterie warvolls' ändig ausverkauft , ans welchem
Grunde es ratsam ist, wenn Sie st h so¬fort eine Nummer bei mir sichern. Nach
auswärts erfolgt prompter Versand .

Barsch r Lotterie - Einnehmer
Bernnard ßoimarö ,Ecke He*ren6trasse (im Laden des Herren-

medengesehäfres Josef <*old arb).
Postscheckkonto Karlsruhe 19705

«S5J.
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Sic kennen die großen Annehmlichkeiten , die Persil bietet : In ein¬
maligem Kochen ist die Wäsche blütenweiß, duftig und frischI
Waschen Sie auch Ihre Gardinen nur mit Persil . Sie haben
Freude an dem herrlichen Aussehen und an der appetitlichen Frischei

FürWolle.SeideuBunlsachen !
Säubern Sie diese Sachen in einfacher kalter Lauge . Sie brauchen
kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben . Jedes
Stück , das klares Wasser verträgt , kann unbedenklich auch mit Persil
behandelt werden !

Ob Kristall , Steingut , Marmor — immer haben Sie den besten Er¬
folg mit Persil ! Die Reinigung ist leicht und angenehm : Persil löst
selbsttätig allen Schmutz und läßt die Sachen in neuer
Schönheit erstehen !

Fliesen !»
Stühle , Tische , Fensterrahmen , Wände , was es auch sei — Sie
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klaremWasser nach . Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil !

M

Teppiche , Fellvorlagen , Matten , alles läßt sich mit Persil säubern !Auf Wunsch erfolgt kostenlose Zusendung praktischer Anleitungendurch den Verlag Henkel & Cie . A . - G . Düsseldorf .

BavipSl fetdas ideale Wa$dru.ReinSgun <pmitte !
@*131 511 viebeifififerAnwendunqiiniglkhkein

HENKELS - C IE . A . G . DÜSSELDORF
Zum Einweichen der Weißwäsche ist H © n k © Hankel 's Wasch - und Bleich - Soda unübertroffen !_ _ hervorragend geeignet auch für jeden Scheuerzweck .

t
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diesem im Zusammenhang mit «Zen Be.ütim-
mun'gen Lus dem Friedensvertrage und späte¬
ren Abkommen geregelt werden. Auch 33er
K .-Schätze ( 0,65 ) und Zwangsanleihe ( 36)
war^n . infolge Deckungen behauptet . Kriegs¬
anleihe unverändert 0,700 , später leicht er-
mässigt An den Aktienmärkten blieben die
Aufträge der ausserhalb der Börse stehenden
Kreise heute vollkommen aus . Die hieraus
entspringende Verstimmung der Börse fand
noch eine Verstärkung von der Geldseite her .
Der Bedarf an täglichem Geld behielt den
etwas stärkeren Umfang der letzten Tage bei,
könnte ' aber immerhin gut befriedigt werden.
Trötzdem haben die Geldsätze eine weitere
Versteifung erfahren , indem tägliches Geld
nur mit 9— 11 Prozent abgegeben wurde. Mo¬
natsgeld stellte sich auf unverändert 10- - 12
Prozent- Am internationalen Devisenmarkt
fiel heute vormittag der. französische Franken
durch eine Fortsetzung seiner letzttägigen
Steigerung auf , auch italienische Lira konnte
sich vormittags befestigen. Man nannte Lon¬
don/Paris 89,20 , London/Mailand UjK' ( am
Vortage .90,55 bezw . 116,75) . Im weiteren
Verlauf der Börse war die Stimmung äusserst
deprimiert, da allerlei Gerüchte im Umlauf
waren, die zu grösster Zurückhaltung der
Spekulation beitragen. So wollte man wissen ,
dass , im Einzelhandel infolge der schlechten
Geschäftslage eine Anzahl bekannter Finnen
in Schwierigkeiten sei, während man mit
ziemlicher Bestimmtheit behauptete, dass am
Getreidemarkt ein mittleres Unternehmen
heute insolvent geworden sei . Angesichts des
heute erfolgten weiteren Kurssturzes für Wei¬
zen und Roggen hat diese Vermutung aller¬
dings Wahrscheinlichkeit für sich . Gut be¬
hauptet • waren im Verlauf der Börse nur
Bankaktien.

Von Holzmarkt.
■' Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt

•Un» '. Die Umsätze am Holzmarkt sind etwas
kleiner geworden. Insbesondere ist am Bau-
hölzmarkt eine gewisse Zurückhaltung unver¬
kennbar. Die meisten Holzhändler sind der
■Ansicht, dass Bauware billiger werden müsse,
weil einerseits die Bauvorhaben nur zum Teil
ausgöführt werden können und weil anderer¬
seits infolge der starken Abholzungeu von
Euleüfrassholz das Angebot den Bedarf nicht
übersteigen werde . Dass schon jetzt , trotz¬
dem die Produktion in den Eulenfrassgenieten
noch nicht Weit vorgeschritten ist, mehr Bal¬
ken , Kanthölzer , Blockware, Schalbretter zur
Lieferung im April und Mai angeboten wer¬

den als aufgepommen werden können, ist
klar . Namentlich in Ostdeutschland ist das
der Fall. Aber auch der sächsische Holzhan¬
del ist vorsichtig im Einkauf von Bauware,
und die letzten Geschäfte, die mit bayerischen
Werken getätigt wurden, brachten wenig be¬
friedigende Preise . Schwellen lagen matt.
Das Eisenbahnzentralamt nimmt die oben an¬
gebotenen Mengen nicht auf . Ausserdem lie¬
gen aus Pommerellen grössere Offerten vor,
ohne dass Kauflust besteht. Die Mehrzahl
der Verkaufstermine in den Staatsforsten ist
beendet Wenn man das Fazit zieht,- muss
man feststellen, dass noch nie zuvor die Säge¬
werksindustrie so mit überzahlten Rohhölzern
belastet war, wie in diesem Jahr . Denn erst
in letzter Zeit bemerkte man eine etwas vor¬
sichtigere Haltung in den Kreisen der Säge¬
werksindustriellen. Grubenhölzer wurden in
erheblicheren Mengen umgesetzt: Der , Zwi¬
schenhandel konnte indessen keine Preise er¬
zielen , die ihn befriedigten. Die meisten
Zechen kaufen jetzt im .übrigen direkt im
Walde em , so dass der Grubenholzhandel un¬
ter imm.er schwierigeren Bedingungen arbeiten
muss . Erle, geschnitten und roh, letztere für
Schälwerke, war gesucht. Die wolhynische
Produktion ist unbedeutend geworden. Die
Preise für gesägte Erle sind auf 100 Mark frei
deutsch-polnische Grenze ohne Zoll gestiegen.
Die Produzenten versuchen weitere Er¬
höhungen.

Südd . Discontogesellschaft. In der am 28.
März 1925 statgefundenen Aufsichtsrats¬
sitzung der Süddeutschen Disconto-Gesell -
schaft A .-G ., Mannheim, wurde die Bilanz
nebst Gewinn - und Verlust-Rechnung für das
Jahr 1924 vorgelegt, welche einen Reinge -
w i n n von RM . 2 526 455,22 ergibt. Auf An¬
trag des Vorstandes beschloss der Aufsichts¬
rat der auf eine Dividende einberufenen Ge¬
neralversammlung vorzuschlagen, eine Divi¬
dende von 8 Prozent zu verteilen, RM .
562730,32 für Umbauten und Neubauten vom
Jahre 1924 abzuschreiben, RM . 94 715,16 dem
Beamtenfonds zuzuweisen und RM . 669 009,74
auf neue Rechnung vorzutragen.

Karlsruher Schlachtviehmarkt, 30. März.
Für den Schlachtviehmarkt am Montag be¬
trug der Auftrieb : 63 Ochsen, 22 Bullen , 92
Kühe und Rinder, 90 Kälber, 1226 Schweine .
Unter dem Grossvieh befinden sich 9 Stück
aus Rumänien und 24 aus Argentinien. Be¬
zahlt wurde pro 50 Kilo Lebendgewicht in
Reichsmark: Ochsen 54—57 , 52—54 , 50—52,
46—50, Bullen 50—54, 48—50, 46—48, Kühe

und Rinder 54—58, c . 50—54 , d . 46—50, e . 22
bis 32, Kälber c . 73 —75, d . 72—73 , e . 70—72,
Schweine : b . 64—65, c . 63 —64. d . 62—63 , e . 61
bis 62 , Sauen 54—58. Marktverlauf : beste
Qualität über Notiz bezahlt. Mit Grossvieh
und Schweinen langsam, kleiner Ueberstand,
mit Kälbern ruhig, geräumt.

Die Gewerbe- und Handelsbank Konstanz
G . m . b . H . hat beschlossen, 5 Prozent Divi¬
dende und 10 Prozent Zinsvergütung und auf
neue Rechnung 1262 Mark vorzutragen.

Getreidekredit A.-G ., Mannheim. Das ver¬
flossene Geschäftsjahr schliesst mit einem
Reingewinn von 50 000 RM . ab , aus dem ein
Gewinnanteil von 10 v . II . auf 100000 RIM .
Aktienkapital verteilt wird. Der Hauptver¬
sammlung wird eine Kapitalerhöhung auf
300000 RM . vorgeschlagen.

Geschäftliches.
Marmeladen und Obstkonserden sind in der

Selbstherstellung zu teuer . Im Großbezug sind
Obst und Zucker billiger , deshalb ist die fabrik-
mähige Herstellung rationeller , das sollte . jede
Hausfrau Veranlassen , nicht mehr selbst cinzu-
machen , sondern nur noch zu beziehen und zwar
die Qualitätsmarke „S inner " Obstkonserven
und „S i iinc r " Konfitüren .

Frühjahtshausputz. Ostern sieht Vor der Tür !
Und wie draußen im Haushalt der Natur ein
Knospen und Blühen beginnt , Baum und Strauch
wetteifern , das schöne Fest im neuen Blätterkreisr
zu begrüßen, so beginnt auch im Reich der
nimmermüden Hausfrau das große Kcheuern und
Putzen — die Generalreinigungnimmt ihren An¬
fang ! Den Hausherrn packt die graue Furcht ;
hinter Maßkrug und Schoppen sucht er Tröstung
und Geduld, während die weibliche Hälfte des
Haushaltes in schimmernder Wehr, den Turban
kampfesfroh ums Haupt gebunden, den Geistern
des Schmutzes zu Leibe geht. In dem Lichtstrahl,
der durch die gardinenlosen Fenster bricht tan¬
zen lustig die Ktäubchen einen wilden Reigen.
Die Stores und Vorhänge haben ihre Wäsche
schon hinter sich. Die schön gemusterten Tüll¬
stoffe wurden zusammen mit Zierdeckchen und
Kpitzen in Persillauge gekocht und zeigen wieder
eine herrliche Weise . Selbst der gute, etwas ge¬
alterte Teppich mußte sich eine gründliche Reini¬
gung gefallen lassen . Mit warmer ^perstllauge
abgerieben und klarem Wasser nachgespült, besitzt
er nun wieder eine Farbenfrische und weiche Be¬
schaffenheit wie in seinen besten Tagen . Auch
bei der Säuberung der Kristalle, Porzellane ,

Schmuckteller usw . bewährk sich Persil als aus¬
gezeichnetes Reinigungsmittel. Und wenn nun
zu Ostern die/Wohnung blinkt und strahlt bor
Sauberkeit , erkennt die Hausfrau dankbar an,
daß sie an Persil einen bewährten Helfer gefun¬
den hat .

Sriefkasten -er Redaktion .
An einen Anonymus. Zur Kritik gehört in

erster Reihe Charakter . Aber ruer nicht einmal
den Mut hat , seinen Namen unter ein Schriftstück
zu setzen , in dem er als forscher Kritiker austritt,
hat keinen Charakter und zum Kritisieren fehlt
ihm demnach die moralische Grundlage. Hat Sie
der Artikel „Alles für 50 Pfennig "

so sehr ge¬
ärgert ? —

Karlsruher StandesbvchausM.
Todesfälle . 26 . März : Otto Hau .bold ,

48 Fahre alt , Versicherungsbeamter , ledig . —
27 . März : Karoline Krieg, , 73 Jahre alt, ohne
Beruf, ledig ; Sofie Herrmann , 62 Fahre
alt, Buchhalterin , ledig. — 28 . März : Frieda
Taafel , 22 Jahre alt, ohne Beruf, ledig; Karl
Wagner , Ehemann , 60 Jahre alt. Städt . Buch¬
halter a. D . ; . Otto K ammere r , 7 Monate
12 Tage alt, Vater Heinrich Kämmerer, Maler .
— 29 . März : Jda Dietz , 83 Jahre alt, Witwe
Hon Karl Dietz , Oberamtmann; Josef Kern ,
11 Monate 24 Tage, Vater Alois Kern , Tag.
lühner ._

Badische Landeswetierwarte .
Wetterbericht vom Dienstag.

Infolge der Verlagerung des Hochdruckgebiete -
nach Südosteuropa ist in Süddeutschland seit
gestern Aufheiterung eingetreten . Von _

den
britischen Inseln folgt ein Tiefdruckausläufer
nach , unter dessen Einfluß morgen wieder all¬
mähliche Trübung zu erwarten ist ; doch werden
vorerst keine erhebliche Niederschläge fallen .

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch, den
I . April : Wieder allmähliche Trübung, doch zu¬
nächst keine erheblichen Niederschläge, etwas
wärmer.

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber . und Verleger : Badenia, A .-G . für Verlag
und Druckerei , Direktor Wilh . Johucr , Karlsruhe i. 83-
HaupischrifileUung - I . Th . Mchcr. Deraniworilich für
den politischen Teil ' I . Th . Meher, für Nachrtchtendlens »
und Feuilleton: 0r . H. A . Berger, für Lokaler und

Chronik : Fr . Laule , für Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber, sämtliche in Karlsruhe.

Mersiratze 42. Rotationsdruck der Badenia, A.-G .
Berliner Redaktion :

Job . Hoffmaun, Berlin NW. 23. Brücken-Allee 13 .

Bilderet
empfiehlt

Weiß-
Wein
Kaiser-
stühler

' Liter I . —

wm-erker
Liter f . 10

Rappolts¬weller
Liter 8 . 20

Rot -
Wein

Lttrotter

Burgunder
Liter 8,80

RvuMvn
Liier 1,40

Alles einschließl.
Steuer ohne

Glas ■:& |

Awiaga
Flasche 1,80

einschließl GlaS
und Steuer

VuihererIin jämtl. Filialen
Telephon 892 I
Tüchl ., zuverlässiges

MtimSuche«
gcsetz en Alters, In allen
Hausa , beiten einschließl.
Kochen erfahren , zu II .
Familie gesucht . Wasch»
ftau vorhanden . Zeit¬
gemäßer Lohn . Eint , ist
möglichst halb , 1994

Frau Ouektor Zohner,
Karlsruhe , Sieinstr . 19 .

preiswert

PianohausScheller
Riidöliftraße 1 . 111 .

Vom 1. bis / / . April

GroßeOftermesse
in

Daniels Konfektionshaus Karisrufte
Wilhelmstr . 36 , 1 Tr . in Nähe des Hauptbahnhofes

Zu dieser Veranstaltung habe grosse Mengen guter
DAMENKONFEKTION sehr vorteilhaft erstanden

die zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf kommen

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :
Kindermäntel von Mk . 4 00 an / Covercoat- und Donegalmäntel
von Mark 9 .50 an / Tuch - und Ripsmlntel von Mark 13 .00 an

Gummimäntel für Damen und Herren von Mark 22 .00 an
Alpaka — imprägnierte Seiden — Burberry- und Lodenmäntel
Sportkostüme v . Mk , 12 .00 an / Cheviotkostüme v . Mk. 23 00 an

Gabardin - , Rips - , Burberry - und Moulinekostüme
Kleider von Mk . 4 50 an / Wollene Kasackkleider v . Mk. 13 .00 an
Sehr preiswerte Cheviot - , Gabardine -. Rips - u . Seidenkleider in
vielen modernen Farben und flotten Formen / Kasacks, Jumper ,

Blusen , Kostümrücke . Unterrbcke. Damenwäsche , Schürzen,
Regenschirmeusw.

Weine ! Weine !
Für Ostern und Weissein Sonntag

empfehle ich meine

la ns - ii. m
in jeder Gebindegrösse franko Haus

Gottlob datier , ^Stuben n
Karlsruhe i . B . 1926

Weingt osshan d 1ung
Goethestrasso 10 Fernsprecher 2245 W

Für die Karwoche empfehlen wir .-
„Die heiliqe Woche"

Gebets und Gelänge der Kirche vom Palm¬
sonntag vis Karsamstag Abend .

3 . Aufl. 11 .- 16. Tausend.
Preis Mk . —.23.

Berner , Klagelieder für die Abendandachten in
der Karwoche . Für die Solisten be¬
stimmt (mit Noten) Partitur . . . Jl —.25
Stimme . Jl —.10
Orgel- oder Harmonienbegleitung hierzu
( op. 30) . M —.50

Frey L . , Bußpsalm „Msserere " (Erbarme meiner
Dich, 0 Gott ) , Ps . 50, für Volksgesang mit
vierstimmigen gemischten Männer - oder
Frauenchor) . Partitur . . . . : Jl — .25
Singstimme . . , . . . . . ■ Jl —.10

Ziegler, Sath . Kirchenlieder nebst Responsorien
zum (8ebrauche beim Gottesdienste. Für
gemischten Chor bezw . drei- und zwei¬
stimmigen Kinder- oder Frauenchor . Be - '

; u g s p r e i s: 1 bis 10 Stück je JL —.60
11 bis 50 Stück je Jl —.55
51 bis 100 Stück je Jl — .50

„ Leicht ausführbare Orgel- bezw . Har¬
moniumbegleitung dazu . Jl —.75

A. -G für Derlag u . Oruckerel

Großer

Oster -Verkauf
■ IM

zu billigen Preisen .

Herren -, Jünglings-
und

Knabenbekleidung
in grosser, gediegener Auswahl. — Neueste Modelle
— alle Formen, in jeder Geschmacksrichtung —

Meine Angebote:

Herrenanzüge m so .- 70 - ss. - so .. 55 . - 50 . - 46.- 42.- 38 - 34 .»
Blaue Anzüge . . . m 100 . so .- so .- 70 .. so . - 55 .. 50 43 .»
Gabardineanzüge .« 120.- 100 . - 90 .- 80 . - 70 - 65 .- 60 - 55 .-
Sportanzüge X 75. - 65 - 55.- so . - 42.- elegante Formen .
Herren -Ulster mod. 2 rhg. x 100 . - so .- so .- 70 . - ss. - 60 - 55, -
Covercoat -Paletois so .- »s.- 75 . . es .- 5s .. 52.- 48 .«
Schlüpfer . . x 75 .. ? o .- «5 .- 53 .- 52 .. 48 - 42 .. 37 .-
Gummimäntel . . ^ 50,45 . - 40,36.. 30 .. 27,24 .- 21 .-
Lodenmäntel . . . . 55 .. so .- 45 - 40 - 36 - 32 - 25 .-
Wincjjacken . 30 .. 25 .- 20 .- is.- ie .- u .- 11 .*
Gestreifte HosenA2s .- 25 . - 20 .- i6 .- 14 - 12 .- t0 .- s . - 6 .- 5 .-
Breecheshosen . . . . « 25 .- 21 . - 17 . - 15 .- 12 .- 10 - 8 .-
Kommunikantenanzüge .* 40 - 35, so .- 2s - 26,23 .-
Jünglingsanzüge . . « .- 42- ss- 34- so - 28,24 .-
SChlll -AnZÜge in grosser Auswahl besonders billigt
Knaben -AnZÜge reizende Neuheiten , In allen Preislagen.
Original Kieler -Anzüge In verschiedenen oualltäten
Knaben -Ulster alle Fassons und Stoffarten, besonders billig .
Einzelne Scliulhosen aus Resten , stets vorrätig .
Original Küblers gestrickte Knabenbekleidung.

j Besichtigen Säe bitte unbedingt meine 5 Schaufenster j H

Kaiserstrasse 50 Jt^ . Ecke Adlerstr.

Inhaber : L . WOLF 2182

Aihtttt
empfiehlt

Wchkil-
Mrht
Spezial o

5 118
Pfund 1 Mk .

20 i60
Pfund 4 ;iMk.
100 9950

Pfund bb Mk.

Pfund 44'
Mk .

Wchen-
Wchl

Mahlung 00 '
5 *30

Pfund 1 «
20 C00

Pfund 3 Mk .
100 9450

Pfund Mk.

200
Pfund Mk.

sowie sämtliche

M - z
AM

billigst 2196

Wem
Wsser-Wk-

Ges«
Karlsruhe

Viktoriastratze10 H : -
Billige Reste n ’. :i

Gewicht eingeirosicr .
ebenso Nessel, Tama --
und Bettuch . 1" ‘

Benick lohnend

jMcrskllW
9Psd . --- Mk . 6 .- franw

DamMsefaSM
' " 9t ; «dsburo
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i ctg -
waren

V«ud-
Radela

PI» HO « g.

Eier-
Sanft.
Mel »

Pid l « Psg.
Mc» anvon

Eier- Z
KWchk«
6 «M»-
WIWII

B
ett niesen

Befreiung sofort .
Alter und Ge-
scnlecht ange¬

ben . Auskunft
' umsotist .

Institut Winkler ,
München ß 40

Nymphen ’urserstr 168 .

MwiiHiiMiiiiwB Großer

Frühjahrs - Verkauf
,

Gardinen
Scheibengardinen vom stack . . „Meter . 1.50, wo , 8ög 45 Ä

Küchengardinen m 50cf
Gardinenstoffe 2.- ” lw , 1.30 95 4
Spannstoffe 1 .40
Madras L

'. S SO

CT4a yy > J w a w . 150 cm breit amamine 1
Meter

Scheibenschleier 35 >f
Tüll- u . Etamine - Stores

5 .75, «Li , 2,80 1-95
Handarbeits Stores ^ Filet

Einsafcs und Spitze «8.-, 35. - , zZ>-, 15. - o . 10
Tüll-Garnituren 3teffig> «... 6.25 3 . 25
Etamine - Garrituren 12.., 8 .25 4 .75
Madras -Parnituren « .

'“H’
ojso, 8.75 7 .50

Madras -Garnituren *** £ ? $£ 18 .50
Kochelleinen Garnituren

mit Tressenbesatz , gekurbelt n. bedruckt o oc
21--, 17.. , 12.50 0 . 25

Alpacca -Dekorationen
Steilig, moderne Farben . . . . . . 22. - 18 . -

Möbel- u . Dekorationsstoffe
Gobelinstoff 130 cm. Verdure Muster, Mtr . 82» 82» 5 . 25
Kochel - Rips 130 cm brt., bedruckt, m. U. Fehlern 1 .60
Möbel - Rips 130 cm breit, moderne Streiten Meter 5,25
Gobelin - Diwandecken . . 35.- 2s. - 11 .—
Mohair- Diwandecken in vielen Farben . . . 39 —
Gobelin Tischdecken nmdu. recktet . i8.. 13 .. 8 . 25

Linoleum
Druck -Linoleum

200 cm breit , regulär mit kleinen Fehlern . Reste bis 6 Mtr .

Teppiche
133/200160 ao 200/300250/350

Juts . . . 15 .- 21— 28 .- —

Deutsch -
Perser . . 17- 23 .50 33 .- 52 .-

Wollplüsch . 45 . 64 .- 98 .- 140 .-
Axminster . 54 .- 78 .- 115 .- 170 .-
Axminster la — 98 .- 140 .- 220 .-

Eisenbettstele , einf . Ausf.,bronz., 16 .—
Eisenbettstelle , Ä ?M& e - 24 .50
Eisenbettstelle . weiß lackiert,27 mm Rohr , mit Fußbrett . . . . 34 . —-

Matratzen , l-teiug . . . . von 14 .- an
Matratzen , 3-teWg, mit KeU . von 21 - an

qm 3 .25 2 . 90 2 75

Uni - und1 Granit- Linoleum
200 cm breit 1.8 mm 2.2 mm 1,8 mm 2,2 mm

qm uni 3 . 75 4 .75 Granit 4 .80 5 .75

Inlaid - Linoleum
200 cm breit regulär mit kleinen Fehlern Reste

qm 6 25 575 5 .50

Linoleum -Läufer
60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm
2 . »5 275 3 .70 4 .70 5 75

Linoleum - Teppiche
200 250 cm 200 |300 cm 2001250 cm 2001300 cm

Vrn-K 24 .- 29 . - Waid 42, - 50 -

Wollperser 1251220 150250 200300 2501350
bestes Fabrikat 50 .- 67 .- 108 .- 160 .-

Jote
Vorlagen

Tapestry | tomlnstar | Wollperser
1 .30 18 .2o 5 .75116.- 13 .50 | 13.50

Verbindungs -TepDiche , SO'180 cm
Wollperser _ Arm Inster Tournay Ja

30 . 33 - 40 .- 72 .-

Läuferstoffe
Jute - Läufer 60 cm brt, Mtr . 2.25 1 .40 -.95
Jute -Läufer 80u. 90cm bit . Mtr. 2.70 2.00 1 .45
Boucl6 Läufer Ä . 7 . 25 5 .25
Tapestry -Läuferb^

Mt.8 .25
Kokos -Läufer 90 cm o ca

brt . Mtr. « Ow

65 cm ä vcbrt 0 . 75
65 cm a - -

brt . 4 . 75

TIETZ

Kinderbett Holz, naturlack . 15.— 12 .—
Kirderbett . Holz, woieiack. 18.50 16 . 50
Kinderbett , Eisen,

wetB lack ., abklappbar . 28 .— 22 . 50

Matratzen ,, .
för Kinderbetten . , »1 .— 9 . — 7 . 50

waren
» . 40 w»

Eltt-Mch.

PN>. 48 w«.

SsagWi
Fst «. HortgrieS -

ware

Pfd- JZ Pig
-— 2212

EierWe

D0 0 ® 0 ®

MdI. 3immct
mit 2 Bett , evl volle
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht. Anaeb . unt . 1640
an die Geschä tSstelle.

Statt jeder besunden n Anzeige .
Tod e s « Anzeige .

Cfott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigst -
seliebte Schwester und Tante

Luise Bär
im Alter von 69 Jahren , nach langem , schwerem , mit
grosser Geduld getragenem Leiden , wohlversehen mit den
Tröstungen unserer hl . Religion , in die himmlische Heimat
abzurufen .

Karlsruhe , den 30 . März 1925 .
Die tieftrtiaernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1 . April ,

nachmittags halb 8 TThr statt al79

mm (K!- und LackMen
Oele u . Lacke , Bantfarben , Pinsel u . s . w. erhalten Sie vorteil¬
haft jede « Quantum im Farben - und Lack -Spezialgeschäft von

Ludwig Beideck ,
Wilhelm „trasse 4 «

bei der Baumeisterstrasse .
Kein Laden , daher billigste Berechnung .

Samenhüte

L. pH. Wilhelm
Kaiserstraße LOS
* ♦ Gegründet 1879 ♦ ♦ 2180

Führend unü maßgeb enö
für üen güten uvö elega aten dame nhut .

Rllseits bekannte Egalitäten
» » und zivile Preise . ^ *

F ,Wir haben eine Serie künstlerisch hervor¬
ragender

%

hergestellt , die wir in den Ausstellungs¬
räumen der Manufaktur preiswert zum Ver¬
kauf bringen . Die Figuren eignen sich vor
allem als sinnige Geschenke für den

Weissen Sonntag .
besuch - und Verkaufszeit Werktags S Uhr vormittags
— bis 5 Uhr nachmittags . Samstags bis 1 Uhr . —

firossherzogi . maioiika-maninaktur Karlsruhe
ochiossbez rk 17. 2126

*

Hotel Hohenzollern
Karlsruhe : Bes . : Antoa Knopf : Zähringerstrasse 60a

Allen Freunden , Bekannten und Gönnern die ergebenste
Mitteilung , dass ich mein Hotel nebst Restauration

ab 1 . April dieses Jahres verpachtet habe .

Ich danke Ihnen allen herzliehst für das mir bisher
entgegengebrachte Vertrauen und bitte Sie , dasselbe auf

meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen .

Anton Knopf .

fm Anschluss an Obiges teile ich der sehr verehrten Ein¬
wohnerschaft Karlsruhes u . Umgebung , sowie den Herren
Reisenden ergebenst mit , dass ich das Hotel sowie die
Restauration in gut bürgerlicher Weise führen werde .
För gute Zimmer , Köche und Keller werde ich bestens Sorge
tragen und hoffe ich , dass Sie das "meinem Herrn Vorgeher
entgegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen werden .

Hochachtungsvoll

F . Wolf
2162 Hotel HohenzoiLrn, Karlsruhe

Zähringerstr . 60a , i'elefon 433

In umerem Anwesen
Jndustrichos Haben wir
noch mehrere schöne

Vaillants
Gas - Badeöfen

Za beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 17h

Joh . Vai lant , Remscheid .

geeignet für Büro - und
Laaerzivecke, sofort zu
vermieten . 315
Albert Hilbert. S .m b .H

Rastatt , Jndustriebos

Möbel
kaufe » Sie bei guter Qualität und

zu billigen Preisen

Nur Philipbstrasse IQ
Grosse Auswahl ln

Bit , -EMM
Heiß Laden, daher billige Preise.

Heinrich Karrer
Bitte gensu aut die Firma zu achten .

naiiPheiMMsruhe
e. u.

Donnerstag, den 2 April, abends 8 Uhr im
Reformrestaurant Kirsten, Kaiserstr 56 II

Vortrag
über

miGhierniieitu.Lebensreform
von Herrn Ffarrer B ü r k , dem Geschäfts¬
führer des Landesverbandes gegen den

Alkoholismus .
Hieran anschliessend

Ordentliche

Generalversammlang
mit üblicher Tagesordnung . 217 i

für ^ciifattca D .
sil ihtc litüh n

j£ Am Mittwoch den 1 . April , abends
- -9 Uhr

findet im Saale der Wirtschaft . „ .fiiim
Eichhorn " in Rnvpurr eine öffentliche
Proieitversammlung gegen die Tarier -
bölmi,« der Aldtalbahn stctt , wo u alle
Jntereffeitten — auch Nickt Mitglieder un¬
seres Vereins - zu zahlreichem Erscheinen

eingeladcn werden .

Mgermrein des Etedtttiles
Mppurr e. D. 2186

MK7
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Grosser Ostor - Yarkaui
Kleiderfiofie Damenkleider Beginn : MiltWOdl . 1 . April Gardinen Herrenartikel

Schotten 90 cm
-■reit , neue Aus-

must . T. KinderliJeiäcr , Mtr .
Woll -Batist £0 cm breU

große Aus-’w-anl , moderner Farben Mtr .

1 .95

8 .50

l -Hairlßv alls kar . Stoffenrv .ie .iucJ . moderne Farben ff» fUt31 .50 , 13 .75 I . öU Künstl . - Garnituren
T-f IpirlAi - a - C'hev . n>- kurz -xvicJUei und langem Arm , r | *7Kversch . Form . . 3G .50 . 16 .75 <7< IO

Wollcrepe u . Muse¬
line ™° -f™ 0' [̂b t̂er für

Kleider ind .Kassak .blusen . Mtr . SJtS
W äschebatist -“*430®“

breit , in
waschecht - Modefarben , Mir .

4 .50

2 .50

a - Eips,Gabard .i-Vieiaei Popel .,_glafcteu .
ide

Aerniel . . .
'33 .75 ,

' ll !? ! 9 . 75

Popel ., glatte u . On rjsauch Kaseakt . , 45 .. , 30 . . uu , 4 O
Tfaacol - aas Kunst -Seide
.LV.<j,öBct,tv. lange Form , kurze

Konfitüren und Ofierhafen
Schokoladeeier 6stck. 0 .50

Steilig , groSe _Anjsmnsterung ^11 .75 , 8 .75 , 0 .50

Damen mäntel

Rote Karamelhasen A « A
LPOmd . U . 4U . . rtKASchoköladehas . « st . 0 .50 Marzipaneier ° stack 0 .50

Marzipanhasen von 0 .10 Pralinen Pfund . 1 .20

Vitragen vom Meter q gg

Oberhemd in. Krag. - Ämoderne Streifen . . . 5 . SA
Zefir-Oberhemd

in allen Br ., Mtr . 1.10,0 .95

Vorhangköper ^ eu
1 2 .20

Seidenftoffe
Crepe marocaine

(Künste .V moderne Kleider -
färben , liX) ein breit , . Mtr .

Mänfol aus Donegal -Stoff.lViantei fesche Formen Q flpf26 .50 , 16 .50 *9. $ D
Mäntel »•iSSSfÄ 16 .75

/ "l * f m mlf %o 11 a das beliebteste Ostergeschenk f. Kinder IVJUlllIIIlU <tlIC jn größter Auswahl und erstkl. Qual . I

Madras- Garnituren
3 teiiig , in schönster Aus- ß HK
mustermig - . . 11 .75 , 9 .50 U » lO

mit 1 weicheno . 1 steif . Krag « « ,gute Verarb ., neueste Mus® 0 . 95
Selbstbinder ^/FwL A - cnur moderne Sachen . . von 0 .75
Herrenhüte

moderne Formen . . . .von £) «V)d

Teppiche

Mäntel
Parfümerie

Kunstseiden -Trikot
*•Biesen u .Tressen -

Bijouterie
schönes F&rbsortiment
ttO -cm br . 5 .25 , 90 cm breit

1' lt.vlCUU. J 1COÖC11-
Garnitur , versch . Fonneu , OK 17 Kschw . u . färb ., 55 -, » « ., 00,4 0

lilnlionno Wolle mit Seidei -ionemie aparte Mode¬
farben , ca . 100 cm breit Mtr .

\ T -' i vi f aus ’
Eips u . Ua-oVtantei bard .,

^moderne
hotte Formen , iu vielen
Farben . . « o .

'öO . 49,75 39 .75

Osterhasen u. -Eier A QA
aus Feinseife . 0 .75 0 .35 U . iJU

Kölnisch Wässer A ari• feine Qualität . 0 .05 U . DU
Rasier - Garnituren

Zigaretten -EtuiSei pm
versilbert 3 .90 3 .50 2 .50

Mod . ColHersödlBimüie’
1 .90

Ein Posten Wollperser
nur beste Stambulqualitöt

150/260 200/300 250/350 800/400

Trikotagen
Herren -Hemden

weiß oder maccofarbig , mit A
gerippt . Einsatz 3 .35 , 3 .00 a *DU

Herren - Garnituren
Beinkleid und Jacke , schöne t- tnFarben . . . . . . . 5 .00 D . ÖU

Anhänger , ecb t SiFber
kJ yg5 .50 4 .75 3 .50 ,

Helvetia -Seide fl° tm
solide Klefdcrxrarc

breit
Mtr. Damenpufa

mit Sp
Pinsel

>1, Raderschaleund
j| gg

Baumwoilwaren
Tee -Gedeck ”1 »^ „ ^£30* 165 cm . Stück 0 .50 I . OU
Künstlerdr . - Deck -

Jugendl . kl . Glocke . ^echt Liseret , ra . hr . Bandgarn . 7 . 0 u
Flotter jugendl . Hut

Toga !. P^cof:, mit aparter H f) XBa-ndgarnitur , mod . Farben 4 *40
Mittelgr . Fräuenhut

4 .75 3 .50 3 .35
Oell . -Bürstenkasten p ^m . Haarbüreten . Kamm 7 .50 U «OU

Mod. Alp .- Broschen ^ qamit färb , Steinen . . 2 .50 i »vv

68 .00 110 .00 180 .00 225 .00

Bettvorlagen st . 3.10 1.40 D ’-Schlupfhosen
T . , Tr , T ,, gute Qualitäten 1.45 . o .Lmoleum - Kokos - Läuter
in reichst . Auswahl zu billigst . Preisen

gute Qualitäten 1.45 . 0 .05 0 .75
Damen - Hemdehen A OAweiß . IO , 0 .75 U . tKJ

Manschettenknöpfe nr
echtSilh . ,m .Perlmutt . 3 .354 » » 0 Porzellan Schürzen

Büdier Lederwaren

oben * 80 cm

Kopf-Kissen &£ **££ 9 ok
prnna Cretonne , 80v. 80 cm . St . U,aO
Bettuch 6 .75

. swek 1 .50
mit hübscher Bandgamitur , Q HK
l-'aradiesreiher . . . tf + 4 OFaradiesreihei

Vornehm , kl . Pint 10 rAmit mod . Blütengarnitur JLö . Qv /

Goethes Werke 1 4 kt»10 Bände Ganzleinen zus . 1 T «ÖU

Schillers Werke 79 c5 Bände Halbleinen zus . 4,00

Aktenmappen Nrapp . . .
verschiedene Pressungen , mit
Griff u . 2 Schloss . 8 .50 7 .50

Besuchstaschenr 16-15

Shakespeare i k cn8 Bände Ganzleinen zus . 1Ö . 0U

Handarbeiten
ö Bände Ganzleinen zus .

Kissen 3 .20
Mitteldecken ^garniere . , . . 2 .50 I *«/U

Damenftrümpfe
Öeidentlorstrümpfe n Arbunt u . schwarz 1 .75 1 .35 U . «ID

3 .75

XLeder-
sort . 10 .50 8 .50 4 .50 3 .50

Beuteltäschen iou “ft
buntem Leder . . . 4 .50

9 .75 Geldhentel r krS,v'
cm Leder

3 .50 2 .5Ö 1 .25 0 .95

6 .50
2 .50
3 .50
0 .60

Kaffeeservice 0 teiiig 5 .25
Tafelservice ss teiiig 24 .50
Kuchenteller m . vek . 0 .95
Gemüseschüsseln

D ’-Hausschürzen .
ohne Träger 3 .35 , 3 .50 1 . ( 0

D ’-Jumperschtirzen . flKneue Macharten 3 .50 , 2 .50 1 «0D

mit Goldrand 1.25
Damenschürzen
Kinderschürzen g^ ®\ äw.

Handfchuhe Schuhwaren

Trarna - Sd ’strümpfe
schwarz u . modeftirbig . .

Läufer Z.Zg
Schöner

Strapazier-Qualität .
schöne Farben und schwarz A iE

1 .35 , 0 .95 , 0 .75 IMfcD

Sportstrümpfe

In unserer groß angelegten Spielwarenabteilung |
linden Sie eine reichhaltige Auswahl passender

Ostergeschenke für Kinder

KNOPF

1 ierren - Nappaled :-
Handschuhe . «.so 5 .50

Damen - Nappaled . -
Handschuhe . «.so 5 .50

Dam .- Glap6 -Hand¬
schuhe ?Xn FrttW& - 3 .75

Damen-Stoff-Hand¬
schuhe 0.95

Konfirmand .-Stiefel «
i>0—3J>, Rindbox , hÜbsch .Form . D «tlU
Damen -Halbschuhe t mw

Schnür - o . Spang . 9 .50 5\ 5 *> d » lD
Herren-Stiefel m » »

versch . Ausführ . 13 .50 9 .50 4 »t/U
Herren -Halbschuhe

schwarzn,braun,modjForm . J J gQ10 .50 14 .50 .

STtTtE-TÄCKhOVURCT1USUAM

m

Staatslotterie
Der einzige Weg , heute

Millionär
rzu werden, ist ein Gtöeksversuchiu der

N « . - M KIüssbii - liBfif
Höchstgewinne

2 MilEionen R . IVI .
I Million R.M .

500000 R .M .
300000 „
200000

usw .
insgesamt über

38 Millionen marh
Jedes dritte Los ein Treffer,

Ziehung der 1 . Klasse
17 . und 18 . April 1925

Lose zum Preise von
>/, Vc ’ü V8 Lose I

liT - 12. - ff — 3^ OT !
I sind zu haben bei

| Eintrach1
Morgan Donnerstag , den 2. April, 8 Uhr

Klavier -Abend
Alfred Hoehn

f Händel : Orobschmied -Variat . ; Cou erln
Lee baricades mysteriö ses , les ti .oulin & I

[ vent ; Mozart: Fantasie d-moil ; Eeethoven
onateE - durop 109 ; Kriebin : Soi »te op . 70;Hin emlth : Nacntstuck , Boston ; Toch : Bur

lesken ; Schumann ; Simph . Etüden bp . 13. j
Karten zu Mk. 5.—, 4 .—, 3. — und 2 ■ bei

Sardineti
Scheibengardinen n 7g

Etamine , abgepaßt St . 0 .95 U . lü

Tüll -Scheibengardinen n Ar
MeterO .es UGD

Madrasgarnituren Q 7r
3 teiiig . 13 . B0 0 . lD

Kocheigarnituren
grau , 3 teiiig 8 .75 6 . 75

B .-woifwaren
Perkal für Biusen oder

Meter 0 .91

«a . 120 cm
j 2 jj

Oberhemden Meter 0 .95 0 . 78

Schürzens^ ffe _ _
Siamosen , gt . Qua ) . Mtr . 1 .66

Voll-Voile weiß ca. 115 cm
^ 0gSchweiz . Ausriistg . Mtr . 2 .80 I

Kleiderschotten oa . 90 cm 1 7 c
Mtr . 2 .26 1 . 0neue Muster .

Strumpf waren
Damenstrümpfe ,

schwarz . Paar
Damenstrümpfe seiden -

griff Doppelsohle . Hochjlers .
Q 0g

Zwer ^ , vorm. Götz,
Bad . Lotterie -Einnehmer

Karlsrune
Hebelatr . II und Waldstr . 38
Telef 4828 Postscheckkonto 17808

r
Josef Goldfarb

Der Schneider
des elegant gekleideter. Herrn.

J

schwarz u . farbig
Herrensocken _ _

liert oder farbig 7 . Paar
Herrensocken » «r

farbig , mod . Streifen Paar U . oD

grau, „me -
Q 45

Oamentiüta
Jugendliche Glocke . r «

mit breitem Ripsband . . 4 . DU

Uebergangshut » 7r
, a . Kunstseide,flotteGarnit . u . /D

Fescher Trotfeur 7 rn
■m .Tagalpikotrand u -Garnit , I . DU

Flotte Glocke n f «
a . Ripsseide u . Brobatrand ü . DU

Damenwäsche
Untertaiilen n «r

mit Höhlsaumträger . 1 .25 U . uD
Damen-Taghemden » » »

m .. Hohlsaumgarnierung 1 .461 . IU
Damen-Reformröcke 9 vr

m .KIöppeieins . u . Spitz . 3 .25 1,10
Damen-Nachthemden n qfHohlsaumg ., Kimonof . 3,75

Korsetts
Büstenhalter n 7Ca ua Wäschestoff . . 0 .95 U . iD

Strumpfhaltergürtel n 0c
au » festem Stoff . . . U . UD

Hüftformer , ir
Damast mit Strumpfhalter I «tD

Hüfthalter n nc
Gummjansatzu . 2Strumpfh . 4 »Cu

Herren -MrtiEkeS
Kurt Nenfeldt § |

Oberhemd r rn
Perbai . mod . Streif ., 2Krag . 0 . 0 ”

Sportkragen n „Qweiß . Rips oder gestreift . . U . £ 0
Selbstbinderbr.Fonn,mod .Streif.

Serie IHM

mr

o .ss V.SS 1 .2 S
tterren-HosenträZer * 7 (.Gummi - u . Lederpatte 0,95 U . ID

Tasdienttädier

Neuheiten in

DAMENHUTEN
in allen Preislagen empfiehlt 2200

^
F. GLASER , Amallenstr . 14b

^
Herrentuch « «r

weiß mit bunter Kante . . U . tO
Herrentuch » ir

Linon m . färb . Zefirstreifen U . tJ
Damentuch « nr

m . Hohlsaum u . Buchstaben U . tO
Kindertuch « » »

mit bunter Kordeltante . . U . IU

BülspSctilai
ist das beste Heilmittel
Metallbetten für Groß undKle n. m.od ohneZubehör
Stahlmatratzen , an Pri ,vate . BequemeBedingunc

Katalog 74 R frei
ElsenmöbclfarblkSuhl (Thür

DC IW L
ffarinkücn

Schürzen
Damenschürzen n 0r

Wiener Form , kräft . Stoffe U . UD

Damenschürzen * ir
Wiener Form , gestr . Stoffe 1.40

Jumperschürzen , « c
türkische oder gestr . Stoffe 1 . 00

Wienerschürzen « vc
große Form , neue Muster t . /O

Lavisches
Lanijfstteatf;

JchmoJIer

Sunit lei «nieten ^nietciitcn!

sitittiood), L « pril
TH.G. 1. Sottb . Gr . 6001 —

6100, 6701 —7200 ,
SSOLKbfifitlt 7

Mima v. Baruheinl
ober

Dur Solbüienglück
Lustspiel in h Alten von

G . E . Leising .
L» Szene gcsitzt von Felix

«aumbach.
Major v .

Tellheim Nürnberger
Minna von

Barnheior , „ Moeller
Gras von Bruchsqll Prüter
Franziska Berloio
Just - vm
Paul Werner Baumbad;

Riccaut bs la
Mariiniere Trend

Der Wirt Höcker
Eine Dame in

Trauer Murhammer ■
Ein ZeibjLger Santen
Diener bes

Fräuleins M . Schncibei
L. Schneide-.

Anfang ~' /i Ubr
Ende 10 litt j

Preise : i
Sperrsitz 1 SM . 4.8U M ! 1

Laufend
eintreffend :

Irische
Milsett-

68ß-

fest und gut
geräuchert

Piund 2 ^ dlS -
5-Pfuud-Kistchen
NMk .

Eriche»
tmb S
Drsdtal
Füllen

Wenn
die 'S a
dem -best
proklam
k r a t i ]

, grunb
Sammet
äuzust
in Verl
den Der
rer der
Summe '
Dis zus
genannt
entscheid
Tagen ;
Donner :
Verband
Parteier
mernsani
teien fi
April .

. Die l
sungspa
Tages, !
aptzettste

. lucht .
^ ?

die erj
Hövke
nisterprc
rst- Lekai
und gec
preutzisck
den . S
Wahl n
ist dami
sungspai
nisterpro
sterpräsii
wurden
Leuten
Läger öt
runq her

Von d
Dinge .sc
ten in ■]
bürgetlif
um auf '
meffanbt
dentenwo
sich hiecb
Järrespa
Die. Absi
teres bar
offizielle
Vereinlgi
Demokrai
daß die
Kabinett
dann , we
demokra 't
Severing
wären.' Die R>
Partei vo
unangene
Landtags
dein Weg
in Preutz
dätur für
großen- P
Hinterher
ihre S '<
Verfassiin
Nach uii
die Demc
durchstchti
unterstütz
damit zu
fasiungsp
geu in dl
deuten
wenn nic
neue Int
wickelt wi

. Die ' va.

Berlin ,
angeschlos
nen träte '.
Lage zus
Meinung
ggng felbs
Jarres fe
Verlauf u
arbeit in
besten , Au
Wahlgang

i
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